
30. Jahrg.Nr. 27. Die prellA
Ostmarkische Tageszeitung

2litS;i»rl»e täglich abends mit ^lnsschlns; der Sann- und Festtage. — B ezugspre is  für Thor« 
Stadt und Vorstädte frei ins Hans vierteljährlich 2.25 Mk., monatlich 75 Pf.. von der 
Geschäfts- nnd den Ausgabestellen adgeho.t, vierteljährlich l,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Post bezogen ohne Zustelinngsgebühr 2,00 Mk., mit Bestellgebühr 2.42 Mk. Einzel- 

Nummer (Belogezemplar) 10 Pf.

Anzeiger für Ztadl imd Land

S c h rrs t le itu ttg  n lld  G eschüftsste lle : ^atharittenstrabe N r. 4.
Fernsprecher 57

Brief- und Telegrannt,.Adresse: „P re s s e . T h o r  n .-

(Tlzorner Presse)

) B uze igeupee is die 6 gespaltene Liolonelzeile oder dereil Manul 15 Ps., für Stellenangebote nnd k 
( -Gesuche, Wohnnngsanzeigen. An- nnd Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen r 
! außerhalb Westpreußens und Posens nnd durch Verm ittlung 15 Pf.,) für Anzeigen m it Platz- » 
; Vorschrift 25 P f. Im  Neklameteil kostet die Zeile 50 P f. Nnbalt nach Tarif. — Anzeigenanfträge i 
r nehmen an alle soliden Anzeigenvermittlungsslellen des In -  nnd Auslandes. — Anzeigen- ) 
! annahnle i,l der Geschäftsstelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher auszugeben. ^

Thor». Alltag den 2. Abrmr I'N2.
Druck itud Verlag der C. D o illb ro w s k i fcheu Vuchdruckereiin Thorn. 

Verantmortlich für die Schriftleitung : H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

Zuienoutlgen sind nicht an eine Person, sondern an die ^chlijtleltnng oder Geschäftsstelle zn richten. — Bei Einsendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
könn»«, nicht berücksichtigt weroen. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Posigeld für die Nücksendnng beigefügt ist.

Interpellationen und Antrage.
11.

Von den nationalliberalen Anträgen 
haben verschiedene bereits in der vorigen 
Session vorgelegen, und zwar die betreffend 
nachhaltige Förderung der Jugendpflegebestre- 
bungen, betreffend Regelung der Dauer der 
Schulpflicht »ach einheuliche» Gesichtspunkten 
und einheitliche Bestimmungen über die 
Folgen der ungerechtfertigten Schuloersäumnis, 
und betreffend Einrichtungen, durch die Bolks- 
fchullehrern eine bessere Möglichkeit zu einer 
wissenschaftlichen Fortbildung a» preußischen 
Universitälen zum Zwecke der Vorbereitung 
auf den Dienst an Mittelschulen, in der Lei­
tung von Volksschulen, in der Lehrerbildung 
und Schulaufsicht gemährt wird, ferner die 
Anträge, in denen eine Erhöhung der Pen­
sionen der vor dem 1. A p ril 1908 in den 
Ruhestand getretenen Staatsbeamien. Lehrer 
und Lehrerinnen, sowie der Reliktenbezüge, 
der Witwe» und Waisen solcher Stamsbe- 
amten und Lehrer eine einheitliche und den 
veränderten Zeitverhältnissen entsprechende 
Regelung der Verhältnisse der nicht zum 
Nichterstande gehörigen Staatsbeamten und 
endlich die Aushebung der Zulässigkeit von 
Arreststrafen gegen untere Beamte gefordert 
wird. Neu ist der Antrag Dr. Schifferer und 
Gen., in dem die Regierung ersucht wird, 
zur Hebung der durch die S turm flu t in der 
Nacht vorn 5. auf den 6. Dezember an der 
Westküste Schleswig-Holsteins angerichtete» 
Schäden, soweit sie nach der wirtlchaftlichen 
Lage der Betroffenen von diesen nicht ge­
tragen werden können, Staatsmittel durch Ge­
währung nicht rückzahlbarer Unterstützungen 
oder zinsfreier Darlehen bereitzustellen.

Vorn Zentrum ist eine Abänderung des 
Füritirgegesetzes beantragt, wonach ein M in ­
derjähriger, der das 18. Lebensjahr noch nicht 
vollendet hat, der Fürjorge-Erziehung über­
wiesen werden kann, wenn die im Bürger!. 
Gesetzbuch gegebenen Voraussetzungen vor­
liegen und die anderweitige Unterbringung 
zur Verhütung der Verwahrlosung erforderlich 
ist, aber nicht ohne Inanspruchnahme öffent­
licher M itte l erfolgen kann.

Einen mehr parteipolitischen Charakter 
eine Reihe von Antrügen der fortschr. 

Volkspartei. So verlangt diese Vorlegung 
eines die Verantwortlichkeit de.r Minister 
regelnden Gesetzemwurfs. die Einführung der 
geheimen Abpimmung bei den Gemeinde­
wahlen nach den für die Ausübung des 
NeichstagSwahlrechts geltenden ge etzlichen 
Vorschriften, und eine Aenderung des W ahl­
rechts zum Kreis- und Proviuziallaudinge. 
Es soll u. a. den eingetragenen Genossen­
schaften, den Gesellschaften m. b. H. „nd 
fonsligen noch nicht wahlberechtigten Erwerbs- 
gesellschasten das Wahlrecht zum Kreistage 
verschafft werde». I n  zwei weiteren A nträ­
ge» wird verlangt, daß die Befugnisse der 
Arbeiterausschüsse in den staatliche» Betrieben 
dahin erweitert werden, daß die Ausschüsse 
über die Lohnhöhe und über die Festsetzung 
der Akkordsätze gehört werden; serner daß in 
allen Staatsbetrieben den Mitgliedern der 
Arbeiterausschüsse und den anderen im 
Ehrenamt tätigen Arbeitern dieselben Siche­
rungen ihres Arbeitsverhältnisses gewährt 
werden, welche durch die neue Berggesetzge­
bung den Sicherheitsmännern gewährleistet 
sind. Hinsichtlich der Ruhegehälter der Staats­
beamten und Lehrer, die vor dem 1. April 
1908 pensioniert wurden, und der Nelikten- 
bezüge ihrer W itwen und Waisen liegt ei» 
fortschrittlicher Antrag vor. der sich Mit dein 
oben erwähnten nationalliberalen Antrage 
im wesentlichen deckt.

Endlich beantragen die Polen, daß der 
unbeschränkte Gebrauch der polnischen Sprache 
in öffentlichen Versammlungen landesgesetz- 
lich gewährleistet werde.

Bei der beschränkten Zeit, die dem Land­
tage diesmal zur Verfügung steht, kam, auf 
die Erledigung alic: dieser Anträge noch in

dieser Tagung nicht gerechnet werden. Eine 
Besprechung werden sie aber aller Voraus­
sicht nach alle finden, und zwar bei der 
Etatsberatung.

Politische Tcigesschinr.
Weitere Informationsreisen des Kolonial- 

setretärs Dr. Solf.
Der Staatssekretär des Neichskolonial- 

amtes, Dr. Sols, beabsichtigt nach den, „Lok.- 
Anz.", seine Londoner Erfahrungen durch 
eine Neije nach Amsterdam und Antwerpen 
zu ergänzen. So wird er die Sleinschleise- 
reien m Hanan und Jdar besuchten. Es be­
stehe amcheiiiend die Absicht, die deuische 
Schleifmdnstrie jü r die Bearbeitung der deut- 
tcheii Nohdiamanten heranzuziehen.

Zur Organisation der konservativen Partei.
Die „ K r e u z z t g . "  veröffentlicht eine 

längere Zuschritt, unterzeichnet o. B ., an 
deren Schlug es heißt: Ein W ort noch über 
die Konservative Pariei im Wahlkampf. Es 
ist viel geleistet worden, aber die Agitation
— wohl verstanden eine würdige »nd richtige
— ist absolut nicht genügend organisiert. Es 
mag sein, daß es schwer ist, neue konserva­
tive Zeitungen zn lancieren, deswegen aber 
dürfen w ir den Gedanken nicht ausgeben, 
»och weiter ins Volk einzudringen. Wäre 
es nicht gut, m it der ganzen Frage einen 
Ausschuß zu beauftragen? Es müssen sich 
M itte l und Wege finden, »nd w ir sind durch 
unseren Führer Heydebraud auf eine breitere 
Basis mbeziig aus Volkstümlichkeit gestellt. 
Das müssen w ir ausnutzen und unsere Ideen 
werden in der Erscheinungen Flucht gewinnen. 
Vielleicht heißt es 1917 nur noch hie rechts, 
hie links. W ir müssen uns mitteile» können 
und agitieren. Für die kommende Reichstags- 
sessiou aber wüiuche und hoffe ich, daß jeder 
kouleroative Redner immer wieder unver­
hohlen der Regierung die Wahrheit jagt. Nur 
so kaun der Regierung und dem Staate ge­
holte» werden. Los vom interualionale» 
Juden- und Geldprotzentum, das vereinigt 
ist mit der Sozialdemokratie, das sei die 
Parole!

Die Juden und die Neichspolitik.
Dr. W a l t h e r  R a I h e n a u, der Sohn 

des Großindustrielle» Geheimrals Ratheuau, 
spricht i» einem jüngst erschienenen Buche aus, 
daß die deutsche Indenschaft in der Lage ist, 
jeder ihr nicht zusagende» Politik im deut- 
Icheu Reiche binnen kürzester Frist den Gar­
aus zu mache».

Diskontierung von Buchforderungen.
Bekanntlich rühmt sich der H a n s a b u u d, 

seine Hmldiuerkerj»eulidschaft dadurch bewiesen 
zu haben, daß er die Diskontierung von 
Buchsorderungeu befür wortet und einführen 
w ill. Jetzt schreibt nun der freisinnige Ab­
geordnete Professor Dr. C r ü g e r ,  daß das 
Schlagwort: Diskontierung von Buchforde- 
rnngen sich im praktischen Leben als u n ­
t a u g l i c h e s  M i t t e l  erweise» dürfte, der 
Nollage der kleinen Gewerbetreibenden abzu­
helfen.

Ankauf von Kohlenfelder»» durch den 
sächsischen Staat.

Finanzminister D r .  v o n  S e y d e w i t z  
teilte in der z w e i t e n s ä ch s i s ch e n K a  m- 
m er mit, die Regierung stehe in Verhand­
lungen »wer den Ankauf der Kohlenfelder im 
Leipziger Bezirk und weiterer in der Lausitz. 
Der Ankauf sei so gut wie gesichert und werde 
25 M illionen kosten. Die Erwerbung dieser 
Kohlenfelder sei für die Industrie Sachsens 
„olwendig, denn die sächsischen Braunkohlen- 
feider würden in absehbarer Zeit abgebaut 
sein. J>» Zmainmenhang mit der Erwerbung 
der Koatensetder siehe die geplante E l e k t r i ­
s i e r u n g  d e r  sächsi schen S t a a t s -  
e > s e n b a h n e n.

Ein neues Motu proprio.
Einem römischen Telegramm der „Köln. 

Z tg ." zufolge erwarte» dortige eingeweihte 
kirchliche Kreise für die nächste Zeit ein neues 
M o l»  proprio des Papstes ü b e r  d i e  
St u d i e n  des Klerus.
Mißerfolg des Generalstreiks in Portugal.

Vom Mittwoch wird aus Lissabon ge­
meldet: Auch heute durchziehen Patrouillen 
die Straßen der Stadt, die wieder den ge­
wohnten Anblick bietet. Die Zahl der in der 
Nacht vornehmlich in der Nähe des Sitzes 
des Arbeitersyndikots vorgenommenen Ver­
haftungen beträgt etwa 1000. I n  Coimbra 
überfielen die Ausständigen eine Fabrik und 
bewarfen die einschreitenden Polizeibeamlen 
mit Steinen. Es gelang, die Ruhe wieder 
herzustellen. —  Die von der Regierung ge­
troffenen militärischen Maßnahmen sichern 
die persönliche Freiheit, die Arbeit und die 
öffentliche Ordnung. Die Straßenbahnen haben 
den Verkehr wieder ausgenommen. Die 
B lä iter werden am Nachmittag wieder er­
scheinen. Heute sind aus Anlaß des Jahres­
tages der Proklamiermig der Republik alle 
Läden geschlossen.

Vor dem Petersburger Senat
begann am Dienstag unter Ausschluß der 
Öffentlichkeit der Prozeß gegen 159 Mitglieder 
der armenischen Revoluiionspartei; 330Zeugen 
sind geladen.

Das japanische Berkehrsministerium 
verhandelt mit der koreanischen Elsenbahnver- 
moliung und mit der Postoerwaltung von 
Knonglniig zur Schaffung einer neuen, iürze- 
sten Postroute von Japan nach Europa über 
Korea.
Der König und die Königin von England 

sind an Bord der „M edina" i n G i b r a l t a r  
eingetroffen.
Ueber die geplante militärische Organisation 

Marokkos
berichtet die „France m ilita ire", daß das ge­
samte Besatzmigskorps einem Generalresideiiten 
unterstellen werde; der Befehlshaber aller 
Slreitkräfle werde ein Divisionsgeneral im 
Range eines Korpskommandaiiten sein. Die 
Tiuppe» werden in drei Gruppen eingeteilt, 
von denen zwei, diejenigen in Casablanca und 
an der algerisch-marokkanischen Grenze, be­
reits bestehe». Diese beiden Gruppen werde» 
ihre gegenwärtige Stärke behoben. Die 
dritte Ginppe wird ausschließlich aus scherisi- 
schen, von einem französischen General be­
fehligten Streitkrästen, etwa 20 000 Mann, 
bestehen, deren Kern die von der französischen 
Militärkonirmssion geschulten 6000 Man» 
bilden werde». —  Der französische Minister- 
rat Hai die Vortage eines Gesetzentwurfs ge­
nehmigt, der für das Budget von 1911 Er- 
gäiizuiigskrcdüe bezüglich der mitilärischen 
Operationen in Marokko in einer Höhe von 
58 M it l F r. vorsieht.

Deutsches Mich.
B erlin . 31 Januar 1ol2.

— Se. Majestät der Kaiser halte auch 
am Mittwoch, wie an den vorangegangenen 
Tagen, eine Besprechung mit dem Reichs­
kanzler in dessen Palais.

— Der Kronprinz und die Kronprinzessin 
sind am Mittwoch Nachmittag vvn Berlin 
nach Calcrma im Engadin abgereist.

— Im  königlichen Opernhaus wurde gestern 
Lanfss „Der große König" gegeben. I n  der 
großen Hofloge halten der Kronprinz und die 
Kronprinzessin mit den Herren der Offiziers- 
depiitation vom 1. Leibhujorenregimeiit Platz 
genommen. I n  der großen königlichen Seilen- 
loge erschienen der Kaiser, die Kaiserin, P r in ­
zessin Bikloria Luise und die Prinzen Eüel- 
Friedrich »nd Friedrich Kart von Hessen. 
Während der Vo.stellnng fanden sich »och in 
der Nebenloge der Graf von Turin  und Prinz 
Adalbert ein, die von dem Diner bei den

Garde-Kürassieren kamen. I n  der Paus* 
»ahmen die hohen Herrschaften Erfrischungen. 
Nachher nahmen der Kronprinz und die 
Kronprinzessin beim Kaiserpaar Platz, während 
Prinz Eüet-Friedrich und Prinzessin Viktoria 
Luise sich in die Loge des Grafen von Turin  
begaben.

— Der Kaiser besichtigte gestern Nach­
mittag in der Festhalte des Ausstellungsparks 
ein Modell, daß für eine neue größere Cadiner 
Architektnr-Aussührung bestimmt ist. Es 
handelt sich um die Ausschmückung des Som­
mergartens im Warenhaus Wertheim in 
der Leipziger-Sraße, für den bereits der 
große Cadiner Brunnen des Professors 
Taschner angekauft worden ist.

— Z u r Erinnerung an den Tag seines 
E in tritts  in das Erste Garderegiment z. F. 
behnss Erlernung des praktischen Dienstes, 
wird der Kaiser den Abend des 9. Februar 
d. I .  im Kreise des Offizierkorps und vieler 
ehemaliger Offiziere des Regiments im Pots­
damer Regimentshause verleben, wobei launige 
Theciteraiifführungen jüngerer Offiziere den 
Abend einleiten werden.

— Nach der „B . Z . a. M ."  ist Prinz 
Waldemar von Preußen, der älteste Sohn 
des Prinzen Heinrich, gestern zu kurzem Auf­
enthalt in Lahmanns Sanatorium Weißer 
Hirsch bei Dresden eingetroffen. E r wird 
am 6. Februar das Sanatorium verlassen 
und eine längere Reise nach China und Japan 
antreten.

—  Aus Anlaß des Jahrestages des Ab­
lebens des Kronprinzen Rudolf stattete der 
Kaiser dem Botschafter Grafen Szögyeiiy- 
Marich gestern Nachmittag im Botschafter­
palais einen einstündigen Besuch ab.

—  Ein Großneffe des Altreichskanzlers 
Fürsten v. Bismarck, der neuernannte Ne- 
giernngsassessor Herbert v. Bismarck, ist dem 
Laiidratsamte in Frankenstein, das Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen verwaltet, 
zugeteilt worden.

— Dem bisherigen Gouverneur von 
Kamerun, Dr. Glenn, ist bei seinem A us­
scheiden aus dem Neichsdienst der Kronen- 
orben 2. Klasse verliehen worden.

—  Das Befinden des Staatsministers 
a. D. Hobrecht, das im Zusammenhang mit 
Herzschwäche Montag sehr bedenklich war, 
hat sich wieder gehoben. Gestern Abend 
wurde eine Zunahme der Kräfte wahrgenom­
men.

— Am 6. Februar, w ird der Staathalter 
der Reichslande, General der Kavallerie, 
Generaladjutant Gras von Wedel seinen 70. 
Geburtstag feiern.

— Der ehemalige Führer der Buren 
während ihres Kampfes gegen England, 
General Jonoert, ist zu kurzem Aufenthalt in 
Berlin  eingetroffen.

— Der ehemalige Chefredakteur der 
„Voss. Z tg ." Friedrich Stephany, ist gestern 
in Berlin  nach kurzem Krankenlager ge­
storben.

—  Dem Kommcrzienrat F . Sonnecken in 
Bonn ist vom König der Betgier in Aner­
kennung seiner verdienstvollen M itw irkung am 
Gelingen der Brüsseler Weltausstellung 1910 
das Offizierkreuz des Kronenordens verliehen 
worden.

—  Zugunsten Trimborns, der in  Köln 
mtterlegen ist, w ill der Zentrumsabgeordnete 
für den Sisgkreis, AmtsgerichtsraL Dr. Becker, 
auf sein Mandat verzichten.

— Das Neichsamt des Inne rn  veröffent­
licht folgende Bekanntmachung: M it  Bezug­
nahme aus die in N r. 6 des' Reichs- Gesetz­
blattes verkündete kaiserliche Verordnung vom 
22. Januar 1912, durch welche der Reichs­
tag berufen ist, am 7. Februar 1912 in Ber­
lin zusammenzutreten, w ird hierdurch bekannt 
gemacht, daß die Eröffnung des Reichstags 
an diesem Tage um 12 Uhr vormittags im 
Weißen Saale des hiesigen königlichen Schlosses 
stattfinden w ird. Zuvor w ird ein Gottes­
dienst, und zwar für die M itglieder der



evangelischen Kirche in der Schloßkapelle nm 
11 Uhr, für die M itglieder der katholischen 
Kirche in der S t. Hedivig-rkirche um IN /sU h r 
abgehalten werden. Zuschauer können zu 
dem Eröffnuugsakte nicht zugelassen werden.

—  Wie die „Kreuzztg." aus authentischer 
Quelle erfährt, beabsichtigt der in Landeshut- 
Ia iie r  gewählte Amtsrichter Warmuth, sich 
im Reichstag keiner bestimmten Fraktion an­
zuschließen, sondern w ild z» bleiben. —  Der 
Abg. Graf Oppersdorss bestreitet die Nach­
richt, daß er als Hospitant der Polenfrakiion 
beitreteu werde. E r sagt: „Ich  war, bin 
und bleibe Zentrumsmann, und zwar allen 
Mameluckemnärchen zum Trotz deutscher 
Zenlrumsmann."

—  Die Abteilung für Staatswissenschaften 
der hiesigen freien Studentenschaft beabsichtigte 
kürzlich eine Führung durch die „V o rw ä rts ". 
Druckerei zu veranstalten. Diese Veranstaltung 
ist aber vom Rektor der Universität verboten 
morden.

—  Große Wahlbetrügereien scheinen in 
Dresden vorgekommen zu sein. Wie es heißt, 
hat die Staatsanwaltschaft bereits eine Unter­
suchung darüber eingeleitet, wie es zu der 
Zunahme der sozialdemokralischen Stimmen 
in der Stichwahl gekommen sein kann; es 
verlautet nämlich, daß eine große Anzahl von 
Arbeitern doppelt in die Wählerlisten einge­
tragen worden seien, einmal an ihrer Arbeits­
und einmal an ihrer Wohnstätte. Diese A r­
beiter sollen auch größtenteils doppelt ge­
wählt haben.

—  Bon liberaler und sozialdemokralischer 
Seite w ird jetzt die Behauptung verbreitet, 
daß die Konservativen für die Wahl der 
Herren v. Heydebrand und v. Kröcher 150000 
bezw. 125 000 M . aufgewendet hätten. Solche 
Ausstreuungen verfolgen offensichtlich den 
Zweck, die Aufmerksamkeit von den sehr be­
trächtlichen Geldmitteln abzulenken, welche die 
Gegner der Neichssinanzreform bei den jüngsten 
Wahlen aufgewendet haben. Wenigstens ent­
behrt die eingangs erwähnte Behauptung jeder 
tatsächlichen Unterlage. So z. B . betragen 
die Kosten der W ahl des Herrn v. Hryde- 
brand, wie die „Berliner Politischen Nach­
richten" aufgrund zuverlässiger Angaben mit­
zuteilen in der Lage sind, noch nicht den 
zehnten Teil der dafür angegebenen Summe 
von 150 000 Mk.

—  Wegen Ausbruchs der Pest in Durban 
(Natal) müssen alle von dort nach deutschen 
Häfen kommenden Schiffe und ihre Insassen 
bis auf weiteres vor der Zulassung zum 
freien Verkehr ärztlich untersucht werden.

darauf, in  gedrängter Form die Hauptpunkte der 
Reichsversicherungsoronung zu erwähnen. E r er­
läuterte kurz den Umfang der letzteren, wobei er 
die Invaliditätsversicherung nur kurz streifte, be­
sprach dann die Errichtung von Versicherungs- 
ämtern. Ober- und Landesversicherungsämtern und 
deren Einrichtung und Tätigkeit, ferner die Frage 
der Lohn- uns Versicherungsk'lassen. die verschiedenen 
vom Gesetze vorgeschriebenen Formalitäten usw. Die 
Anwesenden folgten den Ausführungen des Refe­
renten m it lebhaftem Interesse und großer Auf­
merksamkeit und zollten ihm für seine D ar­
legungen reichen Beifa ll. — Die Versammlung, 
deren Tagesordnung auch noch ein Referat über 
„D ie fetzige und spätere K o n k u r r e n z  d e r  
W a r e n h ä u s e r  u n d  d e r  G r o t z - F t l i a l ,  
b e t r i e b e "  enthielt, endete erst in  später Nacht- 
stunoe.

Arbeiterbewegung.
Die Grubenbesitzer im B o r i n a g e  haben am 

Mittwoch d ie  V e r m i t t l u n g  s v o r s c h l ä g e  
des Ministerpräsidenten zur Beilegung des Berg- 
arbeiteistreiks a b g e l e h n t .

Anstand.
Wren, 30. Ia m ia r. Der frühere Acker- 

baumimster Dr. Ebenhoch ist heute mittag ge­
storben.

P rag, 31. Iam ia r. Uiiiversitalsprofessor 
Em il Frida, M itglied des östeneichische» 
Herrenhauses, der unter dem Pseudonym 
Jaroslao Vrchlicky brkannte tschechische Lyriker, 
Hot gestern einen Schlaganfall erlitten. Sein 
Zustand ist hoffnungslos.

ver italienisch-türkische Urieg
Vom Kriegsschauplatz

meldet die „Agenzia Stefani" aus T o  b r u k :  
Montag früh eröffnete eine Schar von Türken 
und Arabern aus großer Entfernung ein Gs- 
wehrfeuer gegen das italienische Fort, wurde 
aber durch wenige Kanonenschüsse zerstreut. 
Ebenso wurden andere Angriffe, die kleine 
Gruppen des Feindes gegen die westlichen 
Schanzgräben der Ita liene r unternahmen zu 
rückgewiesen.

Ferner meldst ein Telegramm aus B e n g  - 
has t :  Eine Abteilung italienischer Kavalle­
rie, die sich auf einem Erkundigungsritt be­
fand, hatte am Mittwoch einen Zusammen­
stoß m it einigen hundert Beduinen, bei dem 
sie von italienischer A rtille rie  unterstützt 
wurde. Die Beduinen wurden m it Verlusten 
in die Flucht geschlagen, die Ita liene r hatten 
keine Verluste.

Der Postdampfer „ T a v i g n a n o " ,  den 
die Ita liene r gezwungen hatten, zur Durch­
suchung nach T ripo lis  zu fahren, ist am Mon­
tag Nachmittag in  T u n i s  eingetroffen.

Bund der Handel- und Gewerbe­
treibenden.

B e r l i n , 80. Januar.
Unter zahlreicher Beteiligung aus B erlin  und 

Umgebung fand gestern Abend im großen Industrie­
festsaal die ordentliche Generalversammlung des 
Bundes der Handel- und Gewerbetreibenden statt. 
Derselben ging eine Beratung des Vorstandes m d 
Ausschusses über die der Generalversammlung vor­
zulegenden wichtigsten Gegenstände der Tages­
ordnung voran. Die Generalversammlung selbst 
wurde durch den Vundesvorfltzer L i n k e  m it einer 
Begrüßung oer erschienenen M itglieder eröffnet. 
Der Vorsitzer erstattete nach einem kurzen Rückblick 
auf das abgelaufene Geschäftsjahr den eigentlichen 
G e s c h ä f t s b e r i c h t  pro 1911. I n  demselben 
werden namentlich erwähnt die Neuregelung des 
Ortsstatuts über die Sonntagsruhe für Groß- 
B erlin , des weiteren die Wahlen zum Kaufmanns­
gericht, welche der besonderen Beachtung der M i t ­
glieder empfohlen werden; ferner w ird Bezug ge­
nommen auf die Gründung des Rabattsparfonos, 
der sLH in erfreulicher Weise entwickelt, sowie auf 
den offenen und verschleierten Handel der Beamten 
und den Handel m it Rohkaffee, wobei die erzielten 
Erfolge besonders Hervorgehoben wurden. Ferner 
betätigte sich der Bund im abgelaufenen Geschäfts­
jahr in  besonderer Weise hinsichtlich der Be­
kämpfung des Ausverkaufswesens, des unlauteren 
Wettbewerbs und des Automatenschwindels, sowie 
des Kampfes gegen die Warenhäuser; auch bezüglich 
des Verhängens der Schaufenster während des 
Ladenschlusses an Sonn- und Festtagen ist der Bund 
mehrfach bei den einschlägigen Behörden vorstellig 
geworden und hat auch Erfolge erzielt. Auf dem 
Gebiete der Angestelltenversicherung konnte trotz 
aller Bemühungen bisher manches Wünschenswerte 
nicht erreicht werden. Zum Schlüsse erwähnt der 
Bericht noch die Schritte, welche zur Aufklärung 
des Publikums über die Teuerung der Lebensmittel 
unternommen wurden, ferner die Verhandlungen 
betreffend die Lagerei- bezw. Detailverkaufs- 
genossenschaft. sowie den Anschluß an den reichs- 
deutschen Mittelstandsverband, dem der Bund be­
kanntlich als korporatives M itg lied  beigetreten ist. 
— Im  Anschluß an die Bekanntgabe des Geschäfts­
berichtes wurde der K a s s e n b e r i c h t  veröffent­
licht, demzufolge die finanzielle Grundlage des 
Bundes eine durchweg befriedigende genannt wer­
den kann; Das Vermögen des Bundes beträgt der­
zeit 15 600 Mark. — Es folgten sodann die E r ­
g ä n z u n g s w a h l e n  z u m V o r s t a n d  u n d  
A u s s c h u ß ,  wobei zum größten T e il die bis­
herigen M itglieder wiedergewählt wurden, ferner 
die W ahl oes Ehrenrates. der künftig aus 4 M it ­
gliedern des Bundes und einem der beiden 
Syndici bestehen soll. — Hieran schloß sich 
die Beratung des Vorstandsantrages betreffend 
S a t z u n g s ä n d e r u n g .  Eine Reche von Para­
graphen der Satzungen wurde in  mehr oder 
weniger erheblicher Weise abgeändert bezw. er­
gänzt. — Die Beratung dieses Punktes der Tages­
ordnung nahm geraume Zeit in Anspruch, sodaß erst 
rn vorgerückter Stunde der Generalsekretär des 
Bundes B e r g m a n n  das W ort zu seinem Refe­
rat über das Thema „Welche wichtigen Be­
stimmungen der neuen R e i c h s v e r s i c y e r u n g s -  
o r d n u n g  muß jeder selbständige Gewerbe­
treibende beachten?" nehmen konnte. In fo lge  der 
vorgeschrittenen Zeit beschränkte sich der Referent

Die Revolution in China.
Der chinesische Hof für den Frieden.

Das Auswärtige Amt in P e k i n g  te ilt 
mit, die Kaiserin-Witwe habe das Kabinett 
davon unterrichtet, daß sich der Thron für den 
Frieden entschieden habe, und die Minister 
angewiesen, entsprechende Maßnahmen zu 
treffen.

Kaufleute von T s c h i f u  haben unter M il-  
hilfe der Garnison den Gouverneur Tu ge­
fangen genommen. Tu, der m it Soldaten in 
Tschifu eintraf, war ein Betrüger. Er erklärte 
den dortigen Behörden, der Präsident der Re­
publik habe ihn zum Gouverneur ernannt, 
während er dem Präsidenten der Republik 
meldete, die Bevölkerung von Tschifu habe ihn 
zum Gouverneur gewählt.

Aus Anlaß der Derhaftung mehrerer Ja , 
paner, die der Reoolutionspropaganda ver­
dächtig sind, ist eine japanische Truppenabtei- 
lung zum Schutze von Leben und Eigentum 
der Japaner in M u l d e n  einmarschiert. Am 
Dienstag und Mittwoch sind 37 Revolutionäre 
hingerichtet worden. I n  der Stadt herrscht 
große Erregung. Die Geschäfte sind zumteil 
geschloffen, viele Einwohner verlassen Mulden.

Provinzialnactiricimn.
Schwetz-Neuenburger Niederung, 29. Januar . 

(Diamantene Hochzeit) Der frühere Hofbesitzer, 
jetzige Rentier Cornelius Bortet zu Compagnie, 
eierte heute m it seiner G attin Frau M arie  

Vartel, geb. Foth, das Fest der diamantenen 
Hochzeit. Beide Ehegatten erfreuen sich noch sel­
tener geistiger und körperlicher Rüstigkeit.

Marienwerder, 30. Januar. (An Kaste, sg-brrrts 
tag) tauschte auch das Feldartille ieregnnent Nr. 72 in 
Marienwerder mit dem die gleiche Nummer tragender, 
Infanterieregiment in Torgau telegraphische Grüße aus. 
Das F e l d o r t i l l e r i e r e g i m e r r t  N r .  72 drahtete 
am 27. Janua r:

Ein Jahr verging, seit w ir uns grüßten,
Ein Jahr, wie leiten eins zuvor.
Es lehrt in Treue uns zri rüsten 
Und wach zu halten Aug' und Ohr.

I n  guten und in bösen Tagen 
Ernt in der allen Treue Bund 
Der schwarze sich dem roten Kragen.
Dem Kaiser H e i!! schallt's durch das Land !

Feldcntillerieregiment 72.
Das I n f a n t e r i e r e g i m e n t  72 antwortete : 

Dem Kaiser H e il! die Gläser klingen,
Uns schlägt in, gleichen Takt das Herz.
M ag auch die Zukunft Stürme bringen.
Wer uns angreift, der beißt uns Erz.

Kann sich der Femd ringsum nicht zügeln.
Wenn Krieg statt Frieden er erkor,
Danri wolt'n die Treue nur besiegeln,
Dem Kaiser Her!! und 72 vo r!

Infanterieregiment 72.

ZoppsL, 31. Januar. (Kaiserliche Spende.) Am 
Geburtslage des Kaisers iros bei Herrn Pfarrer Dr. 
Rindfleisch aus dem Zivilkabinett des Kaisers vorn 26. 
d. M is . die freudige M itteilung ein. daß der Kaiser zur 
Einrichtung der neuen Frauenannalt bei der Trinker­
heilanstalt in Sagmsch 1000 Mark aus seiner Schatulle 
bewilligt habe.

Posen. 30. Januar. (Nach Unterschlagung von 
4000 Mark dnrchgebrannt) ist der Buchhalter Stanislans 
M ., Bitlerstrcrße 14 Wohnhaft. M ., der seine Flucht 
bereits am 28. d. bewerkstelligt hat, war bei dem 
Generalagenten Braun, Tiergartenstraße 6, tätig und 
war ihm die Kasse anvertraut. M it  ihm ist die Ver­
käuferin Wcmda Dembowska flüchtig. Das betrügerische 
Paar soll preußischer, Boden bereits verlassen hoben 
und nach Nnsztano abgereist sein.

Zu den Wahlunruhen in Schwetz.
Nach weiteren Meldungen w e ilt ein Unter­

suchungsrichter vom Landgericht aus Graudenz in 
Schwetz, um die Vernehmung der Tumultuanten 
des letzten Krawalls zu leiten. Es sind bis jetzt 12 
Verhaftungen vorgenommen, weitere folgen. Auch 
dem polnischen Kaufmann Romuald Redzinski 
haben die Tumultuanten die Schaufenster einge­
schlagen; jedenfalls dürfte dies eine Verwechselung 
sein und die Steinwürfe sollten einem anderen 
gelten.

Am Montag fand die Vernehmung der wegen 
Aufruhrs am 25. d. MLs. verhafteten Polen statt. 
Ausgrund ihrer Aussagen erfolgten noch einige 
Verhaftungen. Wie nunmehr festgestellt worden 
ist, hatte der Cokolverein sich so organisiert, daß 
verschiedene Trupps eine Anzahl Lokale, von denen 
sie wußten, daß darinnen Deutsche weilten, stürmen 
wollte. Nur dadurch, daß auf einmal Musik vom 
M arkt her ertönte, wurde man hiervon abgelenkt. 
Auch in  Sollnowko bei Schwetz baben die Polen die 
wenigen ansässigen Deutschen ebenfalls bedroht, so­
daß zu deren Sicherheit der Gendarm gerufen wer­
den mußte.

Gegen die W ahl des Landrats v. Halem hat das 
polnische Wahlkomitee Protest erhoben. Der 
„Germania" w ird  dazu geschrieben: Am Montag 
fand auf dem Landratsamte die Wahlprüfung und 
SLimmzählung statt, und dabei stellte sich heraus, 
daß in einzelnen Wahlbezirken sämtliche auf den 
Kandidaten der Polen abgegebenen Stimmzettel 
fü rung iltig  erklärt worden.Zählt man die für ungiltig  
erklärten Stimmen mit, dann wäre der Pole m it 
einer Mehrheit von 131 Stimmen gewählt. Die ge­
samten Stimmzettel des polnischen Kandidaten 
lauteten: „Abgeordneter v. Saß-Jaworski-Berlin". 
Das hatte der Vorsitzer des polnischen Wahlkomitees 
Wojnowski in einem besonderen Schreiben dem 
Wahlkommissar Herrn Gerlich-Bankau noch aus­
drücklich m itgeteilt. Am Wahltage ging den einzel­
nen Wahlvorstehern von selten des Landrats von 
Halem die Weisung zu, polnische Stimmzettel für 
ung iltig  zu erklären, auf denen das W ort „Abge­
ordneter" stehe, weil es keinen Abgeordneten von 
Iaw orski gebe. Nun ist aber Herr von Jaworski 
Landtagsabgeordneter für Pleschen und hat folglich 
das Recht, sich Abgeordneter zu nennen. Die 
Mehrheit der Wahlvorsteher hat von der An­
ordnung des Landrats keine Notiz genommen. I n  
einer Anzahl von Ort'chaften, jedoch hat man diese 
Weisung befolgt, und so ist denn das Unbegreif­
liche geschehen. Es sind 8047 (8039 D. Schriftltg.) 
polnische Stimmzettel als g iltig  anerkannt, wäh­
rend 720 ganz bis das Tippelchen gleiche Zettel 
für ung iltia  erklärt worden sind.

Die. wie es scheint, von polnischer Seite ver­
breitete Meldung. Landrat von Halem sei nach 
B e rlin  berufen worden, um über die Vorgänge 
Bericht zu erstatten, bestätigt sich nach dem „Pol- 
Tagebl." nicht.

MiMlMlNttlM'tt.
Thor«, 1. Februar 1918.

- -  ( N e u e  T e l e g r a p h «  n a ,is t o l l  in  den  
K o l o n i e n )  I n  K n i s  irr D e u t s c h - S ü d  w e st - 
a s r i k a  ist am 22. Januar eine Ttlegrapherraustalr jür 
den internationalen Verkehr eröffnet worden. K«tts 
liegt an der Et.enbahn Windhnk-Keermanshoop, südlich 
von Knb. Die Wortgebühr sür Telegramme nach Knis 
ist dieselbe wie nach Mndhuk. Sie beträgt gegenwärtig 
2.75 Mark.

— ( D i e  T h o r r r e r  I u g e n d w e h r )  veranstaltet 
am Sonnabend den 3 Februar, abends 8'/Z Uhr, im 
Restaurant „Goldener Löwe" eine Kaljergeburtstags- 
jeier mit verchiebeuen turne,ijchen und theatralischen 
Vorsühlnngen, Ansprache und Tanz.

— (F n ß b a l L w e t t s p i e !.) Am Sonntag den 
4. Februar findet ein Fußbaltmettspiel zwischen den 
ersten Mcmnjchasten des S .-F .'C . „Eintracht" und der 
„Union" Posen an! dem Hose der Piomerkaserne um 
2 '/, Uhr nachmittags statt.

— (T  h o r r, e r  S  t a d t t h e a t e r.) Aus dem 
Theaterdnrean wird uns geschrieben: Heute, Donners­
tag. zum zrveitenmals „Cmmen". Morgen, Freitag. 
Erstaufführung des neuesten Werkes von E r n s t  
H a r d t ,  „G  n d r n rr", ein Trauer piel in 5 Akten. 
Diese bedeutsame Dichtung des durch seinen „T au tris " 
berühmt gewordenen Versassers dürste wie überall, so 
auch hier dem lebhaftesten Inte,esse des Theateipubti- 
k"Ms begegnen. Am Sonnabend Abend wie Sonntag 
Nachmittag wird bei halben Preisen der Schlager 
„Polnische Wirtschaft" wiederholt. Sonntag Abend zum 
erstenmale die reizende Operette „GrrostL'Glrosta".

—' ( D a s K i n e m a i o g r o p h e n t h e a t e r  „ M  e- 
L r o p o l " )  hat jetzt jeden Montag, Dienstag, Donners» 
tag und Freitag Nachmittag Kinder Vorstellungen einge­
richtet und dementsprechend sür den Abend ein für Er. 
wackpene bestimmtes interessantes Programm zulammen- 
gestellt. Eine sehr hübzche Nutnrausuahme ist der Film  
„Vadeleben", überaus geschickt gemacht das B ild  „Der 
automatische Möbeltransporten,". Auch Varietes- und 
Zirkus-Eaolntiouer! werden m neuerer Zeit erfolgreich 
aus die Leinwand Übertrager,. Eine Reihe werterer 
mehr oder weniger sehenswerter Bilder ernster, wie 
hei ererr Inhalts , von denen noch dre neuesten Ze it­
ereignisse (das neue frauzöistche Ministerium, das neue 
deutsche Linienschiff „Posen" u. a.) erwähnenswert sind, 
bilden den Abschluß.

—  ( V e r h a f t e t )  wurde der 30 Jahre alte 
vorbesumte, aus besserer Stellung herunter ge 
kommene Arbeiter Johann Frohwerk, der von 
seinem Arbeitgeber, Fieitchermelster P  etzer in 
Per san den Auftrag erhalten hatte, ein R ind ab­
zuholen und 150 M ark darauf anzuzahlen, mit 
dem Gelde aber dutchgebrarmt war und die ganze 
Summe bis aus 23 Mark, die noch bei ihm vor- 
tuuden wurden, in Thon, verjubelt hatte. Le i 
der Verhaftung zeigte er keine Neue, vielmehr 
Befriedigung wie über einen gelungenen Streich.

— ( A u s  d e m  h e u t i g e n  V  i e h ni a r k t) 
waren 35 Ferkel und 45 Sch'achtfchweine ausgetrieben. 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 3 6 -3 8  
fette Ware 38—40 Mark pro 50 Kilogramm Lebend­
gewicht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet hente einen Arrestanten.

— ( G e s u n d e  n) wurden ein Paar Strumpf« 
und ein Potemonnaie mit kleinem Inha lt. Näheres 
rm Polizeifekretarrat. Zimmer 49.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist en  Hahn. Näheres im 
Polizestekretanat, Zimmer 49

— ( V o r ,  d e r W  e i ch i e l.) Der Wasser stand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug hente -l- 0,74 Meter, 
er ist feit gestern nm 2 Zentimeter g e f a l l  e n. Bei  
C h w a l o w r c e  ist der Strom von 1,99 Meter auf 
2,10 Meter g e s t i e g e n .

Von der Landesgrenze bis Schillrw Fahrrinne 
eisfrei, von dort bis A lt-Thorn ist Eisstand; werter 
bis Fordon zumteil Eisstand, zumteil Fahrrinne eis- 
tre i; von hrer bis Groß-Wolz Eisstand mit einer 
Reche von Bläuten, weiter bis Neueuburg eisfrei, 
von dort bis Buschwustergehöft Schnlwiese Eisstand mit 
Btänken; von Neu-Mövlond bis Ktosjorvo Eisver­
setzung, deren Beseitigung in Angrrsf genommen ist. 
Ir r  dem aufgebrochenen Strome bis zur Mündung 
schwaches Brucheis!«erben. Das Eis treibt in nordöst­
licher Richtung gut in See ab. I n  der Nogat Eisstand.

Die Eisbrecher arbeiten sind bis zum Hasen Mon- 
lauerfprtze gediehen. ^

^ Schirpktz, 1. Februar. (Der neugegrl'mdeke Krieger- 
verein Schrrp,g-N ssan) beging am Sonnabend den Ge­
burtstag des Kauers durch ein Fest im Lereruslokal, 
Gasthaus von E seuhardt in Schstprtz, das sehr stark be­
sucht war. Nach einem von F rl. Dopstaff gut vorge­
tragenen Prolog hielt der Vorsitzer, tömgl. Förster 
S i e g e r ! ,  eine kernige Festrede, die mit einem Hoch 
aus den obersten Kriegsherrn schloß, woraus ein lebendes 
B ild  „Huldigung dem Kaiser" enthüllt wurde. Ein 
lustiger Schwank „Beun Soldatenliebchen" wurde von 
Mitgliedern des Vereins sehr flott geipielt und erntete 
reichen Beifall. Große Heiterkeit erregte das Kostüm- 
l'uelt „Beyer und Meyer" sowie einige andere Couplets. 
Das Fest des jungen Kriegervereins kann nur als
wohsgelungen bezeichnet werderr, wozu auch die grrt« 
Ver pji.guug beitrug. Nach Schluß der Aussührung trat 
der Tanz in ferne Rechte.

Aus dem Landkreise Thorn, 31. Januar. 
(Der Kriegerve,ein L rr l k a rr- feierte am Sonmag im 
festlich geschmückten Saale der Hanke'jchen Gasthauses 
den Geburtstag des Kaisers. Das Fest wurde einge­
leitet durch ewige Konzertstücke, welche von einem Teil 
der Kapelle des Faßart.-Negts. Nr. 15 ausgeführt 
wurden. Noch einem Festprotog hielt der 2. Vorsitzer, 
Herr M ü l l e r ,  eure Ansprache, rn der er daraus hin­
wies, wie not es gerade hier im Osten tue, das 
Krieger wer einsweserr zu unterstützen und rn diesen dos 
Vcmo der Einigkeit sest und fester zu knüpfen, um das 
Unheil der jetzigen Neichstagswahlen zu überwinden. 
Die Rede schloß mit einem Kasterhoch, in das die 
Kameraden begeistert einstimmten. I n  diesem Augen­
blick ging der Vorhang in die Höhe und enthüllte elti 
lebendes B ild , eine Mahnung an die Kameraden zur 
Treue und Anhänglichkeit an den Kaiser, woraus dle 
Kameraden dre Kar.erhyrnne anstimmten. Hieraus 
wurden einige Theaterstücke gegeben, die dank dem 
flotten Spiel Bestall sandeu. Dann begann der Tanz, 
rn dessen Pansen einige patriotische Gegenstände zur 
Verlosung kamen.

Aus Russisch-Polen, 31. Januar. (Enormer 
Fremdenverkehr in  Lodz.) M it  dem Beginn der 
Sommersaison in  derManufakturwarenbranche zeigt 
Lodz, das deutsche Manchester in  Russisch-Polen, 
wieder ein nues Straßenbild; man sieht eine große 
Anzahl fremder Gesichter. Aus verschiedenen 
Gegenden des Kaiserrerches. ganz besonders aus dem 
Süden Rußlands, sind zahlreiche Kaufleute einges 
troffen. Die Zahl derselben ist so groß. daß dis 
vorhandenen Hotels wiederum nicht genügen, die 
emgetroffenen Fremden aufzunehmen, sodaß viele 
gezwungen sind, bei Bekannten Unterkunft zu suchen. 
I n  den Hotels selbst w ird jeder nur zur Verfügung 
stehende Raum für die Fremden hergerichtet. Dieser 
große Fremdenzufluß beoeutet jedoch noch nicht, w is 
die „Neue Lodzer Zeitung" bemerkt, Den Ausbruch 
einer besseren Zeit im Loozer Geschäftsleben. Das 
M ißtrauen hält nach wie vor an, und der Diskont 
von auswärtigen Wechseln ist noch immer erschwer^ 
Die auswärnge Kundschaft, welche durch die früher 
auf leichte A rt erzielte Kreditgewährung stark ver- 
wohnt ist, w il l nnt den veränderten Verhältnissen 
in Lodz nicht rechnen und besucht den Platz nur in  
der Voraussetzung, in  gewohnter Weise Kredit zu 
erhalten. I n  vielen Fällen w ill man den alten 
Geschäftslusancen nicht mehr huldigen und ver­
weigert die Kreditgewährung, sodaß sich viele Ge­
schäftsleute in  ihren Erwartungen enttäuscht sehen 
und Lodz diesmal ohne Waren verlassen haben. 
Es wäre wahrlich an der Zeit, daß die Kundschaft 
aus dem Kaiserreiche zu der Erkenntnis gelange, 
daß man, wie für Moskau, auch für Lodz B arm itte l 
zur Vrfügung haben muß. Es w ird niemandem 
von der mittleren Kundschaft einfallen, den Weg 
nach Moskau anzutreten, ohne sich zuerst m it dem 
nötigen Gelde versehen zu haben, während nach Lodz 
viele Manufakturisten m it leeren Taschen kommen 
und sogar die Frachtbriefe für die auf Kredit er­
haltenen Waren lombardieren^uin sich nötige B a r­
m ittel zu verschaffen. Kein Wunder, daß unter 
solchen Umständen Lodz das Nachsehen hatte und 
m it dieser A rt leichtfertiger Kreditgewährung end­
lich gebrochen hat. Lodz verlangt m it vollem Recht 
gleich Moskau Kassazahlung.

Briefkasten.
M . F. Thorn I .  Das Anrecht auf einen Ge­

genstand, der znr Ausbesserung u!w. übergeben 
ist, geht den» Eigentümer nicht, wie etwa ein 
Pfand, in bestimmter Ze it verloren, auch wenn 
dieser die wiederholten Au soidernngen, den Ge­
genstand abholen zu lassen, unbeachtet läßt. In  
diesem Falle steht Ihnen nm der Weg der g e ­
r i c h t l i c h e n  K  age auf Abnahme des Gegen­
standes gegen Zahlung der Ansbessernngskosten 
offen; außerdem sind Sie besagt, den Gegenstand 
auf Kosten des Eigentümers von einen» Spedi­
teur aulbewahren zu lassen.

Ver Prozeh des Gentleman-Spions 
Bettrand Stewart 

vor dem Reichsgericht.
^  L e i p z i g , 31. Januar.
Unter mäßigem Andränge des Publikums, das 

sich in  der Hauptsache aus Juristen, Offizieren und 
Pressevertretern zusammensetzte, begann heute früh 
vor dem vereinigten zweiten und dritten Strafsenat 
des Reichsgerichts die Verhandlung in dem großen 
Spionageprozeß gegen den sogenannten Gentleman- 
spion B e r t r a n d  S t e w a r t ,  der am 2. August 
1911 in  Bremen unter dem Verdachte des Ver­
brechens gegen das Spionagegesetz vom 3. J u l i  1893 
festgenommen wurde und in dem Verdacht steht, das 
Haupt der weitverzweigten Spionageverschwörung



Lu sein, die nun. schon seit Monaten die Öffentlich» 
kert beunruhigt. Den Vorsitz in der heurigen Ver­
handlung fuhrt Serunsprästoerrt Dr. M e n g e ,  die 
Anttage vertritt OoerrerchsamvaLt Z w e r g  e r t ,  
während als Verteidiger des Angetlagten der aus 
dem Molrte-Haroen-^ozetz uno anderen Berliner 
Sensaiionsprüzejjen her berannte Zustizrat Dr. v o n  
C o r d o n - B e r i r n  und der Recyrsanwalt beim 
Reichsgericht Dr. H a n s  Ot t o- Le i pz i g  erschienen 
find. Das allgemeine Interesse konzenrriert sich auf 
den Angetlagten, der veramrrlich einer sehr ange­
sehenen und reichen englischen Familie angehört. 
S r e w a r t  ist Lentnanr im Konigin Neomanry- 
Regiment von West Kent und ein Mitglied der 
wohlbelanmen Advotarenfirma Ms. Marrby Ste­
wart L Co. in Loleman Street. Er steht gegen­
wärtig im 45. Lebensjahre und ist ein Neffe der 
verstorbenen Lady Kensrngrown, deren Gemahl, der 
vierre Lord Kensingtown, eine zeitlang Abgeord­
neter für Haverforowest und Lord-Leutnant von 
Pembrote war. Später war er erster Kammerherr 
der Königin Vitwria, dann Ehef des königlichen 
Haushaltes und Kapitän der Veomen of ths Guard. 
Seine NLutrer gehört der Zohnstone-Douglas- 
Familie an. Stewart ist der Verfasser eines „Hand­
buchs für die Kavallerie", das auch den deutschen 
Offizieren sehr berannt ist. Er hat den Krieg gegen 
die Buren a ls Offizier in der 36. Kompagnie der 
königlichen Veomanrv mitgemacht und gilt seit 
dieser Zeit in englischen militärischen Kreisen als 
eine Kapazität aus dem Gebiete des Aufklärungs­
dienstes. So hat er für den Nachrichtendienst der 
englischen Armee auf der Grundlage des deutschen 
Brieftaubenpostdienstes eine vorzüglich funktionie­
rende BrieftauLenpost eingerichtet und das Auto­
mobil- sowie das Motorrad in den englischen Auf- 
Lärungsdienst eingestellt. Auch als Kundschafter 
mit der Flugmaschine hat Stewart sich belangt. 
Vor etwa Jahresfrist versuchte er in Gesellschaft des 
Kapitäns Maitland den Weltrekord für Fernflug 
mit dem Ballon zu übertreffen, aber ein Unge- 
Witter machte diesem Unternehmen ein schnelles 
Ende. Alles dies hat den Angetlagten in England 
zu einem sehr bekannten und populären Manne ge­
macht, und die Anklage nimmt daher wohl nicht mit 
Unrecht an, daß das englische Spionagebureau in 
London gerade diesen Mann a ls ein besonderes 
Werkzeug für den Aufklärungsdienst betrachtet hat, 
den es Anfang vorigen Jahres an der deutschen 
Nordseeküste einzurichten für gut befand. Aus den 
Spionageprozessen gegen die Leutnants French und 
Branden, sowie gegen den Schiffshändler Schulz her 
weih man bereits, daß der englische Spionagedienst 
von Holland aus die Befestigungen an der deutschen 
Nordseeküste in diesem Frühjahr mit einem ganzen 
Netz von Spionen überspannt hatte. Besonders 
waren es die neu angelegten Lezw. geplanten Neu- 
Lefestigungen auf den Nordseeinseln und die Weser­
forts, besonders aber die Wilhelmshavener Hafen-

nder auch der Fortschritt unserer Dreadnough' 
Lauten auf den Wersten in Bremen und Hamburg. 
Es scheint also, daß Stewart zunächst eine Anzahl 
anderer Spione nach Deutschland entsandt hat und 
deren Arbeiten unauffällig persönlich überwachen 
wollte. M it dem kürzlich verurteilten englischen 
Schiffshändler Schulz scheint er ganz besonders enge 
Beziehungen unterhalten zu Haben; denn er kam

Feststellungen gekommen . 
Schulz aufgehört Latte, wollte er anscheinend fort­
fahren. Tatsache ist jedenfalls, daß er beim Ab­
zeichnen des Weserforts „Wremen" und bei photo- 
graphischen Aufnahmen desselben beobachtet worden 
ist, und daß man dieser seiner verdächtigen Tätig­
keit zunächst keine Bedeutung beilegte. Er hatte sich 
in Bremen als Erfinder eines neuen Bierflaschen- 
verschlusses ausgegeben und erklärt, daß er dafür 
Vertreter an den Orten der Nordseeküste ausfindig 
machen wolle. Seinen Ausflügen in die Umgegend 
wurde daher keine besondere Bedeutung bei­
gemessen, doch wurde er bald verdächtigt, a ls er 
gerade mit denjenigen Persönlichkeiten in Verbin­
dung trat, die bereits von den militärischen Be­
hörden der Polizei als Helfershelfer der damals 
auf dem Höhepunkt stehenden englischen Spionage 
bezeichnet worden waren. A ls Stewart dann auch 
Ausflüge nach Helgoland, Vorkam und Wilhelms- 
Laven machte und hier wiederum sein besondere?» 
Interesse für die Befestigungsanlagen an den Tag 
tegte. folgten ihm unauffällig mehrere Beamte, die 
der der Rückkehr Stewarts über Hamburg dort fest* 
stellen konnten, daß Stewart auf der Werst von 
Blohm L Votz den dort im Bau befiiullichen 

Panzerkreuzer der deutschen Flotte

Spion erwischt^ und^Eil^Zuglsich öurch seine Fest- Amtsgericht einen Einbruch verübten und hier
scheint, daß in den kritischen Frühsommertagen des ^  Kastellanen des Gerichts Dehn 
Vorjahres der englische Spionagedienst keine 
M ittel und Wegs gescheut hat, um sich in den Besitz 
der wichtigsten Geheimnisse des deutschen Küsten- 
befestigungsdienstes und der deutschen Marine zu

richtungen des dort auf der Weserwerft im Bau be. 
findlichen Dreadnougbts „Thüringen" zu verschaffen. 
Nun griffen die Behörden zu und in aller Stille 
wurde Stewart in das Bremer Untersuchungsge­
fängnis eingeliefert. Gleichzeitig beschlagnahmte 
man sein in Eeestemünde lagerndes Gepäck. Dabei 
wurden sofort Feststellungen getroffen, die den An­
geklagten als einen der gefährlichsten Spione des 
englischen Nachrichterrdienstes erkennen ließen. Er 
hatte nicht nur sehr wichtiges Kartenmaterial bei 
sich. das sich auf die Befestigungen der Nordseeküste 
bezog, sondern es wurden auch Zeichnungen und

---  beiden

von den Forts Ärinkamerl)of,Folge hatte. Auch
LanglüLjen und Wremcn an der Weser wurden 
Karten und Skizzen m seinem Besitze vorgefunden. 
Briefe an den. AngekLagLen von, hoher englisch
militärischer Seite herstammend. lie.................. ........................................... tl°r erkennen.
daß die Auftraggeber Stewarts in den höchsten eng­
lischen Kreisen'saßen und daß man es Lei dem An­
geklagten mit einem Gentlemanspion zu tun hatte, 
den nicht Gewinnsucht, sondern unbändiger Ehrgeiz 
nach Deutschland getrieben hatte. Die damaligen

Kriegsvorbereitungen in den deutschen Nordsee­
häfen wachgerufen und da der auftlärungslustige 
Südafrikaner nach dieser Richtung hin etwas posi­
tives nicht festzustellen vermochte, so konzentrierte er 
seine Aufmerksamkeit aus den deutschen Schlacht- 
schiffbau und die Befestigungsanlagen, um doch 
wsnigstensetwas heimzubringen. Daß das von 
Stewart zusammengebrachte Material gravierend 
für ihn ist. kann nach den Ermittelungen der 
Reichsanwaltschaft keinem Zweifel unterliegen. An­
dererseits scheint es besonders erfreulich, oaß er da­
mit nicht über die holländische Grenze entkommen 
ist, die für alle englischen Spionageversuche der 
letzten Zeit die Operationsbasis gebildet hat. 
Seine Festnahme erscheint um so verdienstvoller, 
als man in ihm einen besonders intelligenten und 
durch seine Beziehungen um so gefährlicheren

setzen.
Vor Eintritt in die Verhandlung nimmt neben 

dem Oberrreichsanwalt Dr. Zweigert auch noch der 
Reichsanwalt Dr. R i c h t e r  am Tische der Reichs- 
anwaltschaft Platz. Ebenso erscheint noch ein 
dritter Rechtsbeistand des Angeklagten in der 
Person des Rechtsanwalts Dr. F i nke - Br e me n .  
Zn dem Lröffnungsbeschlutz wird der Angeklagte 
als „Rechtsanwalt am höchsten Gerichtshof in Eng­
land" bezeichnet. Er ist am 1. Oktober 1872 in Lon­
don geboren und wird des versuchten Verrats 
militärischer Geheimnisse beschuldigt. S t e w a r t  
macht den Eindruck des typischen Engländers, er 
ist schlank, mager, blond und vollkommen bartlos. 
Auf sie Frage, ob er sich in deutscher Sprache ver­
antworten wolle, erklärt der Angeklagte, daß er das 
Deutsche nur sehr mangelhaft beherrsche. Dre in 
englischer Sprache geführte Unterhaltung hierüber 
gibt dem Reichsanwalt Dr. R i c h t e r  Anlaß, zu 
einem Einspruch, da alle Prozeßbeteiligten hören 
und verstehen müßten, was der Angeklagte zu sagen 
habe. Der V o r s i t z e r  erklärt daraus, daß er nur 
die Dolmetscherfrage erledigen wolle, da von der 
Verteiüigung ausdrücklich beantragt worden sei, 
neben dem gewöhnlichen Dolmetscher Rechtsanwalr 
H e y m a n n  - Leipzig, auch nach den ständig für die 
englische Botschaft in Berlin tätigen Iustizrat 
S c h n e i d e r - B e r l i n  zuzuziehen. Das Gericht be­
hält sich die Beschlußfassung über diesen Antrag 
zunächst noch vor.

E s erfolgt dann der A u f r u f  d e r  Z e u g e n ,  
unter denen sich in der Hauptsache Hotelbesitzer uns 
Gastwirts befinden, Lei denen der Angeklagte wäh­
rend seines Aufenthalts in Bremen, Geestemünde, 
Hamburg, sowie auf Borkum und Helgoland ge­
wohnt hat. Ferner bemerkt man mehrere Polizei- 
beamte und verschiedene Sachverständige, die über 
eas von dem Angeklagten zusammengebrachte 
Material und dessen strategische Bedeutung vernom­
men werden sollen. Bei der Feststellung seiner 
Personalien ist der A n g e k l a g t e  bemüht, fern- 
zivile Beschäftigung als Rechtsanwalt m den 
Hintergrund zu steilen. Er betont wiederholt, daß 
er auch englischer Offizier sei und seit langen 
Jahren im Dienste der Yeomanry steht. Er gehöre 
einem Kavallerie-Regiment an. habe viel für eng­
lische militärische Fachzeitschristen gearbeitet und 
besitze etwa 12 000 Pfuirs Vermögen. Sein jähr­
liches Einkommen als Rechtsanwalt betrage etwa 
2600 Pfund. Im  Kriegsfalls würde er, falls sein 
Regiment nicht teilnimmt, stH bei E e m  ^anderen 
Regiment meu» 
können. Er hos. .
eines Krieges mit diesem -  — , , ,  ^
die Frage nach seinem Vorleben erzählt der An­
geklagte ausführlich von leinen Reisen, sowie von 
seiner sportlichen Betätrgung als ,^ager und 
Fischer. Energisch Lestreitet er. wahrend des 
Bursnfeldzuaes, oder bei seinen spateren Reisen rn 
Frankreich. Deutschland und Italien  Spionage ge­
trieben zu haben. Bors.: Waren S ie öfter in 
Deutschland? Angekl.: Ja. ich war 1892 mehrere 
Wochen in Dresden, habe au« Berlin besucht und 
bin wiederholt den Rhein entlang gefahren. Ein­
mal bin ich auch hier in Leipzig gewesen. -  Bors.: 
Haben Ei« sich denn da immer verständigen können, 
wenn S ie nur so mangelhaft deutsch konnten, wre 
S ie jetzt angeben? Angekl.: Ich bin mit dem 
wenigen, was ich konnte, immer ausgekommen. Der 
Vorsitzer läßt sich dann von. dem Angeklagten 
näheres über seine Tätigkeit wahrend des Buren­
feldzuges mitteilen. Stewart gibt u. a. an, daß er 
nur sür Aavalleriewesen Verständnis habe, und 
daß er von Marineangelegenheiten überhaupt 
nichts verstehe, zumal ja im Burenkriege^ solche

nächst m i t ...................... — ------- -- ,  . ,
daß er sich über die Bedeutung der HandelsschMe 
für den Kriegsfall niemals recht im klaren. ge­
wesen sei, worauf ihm der Vorsitzer bemerkt, day rn 
Deutschland jedes Schulkind darüber unterrichtet 
sei, daß im Kriegsfalle die Handelsschiffe armrerr 
und a ls Schlichtschiffe benutzt würden. Angekl.: 
Dann ist der Unterricht in Deutschland jedenfalls 
besser als der unsrige hierüber. Ich habe von allen 
diesen Dingen nur slüchtia in Zeitungsartikeln 
etwas seiest» und kann nicht sagen, daß ich in 
Marinedingen irgendwie informiert Lm. Ich habe 
täglich als Anwalt schwer zu arbeiten und nur 
wenig Zeit für andere Dinge. Der Vorsitzer geht 
hieraus die gesellschaftlichen Verbindungen des An- 

-  , - -  ^  ger Angeklagte

angehöre. . 
klage zugrunde liegenden Vorgänge eingegangen 
werden. Vorher stellt jedoch oer Reichsanwalt den

Dauer der Verhandlung ausgeschlossen.

Mannigfaltiges.
( M e h r e r e  E i n b r e c h e r )  verwundeten am 

Mittwoch Nachmittag im Bahnhof von Orleans 
zwei Babnbeamte mit Revolverschüssen. flüchteten 
sich und bestiegen in Aubrey den Pariser Zug. Die 
hiervon verständigte Gendarmerie setzte den Tätern 
nach; in dem Äuaenülick jedoch, als sie dieselben 
festnehmen wollte, schoß einer der Verbrecher einen 
Gendarm nieder und entkam. Zn ELampes durch­
suchten die Gendarmen die Waggons, und als sie 
ein Abteil 1. Klasse betraten, jagte sich ein Reisen­
der eine Kugel in den Kopf. Die Identität des 
Selbstmörders, der zweifellos einer der Verbrecher 
ist, ist noch nicht festgestellt. Auch ein zweiter Ein­
brecher, der während der Fahrt aus dem Wagen 
sprang und von den Gendarmen verwundet morsen 
war, verübte Selbstmord. Ein dritter Einbrecher 
konnte festgenommen werden. Er gab an. M lson  
z u heißen und aus Canada zu stammen.

N eueste N achrichten .
Selbstmord eines Bankiers.

B e r l i n ,  1. Februar. Der Bankier Paul 
Wilscheck hat Selbstmord verübt. Er soll be­
sonders an der Londoner und Newyorker Börse 
durch verfehlte Spekulationen große Summen 
verloren haben Seine Verbindlichkeiten an 
der Berliner Börse sind gering.

Festgenommene Verbrecher.
P r e n z l a u .  31. Januar. Die beiden 

V e r b r e c h e r ,  die gestern Abend in das hiesige

den Schneidermeister Leonhardt, die sie fest­
nehmen wollten, schwer verwundeten, wurden 
in einer Scheune bei Steinhöfel, Kreis An- 
gsrmünde, ermittelt und festgenommen.

Hochofen-Explosion.
D u i s b u r g ,  1. Februar. In  der ver­

gangenen Nacht erfolgte eine Mittelschwere 
Explosion eines Hochofens der rheinischen 
Stahlwerke, durch die ein Arbeiter getötet, 
einer schwer und zwei leicht verletzt wurden.

Schwerer Daupfernnfall.
H a m b o r n .  1. Februar. Heute morgen 

6 llhr geriet ein kleiner Bugfier- 
dampfer der Gewerkschaft „Deutscher Kaiser", 
welcher die auf dem jenseitigen Rheinufer 
wohnenden Bergarbeiter täglich übersetzt, in­
folge der durch Schneetreiben behinderten 
Aussicht in das Rad eines vorüberfahrenden 
Frachtdampfers. Der Bugsierdampfer kenterte, 
wobei acht Personen ertranken.
Mißwirtschaft in der französischen Marine.

P a r i s »  31. Januar. Der Marineminifter 
hat ein« strenge Untersuchung bezüglich ge­
wisser Dlaschinenliefsrungen angeordnet, da 
nach einer jüngst eingelausenen Anzeige, die 
Abnahmestempel nicht von dem Über- 
wachungsansschussc, sondern von den Arbeitern 
der Lieferanten herrühren.

Das französische Militärbudget.
P a r i s ,  31. Januar. Senator Lacoroix 

sagte in seinem Bericht über das Kriegsbudget, 
daß es mit Hinzuziehung der 54 Millionen für 
die militärischen Ausgaben von Marokko über 
eins Milliarde betragen wird, wobei etwaige 
Nachtrags- oder außerordentliche Kredite nicht 
mitgerechnet seien. Der Senator berührte auch 
die Frage der Verwendung der Senegalschützen 
und meinte, diese Truppen seien im Kriege 
»der bei Aufständen sehr verwendbar, aber 
man könne sie nicht in Europa als Garnison- 
truppen verwenden.

Der Generalstreik in Lissabon.
L i s s a b o n .  1. Februar. Gestern wurden 

neue Verhaftungen vorgenommen. Im  Zen­
trum der Stadt «plädierte eine Bombe wo­
durch eine Person getötet «nd zwei schwer ver­
letzt wurden.

P a r i s ,  1. Februar. Dem „Journal" 
wird aus Badajoz, an der englisch-portugiesi­
schen Grenze, gemeldet, daß dort die ernstesten 
Gerüchte über die Lage in Portugal im Um­
lauf seien. Man glaube, daß die Regierungen 
Englands «nd Spaniens sich bereit hielten» in 
Portugal einzuschreiten. Aus Lissabon ein­
treffende Reifende behaupten, daß die republi­
kanische Garde mit den Aufständischen gemein, 
käme Sache mache. Carbonarie hätten unter 
Hochrufen auf die soziale Revolution Dyna-s 
mitbomben gegen die Truppen geschleudert. 
Die Regierung habe zwar aus der Provinz 
Truppen berufen, doch fürchte man, daß diese 
infolge der Eisenbahn-Sabotage nicht eintref­
fen werden.
Festnahme eines montenegrinischen Revo­

lutionärs.
K o n s t a n t i n o p e l ,  1. Februar. Die 

Polizei verhaftete den hier eingetroffenen 
Montenegriner Bulanowich, Mitglied des 
montenegrinische» revolutionären Komitees 
t« Amerika, das die Ermordung der M itglie­
der der gegenwärtigen montenegrinischen Re­
gierung planen soll. Bulanowich. der vor 
9 Jahren in Montenegro zu lebenslänglicher 
Zwangsarbeit verurteilt und vor 2 Jahren 
entflohen war, soll bereits etwa 20 in der Tür­
kei und dem Auslande wohnende Genossen der 
Polizei angegeben haben.

Die Revolution in China.
P e k i n g .  1. Februar. Juan Schikai läßt 

z,ir Aufrechterhaltung der Ordnung weitere 
chinesische Truppen nach Peking kommen, wo 
sich gegenwärtig 11000 Mann befinden. 10 000 
Mann kaiserliche Truppen befinden sich auf 
dem Wege nach Hstaukan, nördlich von Han- 
kau. Der Nest sratenifiert mit den Nevo- 
tlonären.

Meuternde Soldaten.
N e w y o r k ,  1. Februar. Aus El Paso 

(Texas) wird gemeldet, daß gestern in Cindad 
Juarey die Negterungstruppen gemeutert 
haben. S ie durchzogen unter den Rufen: „Hoch 
Zapata!" die Straßen, schössen von allen Sei­
ten, verwüsteten Läden und Gastwirtschaften 
und befreiten die Gefangenen. Ferner nahmen 
sie einen Eisenbahnzug weg und schickten eine 
Abteilung nach Süden, um die Bahnstrecke zu 
zerstören. Ein italienischer Arzt will in den 
Straßen 10 Leichen gezählt haben, darunter 
zwei Amerikaner.

G e r s t e  unverändert, per Tonus 1600 Ägr. 
inl. 6 6 5 - 6 9 7  Gr. 1 8 9 - 2 0 3  Mk. Lez. 
transito 665—6L6 G r. 153— 18L Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1069 Kgr. 
iuländ. 1 8 3 - 1 9 4  Mk. bez. 
transito 1 30—138 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: behauptet.
Reudement 88"/<> fr.N enfahrw . 1 4 ,7 2 ^  Mk. ittkL. S t .  
per Oktober— Dezember 11,70 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. W eizen- 1 2 F 6 — 12,20 Mk. bez. 
Roggen- 14,00— 14,10 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Amtliche Notierungen derDanzig« Produkten. 
Börse

vorn 1. Februar 1912.
W etter: Schnee.

Für Getreide, Hülfensrüchte und Olsaaten werden außerdem  
«rotierten Prelle 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provlslon  

ujancomäbrg vom Käufer an den Aerkänfer vergütet. 
W e i z e n  ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 

NegulierungS'Preis 208 Mk. 
per F eb r u a r-M ä rz  207 Mk. bez. 
per A p r il-M a i 215 Br.. 214'>  Gd. 
per M ai— Juni 218 B r., 2170., Gd. 
rot 7 9 0 - 7 6 6  Gr. 2 0 6 - 2 0 8  M .  bez.

N  o g g e n  unverändert, per Tonne von 1060 Kar. 
in!. 744 Gr. 165 Mk. bez.
Negulierungsprejs 186 Ott. 
per F eb r u a r-M ä rz  186 Br.. IS S '^  Gd. 
per A p r il- M a i 162 Br., 191'  ̂ Gd. 
per M a i— Ju n i 194 B r., 193^,7 Gd.

Telegraphischer Berliner
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . . . .
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Wechsel auf Warschau . . . . . .
Deutsche Reichsarileihe 30? v/<r. . . .
De,«tlchs N eich sa illsih e3o/., . . .
Preußische Konsols 3Vr",o . . . .
Preußische Konsols 3  « /< > .... . . . . . . . . . . . . . . .
Thorner Stadlanleihe . . . .
Thorner Stadtanleihe 3 ' / « ^  . .  -
Westprsußische Pfandbriefe 4 . . .
Wejtpreußische Pfandbriefe 30» '̂o . . 
Westprennische Pfandbriefe 3 o/gireul. U .
Pvsener Psandbrjele 40/ , , ..................
Rumänische Rente von 18S4 4°/.> . - 
Russische unifizierte S taatsrente 4^^ . 
Polnische Pfandbriefe 4'/» . . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche B a n k - A k t t e n ......................
Diskoltto^Kommandtt-Auteile . . . . 
Norddeutsche Kreditanst-Aktkien . . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine lAektrizjLätsaktlengejellschaft 
Bochnmer Gußstahl-Llkttien . . . . 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Lairrahülte-Aktien...................... ....  .

W eizen loko in N ew yark...........................
„ M a i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
.  J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ Septem ber . . . . . . . .

Roggen M a i ............................................
^ n l j ...................... ......................

„ «September.................. ....  . . .

Börsenbericht.
1 . Febr.I b l .  Ich».

85.05
216,40
9?,25
8s,46
91,25
32.39
96.70

osA
89.60
75.70  

102,75

163.99
267,75
192,66
120.-
1 2 7 M
L6S.40
2 3 0 , -
200.70
161.25 
1040.
217.25

168,25
1S5.50

216M

Sl'Ä
82,40
91,20
82,46
99,70

99,M  
89.S-) 
76,71) 

103.39

9SFO
193.75
267.60 
1VS,75 
12L— 
127L0 
MZO 
230,40
200.60  
181,68
318^—

lW Ä
155.75

B a n k d isk o n ts» ,»  Lan.bardzi»,s„b 6»,'„ P,1«,kdl»ka»« M ' , '« .
D i e B e r l i n e r  B ö r s e  War gestern fest. E s  ließ 

die Tendenz etw as nach. A ls  jedsch der Kajsamartt 
wurde und der Privatdiskont um v. H. nachgab, setzt» 
wieder Festigkeit ein, die namentlich Kanada und ruM H sv  
Banken ebenso auch Schiffahrtsaktien zugute kam. Der Schmß  
war fest und ruhig.

D  a u z t g , ! .  Februar. tG ttreidemartt.) Zufuhr atzt 
Legetor 87 inländische, 69 russische W aggons, N n rsah rw aM  
inländ. 410 Tonnen, russ. 50 Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  1. Februar. (Gstrsld,markt.) ZufM 
121 inländische, 97 russische W aggons exkl. 13 W aggon S l« e  
und 17 W aggon Kuchen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _________

M ltterbeM  
trahtz 14.) W«

t von" M M eS e r l i n ,  2?VHännar _____
Braun. Berlin  Brimnenstrabtz 14.) W ie gewöhnlich tzch 
auch diesm al der Ultimo ein ruhiges Geschäft gebracht. Dtz 
Eingänge inländischer W are sind reichlicher, a ls  man msi 
Rücksicht auf das ungewöhnliche Vorjahr hätte erwarten 
können. Nur diesem Umstand ist es zuzuschreiben, daß unschi 
Preise trotz des fast vollständigen F ehlens zweiter VuatttAßM 
und den hohen Forderungen des A uslander, sodaß wir nm  
auf unsere inländische Produktion angewiesen find, nicht « e .  
ziehen. S o llte  jedoch der sehr zurückgegangene Bedarf M  
etw as heberr, so werden unsere jetzigen B ezöge für eine ver­
stärkte Nachfrage nicht ausreichen, und wir Infolgedessen, vm  
vm r Auslande zukaufen zu können, unsere Preise etw as er> 
höhen müssen.

M erfeinste Molkereibutter 14S M .
1. Q u a litä t. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   1 4 S - 1 4 4  « t .
15. Q u a l i t ä t .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 V -14Y  M l.
111. Q u a l i t ä t ...................... ....  . .  . . 1 3 0 - 1  SS S t t
B  r v m sse r g , 31 I a n u a ^  - Berichr.

'ISeizen unv., weißer W eizen mindestens 180 Pfd . ho», w legm b, 
brand- und dezugsrei, 206 Mk., bnnter W etzen, mmd. 180 Ä ff .  
holländisch wiegend, brand- und dezugsrei. 204  Mk» r-trr  miRP. 
130 Psd. holt. wiegend, brand- und dezugsrei, 202 Mk. g e r in g e s  
Qualitäten unter N otiz. —  Roggen m,v^ mindesten, t »  
Pfund holländisch wiegend. gut gesund, 188 M iL  
geringere Qualitäten unter Nottz. —  Gerste zu M üklerA  
zwecke,» 176— 180 Mk., Brauw are ISO— 198 Mk., feinste Ü-P' 
N otiz. —  Futtererbsen 172— 178 Mk. —  Kochware yhm  
Handel. —  Hafer 1 7 3 - 1 8 6  Mk., zum Konsum 188— 193 M .  
—  Dse Preise um tehen sich loko Brom berg. ________

M a g d e b u r g .  31. Januar. Zuckerderlcht. KsrnzvckA 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 7ö G y H  
ohne Sack 12,65— 13,00, S tim m u n g: ruhig. Brotraffinade l 
ohne Faß 2 6 .7 5 -2 7 .0 0 . Krystall-ucker 1 mit Sack Z 7M . 
Gem. Raffinade mit Sack 26,80—-2Ü.7K. Gern. Meklr 1 m ü  
Sack 26,00— 26,75. Stim m ung: abwartend.

W etter-U ebersicht
der Deutschen S rew arte .

^  H a m b u r g ,  1. Februar 1S12.

Name 
der Beobach- 

tungsstatkon

Borkum
Hamburg
Swinem ünde
Neu sah »nasser
M emel
Harrn nover
Berlin
Dresden
Breslau
Bromberg
Metz
Frankfurt, M
Karlsruhe
München
P a ris
Dlissmgen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Rom
Hermannstadt
Belgrad
Biarrltz
N izza

ö
SZ
sL

H Z
K ?

Weiter LZLrrr.
ZN

751,5'W  bedeckt
751,8'R molkeul.
749.3 RW  Schnee
744.9 W heiter
742,2 W S W  Schnee
753.9 W  bedeckt
750.9 W  bedeckt
752.8 W S W  bedeckt
751.7 W  wolkenf.
746.8 W  heiter
757.9 W  bedeckt
755.1 N W  bedeckt
756,6 S W  bedeckt
757.4 S W  .Schnee
758.4 S S W  bedeckt
755.1 W N  W  bedeckt
749.0 N N W  Iwolktg
741.2 N N W  -bedeckt
753.0 N W  halb bei).
755.0 N  Gedeckt
741.0 O S O  bedeckt
748.4 S O  Redeckt

D
-  1
-  s
— 7 

7

2

51

2 -

- Z  
—kj! 
-L7i 
-2 :!  
>- 8!

2.«
5.4

12.4

3.^
0,4
0.4
2.4
6.4
6.4
3.4

^2,4
2.4 
0.4

754.8 W S W !S c h n ee  —
756.1 
757,6

7^ 5  
—  'O S O

W
N
O

W itterung»' 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

'jwolkenl.
Schnee

jwolkig

Niederjchlag in Schauern.

nachts N ktb  
N k p .i.H c h * )  
nachts Riet«, 
nachts R ied. 
anhalt. R ied. 
Ried. ß Gch. 
norm. M ev. 
nachnr. Ried. 
ziemt, heiter 
meist bewäM  
00m :. M ed. 
Nled. i. Sch. 
nackm. Nied  
nachts M eß- 
WetLerleucht. 
oorm. Rieh. 
nachts Mied. 
ziemt, heiter 
oorm. Niekl. 
nachm. R ieh. 

12,4 nachm. Rieh. 
-  zieml. heiter 
0,4 nachm. N led.

2,4 nachts M ed.
—  jzieml. hetiH
— anhalt. W eb.
—  nachts Mied.

MUlciluiigk» des öffentlichen Wetterdienstes
(Di-nM-I,- Bromb»!,!.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
! > . . . .  ^  H b ru ar . such 7 IIH>.L n s t l e t u p  c i u r u r :  —  3 Grad Ce!s 
W e t t e r :  Schnee. W ind: Nordwest.
B  a r o  m e i e r s t  u n d :  775

Bom 31. rnorgeris bjs 32 . rum-gens höchste Temperatttt': 
—  1 niebriaste ^  12 Grad Ce!s.

2. Februar: Svnneliausgang ? .45 tth r ,
Sonnenuntergang 4.43 Uhr, 
M ondanfgang 3.44 Uhr, 

_ _ _ _ _ _ _ M onduntergäng 8.—  tthr.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 2. Februar 19!2 .

S t .  Johemnlskrrche. B on n . Uhr: katholischer M ilM il' 
gottesdienst. Divisionspfnrrer Dr. Schmidt.



Gestern abends um 1(p/< Uhr 
entschlief sanft nach langem, schwerem 
Leiden meine liebe Frau, unsere 
gute Mutter, Tochter. Schwester, 
Schwägerin und Tante, Frau

iikllllkl ÜV88,
geb. L x x v r l ,  

im 33. Lebensjahre.

L o n z y n  den 1. Februar 1912.

D ie  t r a u e r n d e n  H in t e r ­

b l ie b e n e n .

Die Beerdigung findet Sonntag 
den 4. d. Mts., um 1 Uhr, vom 
Trauerhause aus statt

Heute entschlief sanft in dem 
Herrn die schlesische Leinwand- 
händlerin

Xsroline 8ekmick1
in K lein  W ittenberg bei Schneide- 
mühl.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonn­
abend den 3. Februar daselbst statt.

M m lM ii i ig .
Die Anmeldefrist der Fernsprech- 

onschlüsse für den ersten Bauabschnitt 
1912 läuft mit dem 1. M ärz ab. 
Sollten nach diesem Zeitpunkte noch 
Anschlüsse beantragt werden, so kann 
auf deren Herstellung im Laufe des 
ersten Bauabschnitts mit Sicherheit 
nicht mehr gerechnet werden. An­
träge auf Anschlietzung an das allge­
meine Fernsprechnetz nehmen sämt­
liche Post- und Telegraphenanstalteu 
entgegen.

Danzig den 22. Januar 1912.
k a is e r lic h e  G b e r -P o s td ir e k lio n .

W l W M M W .
Am

Freitag den 2. Febrnar 19l2,
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in T h o r« :
23 Bände Meyers-Konvers.- 

Lexikon,
192 Wachstuch-Diarien,
196

öffentlich versteigern.
Sammelplatz: Ecke Elisabeth- und 

Gerechtestraße.
Thorn den l. Februar 1912.

Gerichtsvollzieher.

Freitag den 2 Februar 1912,
vormittags l l  Uhr.

werde ich h i e r  im Aukllorrslokal, 
Araberstratze 13:

1 nußbaum Kleiderspind,
1 „  Tisch und
1 Gaskrone

öffentlich versteigern.
_________ l l i l n s ,  Gerichtsvollzieher.

Sonnabend den 3. Febrnar 1912,
vormittags l l  Uhr, 

werde ich in Hohenhansen:
4 Schweine und 
1 Kuh,

Sammelplatz am dortigen Gasthause, 
sodann in Siem on im lo­
schen Gasthaufe um 2' 2 Uhr nach- 
mittags die dorthin geschafften:

1 fast neues Jagdgewehr 
( „D r i l l in g " )  und 

1 Herrenfahrrad
öffentlich versteigern.

I L l n s .  Gerichtsvollzieher in Thorn.

§öilizl.MjrislsitAiiffkilliiltttik.
Die Crnenermigssrlst zur 2. Klaffe 

endigt mit 5. Februar.
L i r N e r ,

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer.

Günstiger Verkauf
der beim Umbau des Geschäftshauses
A l. IZ e i'Io H v jitL , Seglerstrahe, ge-
wonnenen

Wseil.Stiil>eMkii,Mel- 
Iciiller m»> WgentreM.

Näheres bei < A S « ,A  F Z Iv I iv I ,  
Baugewerksmeister, T k o r n ,  Grau- 
denzerstraße. Telephon 661.__________

M M -S M
Korsettgeschäft

Loppernikusftraste 30.
Hck Ilittl» Herrn. der bereit, Z i- 

u l l l l  garren an Wirte rc. zu ver­
kaufen gegen hohe Provision oder 300 
M  Vergütg. p. Monat, gleich zu schreiben.
V ilb e lm  VoleLwsvrr, Ham burg 39.

Logis für jmillk Lr«!k.
Bäckerstratze 9, 3 T r . ,  llnkS.

Missioilsvortrog
von Missionar iflln n L  aus China in 
der Kapelle am Bayerndenkmal am

Zreitag den 2. Zebruar,
abends 8'  ̂ Uhr.

Zutritt für jedermann frei.

Zur 2. Klasse 226. Lotterie habe
noch abzugeben:

^ 4  ..nd l o  L e f e

z» M k .  2 0 . 1 0  M j, .  1 0 . 1 0
Ferner znr

3. Wohlfahrts-Lotterie
zu Zwecken der deutschen Schutzgebiete.

Z i e h u n g  2 2 . - 2 4 .  F e b r u a r ,
Hauptgewinn 75 000 Mk. bor ohne Abzug 

Lose ä Mk. 3 30,
Porto und Liste 30 Psg. extra.

C u l m  W p r.

A l b e r t ^ ,

köiiiill. Lutlkm-LiMhiilkr.

z n r  G e l d lo t t e r i e  zwecks R e n o ­
v ie r u n g  d e s  R r g e u s b n r g c r  

R e ic h s s a a le s ,
Hauptgewinn 60 000 M a rk  bar. 

Ziehung den 6. und 7. Februar 1912, 
hat noch abzugeben

6ii8t. III. 8ell!tz!i ssrielikl.,
Baderstraße 21,

^  Der nächste

.  WnMmdk-Mus :
^  beginnt Dienstag den 6. Febrnar ^  
?  d. Js . Dauer desselben 0 Wochen. ^  
^H on orar 2b M k . vorher zahlbar. 5  
^  Anmeldungen eibsttet rechtzeitig ^  
^  V sg irer, Heiiigegeiststrahe 10. ^  
^  —  Fernsprecher 55u. —  ^

Sm W e ll«  und «uul 
Uö» Wem ii.

wird ein

veilneftmer
von einem erfahrenen Landwirt sofort 
gesucht. Schriftliche Meldungen unter 

X .  1 0 0  a. b. G eschähst, d. „Presse"

Original-

Vvime-
Drillmaschinen und 

Hackmaschinen
sowie

sämtliche Ersatzteile dazu
halte stets vorrätig.

8. ke lea . A m .
15-20 MK.

täglich n. wertvolle P räm ien  verdienen

liiklit. Vertreter
durch Verkauf unserer beliebten

Dauerwüsche
an Privatleute. Näh. d. v r .
G. m. b. H., Cöln-Ebrenfeld N r. 637.

Gutemgesührte erstklassige Lebensver­
sicherung sucht

tücht. Agenten
und stille Vermittler gegen hohe Prov. 
eventl. feste Bezüge. Gefl. Angeb. unter 
N  IL  17 a .  d. Geschäflsst. d'. ..Presse".

G r i i n d l .  K t n v i t r n n t r r r i c h l
erteilt i > und außer dem H use. Es 
können sich noch einiae Schüler sowie 
Schülerinnen meiden. 6 Mk. pro Monat.

k Volsft. Konduktlir. 26.

Sitllriiitkliuiik

Liallrerrrin
sucht Stellung. Algeb. unter x '. 8 .  
an die Geschä tsstelie der „Presse".

Wriinsl» S N !
an die Geschäftsstesle der „Pr esse______

wünscht Beschäftigung
« U M e r r N  Fifcherstr. 17.

Schmied,Schirrmeifter
stellt sofort ein

Keorg vöbo,
Eistnfonsirnklionswcrkstnlt.

Ein Pantoffeimacher gesucht.
Gute Werkstätte vorhanden, unverheiratet 
bevorzugt. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".
^ehvfräuleitt s. die Küche kann sich melden 
^  u V V . a. d. Getchäitsstelle d „Presse"

Gesucht 1 Tagmädcheu.
F rau  Hauptmauu LLirri-ttirLn ir, 

Vrombergerstraße 90.

AU. ReWoeider
Kahnbanmeister O .

_______ Thorn. am Winterhafen.______

Laufbursche
sofort gesucht. Schillerstrabe 4.

§M>i»mi>.
vertraut mit Stenographie und Schreib­
maschine. per sofort gesucht. Angebote 
mit Gehaltsansprüch n unter S T .A . 1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W irtin , Stützen, Köchin, Kinder- 
fräuleiu (auch nach Rußland), 

Stubenmädchen, Mädchen f. alles 
sucht jeder Zeit O r r , I  
gewerbsmäßiger Stellenoernuttier.Thorn, 
Sbobandstraße 3

1̂ ....
oder Kinderfrau, z u v e r l ä s s i g ,  
best. Ständen angeh., bei gutem 
Gehalt sofort gesucht, auch durch 
Vermittlung.
H e rre iiillS n s , Hauptbahuhof.

S ind ermüd ckeu,
sauber, gut erzogen, evangel.. zu N eu­
geborenem zum 15. Februar gesucht.

Leutnant 6 i * s s tL ,
Deulsck Cy an. Löbauerstr. !. 

Persönliche Vorstellung Sonnabend den 
3. Februar 19 2 von 3' 2 - 6' .z Uhr in
Thorn. Hotel 3 Kronen.

ManzMttermsL'L.
Bismarckstrabe 5. 2 T r .

FAirr besseres Dienstmädchen oder 
^  Stütze, die kochen kann sucht per 
sofort, auch durch Vermittelung.

D .  r r s r r o o k  d r a r r k k l . ,
_______ Altstadt. Maikt 24. im Laden.

Aiiswartcuiädchc»
kann sich melden

N ergäbt M a rk t  0. 1 T r .
Eure saubere, junoere

wird von s o f o r t  gesucht.
Elisabelkstrake 5. 2 T r ., rechts.

M g .W lM te iiW kii
verlangt Menm?nn. Gereckreftrake 17

QsIrL
verborgt Privatier an reelle Leute ohne 
Bürgen auf 5 Jahre zu 5 Prozent, kleine 
Ratenrüazahlnng.
H. M ütter. B erlin  61. Teltowerstr. 16.
9 0 0 0  M k  hinter Bankengeld aesnchtz 
O llvo .011. Gest. Angebate u. K .  
33 an die Gelchäftsstette der „Presse".

sofort g e s uc ht .  Aug. u. 1 0 0  1V 
an die Geschä tsstelie der „Presse".

5000 Mark
auf sichere Hypothek zur Ablösung gesucht.

Angebote unter 8 .  HL 3 0 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Piesse" erbeten.

80« Mark
gegen Sicherheit und hohe Provision 
auf kurze Zeit von sofort gesucht.

Meldungen unter N r .  7330 an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

SlWerWitten,
ein- und zweisvännig zu fahren, sofort 
zu kaufen gesucht. Anaebote unter 
> . 4Ä. 3  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

Eine Partie
w ä ic h e , w o l le ,  T r ik o la y e n .  
M e ld e r - ,  v e t t -  u n d  S c h iirze n - 
Z e u g e , sowie k fe rre n - u .  v a m e n -  

k le id e r  verkaufe spottb illig . 
O .  N s u r n s n n ,  S ch i' erstr. 5 .

Nur kurze Zeit.
M  H a r z e r

M  Kanarienvogel,
erstklassige in

4 W x V - - H o h l ,  Schockei. Knorren, 
große Ausw ahl.

^  sind zu vertan en.
Hotel „Neustadt", Nenstädt. Markt 7. 
_______vom Harz.

Em französisches

Ward
mit Zubehör billig zu verkaufen.

Pchiilim Vittlmütii.
Z w e i  en g lisch e  T r e h r o l l c u

zu v e r ka u f i- n. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

2llthpiklcher lT̂ßhünSltikii),
3 Monate alt, preiswert zu verkaufen. 
______________ Breitestrabe 46. 1 T r .
A lle  Fenster zu verkaufen Araberstr. 9.

In  der

U M  der V B A »  - G«i»>ie HeWerslr.
hält Herr I  v o n  rlo»' LL ovU o aus Barm en

in dieser Woche jeden Abend, mit Ausnahme Sonnabend,
8 Uhr:

vo rtrage»
dazu jedermann herzlich eingeladen ist. Eintritt frei.

« s l»  W m l
______  T ä g l i c h :

ausgeführt von dem

österreichischen Elite-Damenorchester, 8 Personen.
Direktion

__________SE" Anfang: Wochentags 7 Uh>-, Sonntags 5 Uhr.

. , ______ .«A G V S S S S S G
«  6 u 4v n  M M s g s i S s v k  Z
E  in nnä Äu6sr rlsin Nanso-, von ?k^. an,

im  ^konnsm ont 70  ?f.

O 8tLätLoeli Leorg LnvdLolL, LLäsrstr. 28. G
c h O O O « v « « « G 5 G O G G G G O « G S S

k>!I»I>>«8 M  ki!MM
OvAr. 1653.

Lostevloss VroLMtzfsrnZZg!
lob linkere meine 8vit über 50 O.abren allgemein 
al» prei^vert. nnä err<t-KIo>8;§ bekannten 
Fabrikate bei §üv2tiA»ter 2riblnn§>»iv6ik;e unter 
LOjäiiriZer Oarrmtke kc^tenlos ant krobo.

Illustrierter kraebtkrrtaloZ kostenlos.

6. 8k l!ii>  !3?.
kianokorto-r'abrNr. — Hofl'iekoi-uit.

^ v lin « -v n  « r « v k v n ,  U n n i o e l -
lR»ns O o o lL Q ii .? io lio x
lo p p lo ls o ,  IL o lL O ^ fU rÜ tt io t to n , T L o k o ^ Ir L o fo » . LLolLor^-
p n ttn ,» ttv n  tzmpkeklt O a rl ALolilon, 'kkorn. l̂t8täckt. Aarlit 23.

Berfch. geb. M ö b e l: elea. Schlafzim.- 
Einrichtung (hell), Kleiderschränke (Nnßb.) 
Solon-Vertitow (Nußb.), t Plülchoarnitur 
1 Sofa. Küchen'chrank, T  sche. Bettstelle 
mit Matratzen. T'umeonxspiegel. Stühle. 
1 Schreibsekretär. Nußb-Bücherschrank u. 
a. m. zu verkinfen. Nackeslrabe 16

Ein gutes starkes

ArdklisM.
von dreien die Wahl, steht zum Verkauf; 
;wei Stuten sind tragend, von schweren 
Hengsten gedeckt.

- 4 u A u s 1  r N b r i o k ,
_____________ Luden bei Heimsoot.

1V Stück junge, schwere, 
ausgemästete

Ochsen
und

23 schlachtreife

Zcbmilie
preiswert zu verkaufen.

Am. I '  '
bei ZL e s s e l , 5ireis Iaimnnisburg. 
_________Telephon N i. 2. _______

KmiM-WUMk»
sind zu haben Breitestrahe 25. 4.

in schönster Lage am Weichsetabhang. 
Brom erger Vorstadt, für nur vitten- 
lnäßige Bebauung zu verk. Näheres 
___________ Schmkedeborg'trabe 4.

Ein warm gefütterter

W l M l l - W v M l l M Ä
zu ve> kaufen_______Schlobstraße 16. 1.

Wkiiiß ttiiiliüchlks Himiisiiiii!»
umstäidehaiber zu verkaufen. An cht 
von .i Uhr nachn ittags Fischcrstr. 45,  ̂
1 Tr.. links Nähere Auskrmst erreilt 

Trompeter Lekrenüt, Utan.-Regt. 4 .!

FLine fast neue. gute i E  Z im m er- 
^  Einrichtung. 'DW für Brautleute 
geeignet, bstlig zu ner kanfm. Zu erfragen 
m der Geschästsstelle der „Presse"._____

S pazierfch liiten"
billig zu verkaufen bei

«o inkLL i-skL , Spritstratze 3.

Habe größeren Posten

Futfchwagen,
wenig gefahrene und neue

Iaadwaye». Selbstfahrer, 
rfamilienwaaen. Uabrioletts,
ein- und zwoispännig zu fahren, sehr 
preiswert obznaeben.

M .  M U t o k s z o L k r l c ,
W ageubaner Thorn. A raber- und 
________Böckerstrabe»irEcke.________

W m M t s M

HüDjknlMsÜiliik Kö!i . 

6 bis 7 Zimmer
niit reichbchemZnbebör, Stall für 2 Pferde, 
zum 1. April gesucht .  Angebote u. 
.1 . 1^. 4  a. d. Geschä tsst. d. „Presse".
W o!,»!,.. r"Z,m.. Rüche. v. 1. ST^S  
gelucht. Aug u>. Pre>sanc,. V .  I» . 
7 »  die Gi-IchSi,stelle der .Prcsse".

W !
Zwecks Gründ,«ng eines Kabaretts 

sucht erfolgreicher Kabaret^künstler 
mit Besitzern geeigneter Lokalitäten 
in Veibindung zu treten. Meldungen 
bueslich unter 2 . 30  an den 
„Geselligen", Grandenz. erbe en.

LDteirres möbliertes Z im m er zu ver- 
mieten. Strobaudstr. 16. p t . 1

E !. Z im m er mit Klavierbenutznng 
zu ver mieten. Fakobstr. 9. pl., 1

1 gut möbl. Zimmer
sofort zu vermieten. Copperniknsstr 22,2.

Wohnungen:
Gerechtestrane 6 10, 1 Etage (bisher 

von Herrn Geheimr,it v r . be-
wohnt). 6 Zimmer Garten, auf 
Wunsch Pferdestatt und Waaenremise. 

Meilieustrabe 60, 3 EI.. 5 Zimmer, 
Parkstrabe 27, 1. Etage. 4 Zimmer. 
Parkstraße 29, 1. und 3. Etage, je 

4 Zimmer.
iämtiich mit reichlichem Zubehör, sowie 
Badestnbe. Gas und elektrischer Licht- 
anlage von iofort bezm. 1. April 19!2 
zu vermieten.

0 .  Z o p M r t ,  M i m s t .  5!).

2  . l i M I t t - W k M S l M I I j l
N'bst Zubehör sogleich oder 1. 4. 12 zu 
vermieten

Mellienstr. 1!2a. pt., l.

Flmdmhr- Uercin

T ho rn .
Montag den 5. Zebruar d. )§.»

abends 8' ? Uhr:

Monats-Sitzung
bei ^ le o lrr l, Mauerstraße.

Vorstands-Sitznug
um 8 Uhr.

Der Borstand.

M

ßmarr- ^ ^ ^ E  Ntiei»
M

Thorn.
Die Feier des Geburtstages 

S r. Majestät des Kaisers und 
Königs am Sonnabend den 3. d. 
M ts. im Bmgergarien beginnt 
nicht um 8 Uhr, sondern um
7 Uhr abends.

Der Borstand.

Stadttheater
Freitag den 2. Februar, 

abends. Anfang " Uhr: 
Vorstellung im blauen Abonnement. 

Zum 1. male!

Gudrun.
Somiaberid den 3. Februar  

abends, Anfang 8 Uhr:
Hübe Preise. Hübe Preise.

P c k W  W irlW sl.
Soim tag. 4. F ebruar 1912, 

nachmittags 3 U h r:
b e i h a l b e n  K a i i e n p r  e i s e n :

M ls « .
Abends 7 / 2  Uhr (rotes Abonnement): 

Zlim 1. male!

MolleMolla.
L isbahn
Auf dem tote» Mkichstlarm

am Wüdhänstbeli
ST" schneefreie, glatte Eisbahn: "NW

Irden Tirnsixft u. Freitan:
^isltj Mliiilli. Äiklki Nltiiiiilk

offeriert 8 . Abrrrkrru, Gerecbteskr. l6.

Äsiilt» auf Ski» M k iiiiü iiltk ,
Eingang zum Rathaule:

Große Znfuh en von großen, festen 
Köpfen schneeweißen Blumenkohl herr­
lichen srostfreien Apfelsinen. Mandarinen, 
Zitronen Blutapfelsinen zu spottbilligen 
Prellen. Mengen von Mimosen K iis r« .

V E o k n u n g e n .
In  meinem N e u b a u ,  in nächster 

Nähe des Zentralbahnhofs Thorn-Mocker. 
sind 2- und 3-Ztmmer-Wohnungen mit 
Heller Küche. Gas B  d und reichlichem 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, vom 
1 4. l2  preiswert zu vermieten. Nähere 
Auskunftert. Waldanerstr. 21.

Wohnungen,
2 und 3 Zimmer, mit sämtli em Zube­
hör zu vermieten.

L»« e lr ,  Thorn-Mocker,
Bergstraße 8.

2 Stuben und Küche
für 20 Mk. monatlich vom i.4 ., 1 Stube 
u. Küche f. !3 Mk. monatlich v. sof. zu 
vermieten_________ Schillerstraße 7.

I V o k l iu i iF ,
 ̂ Zimmer nebst Zubehör, zu vermieten. 

Näheres Friedrichstr. 14. 3 T r , r.

'2  Zimmer-Wohnung
mit Gas vom 1. 4. 12 zu vermieten. 

Zu erfragen Schulstraste 5. 2

^W s k n u n g ,
3 Zimmer, Küche, vom 1. 4. zu ermieten 

Bäckerstratze 13. 2 T r .

W illen Wall»»»»
zu vermieten. Zu erfragen bei

Neustadt. M a rk t  14.

Wichnun». S.r.'„7Äk
Entree und Badezimmer, vom 1. 4. 12 
zu vermieten. A rom berger Vorstadt, 
Schmiedebeigstraße 5, 2 Tr., re.. ts (ver- 
längerte Parkstraße).__________________

Kleine Wohnung,
1. Tr. 2 Zimmer u. Zubehör, vom 1.4. 
zu verm. Araberstr. 4.

Junger Kaufmann,
von angenehmem Aeußern, 25 Jahre alt, 
wünscht zwecks Uebernahme eines Ge­
schäfts die Bekanntscha t einer

vermögenden Dame.
Gefl. Angebote mit Photographie und 

Angabe der näheren Verhältnisse, aber 
nicht anonym, unter N r . 654 321 an die 
Geschäftsstelle der „Presse e. beten. Dis­
kretion Ehrensache.

! gkliit M k ö k lt t
Abzngebe

zug verloren.
Postkallerei < « ,'rL n k o .

Zu
er fragen 

Gerstenstratze 3. P o rtie r.
G s iö t i l t  I m i m l i r

Eil, W k llilllliltlts . >-r°un.me>ß gefleckt, zu- 
gelaufen. Abznh Copperniknsstr. 13,1. 

Hierzu zwei B lätter. ^



Nr. 27. 3». Zcchrg.Lhorn. Zrritag den 2. zebrmr l'i(2.

Die presse.
iZweites vlatl.s

« o »

kost kestum.
(Von unserem Berliner M itarbeiter.)

Wenn das Kind in  den Brunnen gefallen 
ist, dann wird er nicht einmal immer zuge­
deckt; sicher ist nur, daß alle Nachbarn zusam­
menlaufen und gehörig schimpfen, aus den 
Brunnen, auf das Kind, auf einander, auf die 
Obrigkeit. I n  den Kreisen der Regierung 
empfindet man es natürlich nicht sehr ange­
nehm, daß man von der Presse der Rechten 
und des Zentrums bezichtigt wird, das R ie­
senfiasko der bürgerlichen Parteien verschuldet 
zu haben. I n  der „Norddeutschen" gab es 
darob schon eine etwas gepreßt klingende Ver­
teidigung. Am Mittwoch nahm nun der 
preußische M inister von Dallwitz im A b  g e ­
o r d n e t e n  Hause  eigens das Wort, um in 
der üblen Sache Zeugnis abzulegen, und zwar 
selbstverständlich als alter Konservativer in 
dem Sinne scharfen Frontmachens gegen die 
Sozialdemokvatie. E r bezeichnete diejenigen 
Beamten, die unmittelbar oder mittelbar eine 
antimonarchifche Partei unterstützen, als eid- 
vergessene Heuchler und Lügner. Selten hat 
man an dieser Stelle so starke Worte gehört, 
und es ist verständlich, daß unter ihrem E in­
drucke zunächst auf der Rechten geradezu stür­
mischer Beifa ll ausgelöst wurde. Die Linke 
beteiligte sich weniger daran, obwohl auch 
hier die Zustimmung nicht ganz ausblieb. Hier 
und da mischte sich „lebhafte Unruhe" hinein, 
denn auf der Linken herrschte der Eindruck, daß 
der M inister jetzt post kestum habe äilixsn- 
tia in  praestieren wollen, um der in Preußen 
noch stärksten Partei, der Konservativen, ver­
söhnlich zu kommen. Der Gegensatz zwischen 
Preußen und dem Reich ist ja nicht von heute. 
Die Reichspolitik war immer ein wenig de­
mokratischer und hat auf die preußische nur in 
der Vlockzeit abgefärbt, während jetzt der­
selbe Herr von Dallwitz im Abgeordnstenhause 
erklären konnte, die Regierung denke garnicht 
daran, von neuem den Entwurf der Wahl­
reform einzubringen. Hier war die Unruhe 
links womöglich Noch größer, der Beifa ll rechts 
fast ebenso intensiv, wie bei dem Ausfall wider 
die eidvergessenen Beamten. Aber wenn die 
lebendige Rede erst gedruckt vorliegt, w ird auch 
die Stimmung verflogen sein und ruhige K r i­
tik  sich melden; dann ist es leicht möglich, daß 
«auch auf der Rechten einige ironische Bemer­
kungen über „m ittelbare" Unterstützung der 
Sozialdemokratie durch sogar sehr hohe 
Staatsbeamte in die Öffentlichkeit hinaus­
gehen.

Hier hat man nämlich wirklich den E in­
druck, daß es sich im wesentlichen um das üb­
liche Entsetzen post ksstuin handelt, während 
der Brunnen ganz gut schon vorher hätte zu­
gedeckt werden können. Die Verleihung der

radikalen neuen Verfassung an die Elsaß- 
Lothringer z. B. erfolgte m it Hilfe der So­
zialdemokratie und diese wurde dann auch 
prompt von der Regierung lobend anerkannt; 
und wenn die nationale Aufwallung, die in 
den Reden Heydebrands und sogar Wasser­
manns in der Marokkodebatte zum Ausdruck 
kam, von dem Kanzler als Wahlmache zurück­
gewiesen wurde, war das ebenfalls Wasser auf 
die Mühle der Sozialdemokratie. Es lohnt 
sich fast nicht mehr, alles das noch einmal zu 
wiederholen.

Ehrenurkunden für Arbeiter.
Zeder Arbeiter ist seines Lohnes wert. Das 

g ilt nicht nur inbezug auf den Geldlohn. V ie l­
leicht in gleichem Maße kommt, wenigstens für 
den ehrliebenden Arbeiter jeder A rt. neben 
der für die Bestreitung der Kosten für Nah­
rung und Kleidung durch das erdiente Kapi­
ta l die A n e r k e n n u n g  t r e u e r  D i e n s t e  
in Frage. Erfolgt diese schriftlich und die 
Überreichung in feierlicher, der Bedeutung 
langjähriger M ita rbe it angemessener Form, 
dann liegt in solcher Handlung ein hoher sitt­
licher Wert, der von keinem Einsichtigen ge­
leugnet werden kann.

Aus diesen Erwägungen heraus'haben seit 
mehreren Jahren verschiedene Handelskam­
mern die Ausstellung von Ehrenurkunden an 
verdiente Arbeiter eingeführt. Wie nicht 
anders zu erwarten war, begegnete diese neue 
Einrichtung in der sozialdemokratischen, meist 
alle neuen sozialen Bestrebungen niederreißen­
den Presse anfänglich Hohn und Spott. So 
schrieb im Jahre 1903, als die Magdeburger 
Handelskammer m it der Einführung solcher 
Ehrungen begann, die dortige „Volksstimme" 
unter der Überschrift „Anstatt Altersrente ein 
Diplom" zum Schlüsse: „Daß sich die alten 
Arbeiter nach vierjähriger treuer Dienst­
leistung für ein papiernes Diplom nicht satr- 
essen können, sollte doch nachgerade auch die 
Handelskammer wissen."

Geflissentlich w ird in den sozialdeMokra- 
tischen Zeitungsmeldungen die Tatsache unter­
drückt, daß die durch Urkunden geehrten A r­
beiter wohl nie in geldlicher Hinsicht leer aus­
gehen, sondern daß die Überreichung der 
Ehrenurkunde von der Zuerkennung einer 
reichlich bemessenen Ehrengabe begleitet ist. 
Arbeiter m it einer 25jährigen und längeren 
Dienstzeit, die noch in rüstigem A lter stehen 
und denen der werktägliche Gang zur Arbeits­
stelle zu einer lieben Gewohnheit geworden ist, 
würden sich auch für eins „Altersrente" im 
kräftigsten Mannesalter bedanken.

I n  dem 14 Land- bezw. Stadtkreise um­
fassenden Bezirke der Halberstädter Handels­
kammer sind beispielsweise seit den zehn Jah­

ren des Bestehens dieser sozialen Einrichtung 
rund 1850 solcher Ehrenurkunden verliehen 
worden. Möchte man in noch weiteren Krei­
sen auch hierin erkennen, daß „der Mensch 
nicht vom Brot allein lebt," sondern auch von 
der ehrenden Anerkennung und Liebe seiner 
Mitmenschen getragen werden muß. cd.

Kronprinz Boris von Bulgarien
vollendete am 31. Januar sein 18. Lebensjahr 
und wird am 2. Februar für großjährig er­
klärt werden. Anläßlich dieser Feier werden 
viele auswärtige Fürstlichkeiten in  Sofia 
weilen. — Wie bekannt, entstammt der 
Kronprinz der ersten Ehe des Königs Ferdi­
nand m it der Prinzessin Marie Luise von 
Vourbon von Parma, die im Jahre 1899 ver­
schieden ist. I n  der Prinzessin Eleonore 
Reuß j. L., die ih r Vater vor drei Jähren hei­
ratete,, haben die vier Kinder des Zaren Fer­
dinand dann eine neue M utter gefunden. 
Kronprinz Boris ist das einzige M itg lied der 
bulgarischen Königsfamilie, das der Landes­
religion angehört: als zweijähriger Knabe 
tra t er im Februar vom katholischen zum grie­
chisch-orthodoxen Glauben über. Der junge 
Kronprinz, der auch den T ite l eines Fürsten 
von Tirnowo führt, ist Leutnant im 0. bul­
garischen Infanterie-Regiment und Chef 
zweier anderer Regimenter. Er hat eine aus­
gezeichnete Erziehung erhalten und ist im 
Lande wegen seines liebenswürdigen Wesens 
allgemein beliebt.

Die Unser »er zein»e.
Roman von M a t h i l d e  G r o h m a n n .

(37. Fm'tietzimn.)
(Nachdruck verboten.l

Zingenburg hatte sie bei Nennung ihres 
Namens, als ob er vom Blitz getroffen worden 
wäre, angesehen und saß während ihrer M it ­
teilungen m it offenem Munde da, den er tu 
seinem grenzenlosen Erstaunen weit aufgerissen 
hatte.

„Sumanow!" stieß er, noch immer außer 
aller Fassung, hervor.

Das junge Mädchen sah ihn verwundert 
an und brach bei seinem verblüfften, wirklich 
komischen Anblicke in ein unbändiges, glocken­
helles Lachen aus.

„Nein, was für ein unglaubliches Gesicht 
Sie machen," rief sie, noch immer in  voller 
Heiterkeit, „a ls härte ich Ihnen ein Ver­
brechen mitgeteilt, und den Namen eines Un­
geheuers genannt!"

„Es ist auch nicht viel weniger!" murmelte 
er vor sich hisi und versuchte sich zu sammeln, 
da es ihm peinlich war, wegen seiner verdutz­
ten Miene so verspottet zu werden. Seine 
Kameraden hatten ihn schon mehr als einmal 
m it der Grimasse, die er schnitt, gehänselt 
und er ärgerte sich, daß er gerade diesem schö­
nen Mädchen gegenüber sich nicht hatte be- 
meistern können. Diese Entdeckung war aber 
auch danach, dachte er bei sich, um aus der 
Haut zu fahren oder verrückt zu werden!

Er war auf dem besten Wege, sich in die 
Schwester des erbitterten Gegners zu ver­
lieben! Was nützte ihm nun feine Kriegs­
list? Die Freude über das unvermutete 
Wiedersehen? Konnte er es wagen, in das 
Haus Sumanows einzudringen? Diese lieb­
liche Fee war auf immer für ihn verloren.

„S ie sind auf einmal so betrübt!" sagte 
Dosia teilnehmend. „Hat es Sie vielleicht ver­

letzt, daß ich so gelacht habe? Vergeben Sie 
m ir diese Unart, aber Sie sehen wirklich zu 
komisch aus!" Wieder zuckte es verräterisch 
um ihre Lippen und ein schalkhafter Blick 
streifte den neben ih r Sitzenden. „Ja , es ist 
wirklich abscheulich von m ir," fuhr sie ernst­
haft fort. „S ie sind mein Retter, haben sich 
beinahe aufgeopfert, indem Sie mich in 
Ih ren  Wagen aufnahmen und vielleicht mei­
netwegen einen Umweg machen müssen, der 
Sie doch von der Reise ermüdet sind. Ich 
danke Ihnen recht herzlich!"

Sie ergriff seine Hand in der andern 
hielt er das Rosenbukett und drückte sie 
innig.

Es durchfuhr ihn bei dieser Berührung 
ganz sonderbar und er fühlte sich verlegen 
und beschämt unter ihrem warmen Blicke.

„B itte , reden Sie nicht von Dank!" wehrte 
er ab. Ich habe Ihnen zu danken für das 
Glück, das Sie gewährten, an Ih re r Seite 
weilen zu dürfen. Wahrhaftig, die alte 
Chaussee hier hat heute ein ganz anderes Aus­
sehen, mir ist sie noch nie so schön erschienen!

Das junge Mädchen senkte bei diesem un­
gewohnten Kompliment die laugen, dunklen 
Wimpern und erwiderte nach einer Pause:

„Ich muß Sie nun bitten, Herr Leutnant, 
m ir'zu  bekennen, warum Sie m ir vorhin die 
Unwahrheit gesagt haben? Sie behaupteten 
wie Sie sich erinnern werden, kein Geld zu 
haben und ich sah doch einen Augenblick spä­
ter Ih re  so wohlgefüllte Börse. Fürchten Sie 
das Geld einzubüßen, wenn Sie m ir eine 
Kleinigkeit vorstrecken?"

„Verflucht!" entfuhr es unbedacht den 
Lippen des hoch errötenden Offiziers. Das 
hatte er nun von seiner fatalen Gedankenlosig­
keit. I n  welch' grauenhaften Verdacht war er 
durch diese gekommen!

„Aber mein gnädiges Fräulein," rief er

entrüstet, „das glauben Sie ja selbst nicht! 
Für einen so abscheulichen Knicker werden Sie 
mich unmöglich halten können. Zudem ist es 
unglaublich, daß man in Ih r  reizendes, ehr­
liches Engelantlitz irgend welches M iß ­
trauen setzen könnte. Ich w ill Ihnen ganz 
zerknirscht, wenn auch nicht reumütig, beich­
ten, weshalb ich eins so unverzeihliche Lüge 
aussprach. Sehen Sie Fräulein Dosia", das 
junge Mädchen sah ihn bei dieser vertrau­
lichen Anrede ganz erstaunt an, „hätte ich 
Ihnen diese lumpige Mark vorgestreckt, wären 
Sie mich armen Teufel glücklich los geworden, 
ich säße einsam und verlassen in meinem 
Wagen und fluchte dem Geschick, das mich nicht 
in Verlegenheit gesetzt, Ihnen nicht helfen zu 
können! Sie wären ebenfalls einsam und 
vorlassen und starrten die kahlen Wände des 
elenden Wartesaales an, wo es nicht eine 
einzige Zeitung zu lesen gibt, wie ich fest 
überzeugt bin. Sie können es m ir auf mein 
W ort glauben, daß Sie in  dieser traurigen 
Lage Ih re  kostbaren Tränen noch lange nichr 
gestillt hätten! So kann ich Sie wenigstens 
trösten, wenn eine solche weiche Anwandlung 
Sie überfallen sollte und bilde m ir ein, Sie 
Lurch meinen Zuspruch stets beruhigen zu 
können!"

Dosia lachte, daß ihre kleinen, weißen 
Zähnchen zwischen den rosigen Lippen wie 
Perlen in der Sonne schimmerten, die Z in ­
genburg entzückt betrachtete, während ihre 
Augen übermütig aufleuchteten.

„Habe ich nicht recht?" frug er warm und 
rückte einen Zentimeter näher. „ Is t  es nicht 
hübscher, so zu zweien durch diesen köstlichen 
Margen dahin zu rollen und sich m it heiterem 
Eeplaudsr die Zeit zu verkürzen, während w ir 
beide unserem Ziele immer näher kommen!"

Das junge Mädchen nickte und sah lächelnd 
in sein Gesicht.

P w vinzia llin  ch r i ch te n.
6 Schönste, 31. Januar. (Versetzung. Besitzwechsel.) 

Lehrer Walter ist von Wangenn nach Gr. Brudzaw 
(Kreis Strasburg) versetzt. — Kunstmaler Hesse hat sein 
am hiesigen Markt belegenes Grundstück an Fleischer- 
meister Werner verlaust. ,

Gollub, 31. Januar. (Die ueugegruuoete
Musemnsgefellfchaft.) 
Ausgestaltung eines -----

welche
Orts-

sich
und

die Gründung und 
Schutmuseums zur

Lichtbildervortrag.
s Briefen, 31. Januar. (Eine unmittelbare Fern­

sprechverbindung) ist zwischen Briesen und Nheinsberg 
hergestellt. Die Vermittelung des Postamts Schönste 
säll! flirt.

v Eraudenz, 31. Januar. (Verschwunden) rlt M  
Montag Abend die 11jährige Tochter Margarete der 
W>.twe Wnusch hierselbfl. Das etwas geistig beschränkte 
Kind hat sich in der Abendstnude aus der Wohnung 
entfernt und es ist nicht ausgeschlossen, daß es sich verirrt 
und der Kälte zum Op er gefallen ist.

Graudenz, 31. Januar (Die Sladtverordnc- 
lenversanimlnng) beantragie beim Magistrat, in 
der Angelegenheit der Enenbahnnnteisühningen, 
zu der die Eijenbahndirektion sich ablehnend ver­
hält, dem M inister der öffentlichen Arbeiten noch­
mals alle Gründe kiarznlegen und zn bitten, daß 
ein miaisletieller Kommissar hierher kommt und 
sich von den vollständig »»zulänglichen Verhält­
nissen überzeugt. Es wurde beschlossen, die 
Am ts-, Garten-, Grabe», und die Bürgersteige 
der Altegraße m it einem Kostenanswande von 
122 500 M ark pflastern zu lasse». F ü r den vö lli­
gen Umbau der Wagenhalle der elektrischen S tra ­
ßenbahn wurden in Abänderung eines früheren 
Beschlusses im ganzen 71 000 M ark bewilligt. 
Ferner erklärte sich die Versammlung m it der 
Herstellung eines zur Erweiterung des städtischen 
Wasserwerks notwendigen Probebriinnens m it 
eitlen, patentierte» F ilte r einverstanden, der nicht 
versande» soll. Es wird beabsichtigt, wenn der 
Brunnen sich bewährt, ein ganzes System dieser 
Brunnen m it einem Kostenanswande von 30 000 
M ark anzulegen. Am Schlüsse der Sitzung w ur­
den die von der Stadtverordnetenversammlung zu 
ernennenden M itg lieder der Einkominensteueroer- 
anlggnngskommissio» »nd außerdem die städtische» 
Kommissionen gewählt.

Lanteuburg, 29. Januar. ( I n  der gestrigen 
St»dtverordnele»s!tz>ing) wurde als Vorsteher 
S ladtverordnelcr Vlninenta!, als Stellvertreter 
Stadtverordneter Ändert, als Schrijtsllhi er S tad t­
verordneter Bässe! und als dessen Stellvertreter 
Stadtverordneter Wiebe gewählt. Dem Schlachl- 
hausleiter Conradi wurde der T ite l Schlachthaus- 
direktor beigelegt.

Marienwerber, 31. Januar. (Insolge Schneever- 
mehnngl traf heute früh der Kleinbahnzng Nr. 2 an- 
Meme, der planmäßig um 7.22 Uhr hier eintreffen soll, 
mit eitler Ber!pät»»g von 1»S Minuten hier ein.

P r. F ried land, 30. Januar. (E in heiteres 
Geschichtchen) w ird aus einem Nachbardorfe ge­
meldet. E in Landw irt, dem ein strammer Junge 
gebore» ist, teilt dies fröhliche Fam!lle»erelgnis 
brieflich leinem Bruder m it folgenden Worten 
m it : „Soeben ist bei m ir ei» Junge eingetroffen,
der Ich als Deinen Neffen ausgibt." Umgehend 
tra f von dem Bruder folgende A n tw o rt e in : 
„D u weißt, daß ich keinen Neffen habe; traue

Der Leutnant war von dieser Übereinstim­
mung so beglückt, daß er ihr dankbar und zärt­
lich in die schönen Augen blickte.

Bei dieser unvorsichtigen Kundgebung 
seiner Gefühle wurde seine Gesellschafterin 
ungemein vorlegen und betrachtete aufmerksam 
und bewundernd das Bukett in  seiner Hand.

„Welch herrliche Rosen!" rie f sie entzückt, 
um dem Gespräche eine andere Wendung, zu 
geben. „Dieser Strauß ist gewiß für Ih re  
Frau Mama bestimmt."

„Nein — Ja ! ja !"  stotterte er m it hoch­
rotem Gesicht und setzte rasch hinzu: „Lieben 
Sie Marechal-Niel-Rosen?"

„Nein, wie Sie rot geworden sind!" rief 
sie naiv verwundert. „Ich glaubte immer, 
das könnten nur w ir Mädchen! Aber an 
Ihnen habe ich dies schon einigemale ge­
merkt!"

„Das ist eine verwünschte, ich wollte sagen, 
unangenehme Eigentümlichkeit von m ir!"  
verbesserte er sich verlegen. „Ich leide an 
Kongestionen nach dem Kopfe. Aber Sie 
haben ja meine Frage noch nicht beant­
wortet?!"

„O, ich liebe diese Blumen sehr!" erw i­
derte sie jetzt.- „Zu meinem Geburtstag erhielt 
ich stets einen wahren F lor von Liesen Rosen 
von meinem Bruder zugesandt!"

„Dann haben Sie vielleicht die Gewogen­
heit", sagte er, ih r galant den Strauß über­
reichend, „ Ih re  Lieblingsblumen auch von m ir 
anzunehmen und mich dadurch glücklich zu 
machen!"

Sie wehrte heftig ab! „Nein, nein, das 
darf ich nicht annehmen. Sie sind für Ih re  
Frau M utter bestimmt, wollen Sie diese einer 
solchen Freuds berauben? Sie haben sich zu 
diesem Behufe die ganze Reise eigens damit 
geschleppt und nun wollen Sie sie der Ersten 
Besten schenken? Nein, ich nehme sie auf kei-



dem Schwindler nicht. W irf ihn hinaus oder laß 
ihn nerhnfien.

E lbing, 3l). Januar. (Jagd in Cadinen. 
Typhus.) Z » r  Jagd in Cadinen traf heute 
M ittag  der konunandieieiide General v. Mackenien 
aus Danzig hier ein, um mit der Haffnserbah» 
nach dem G ut des Kaisers weiterzureilen. W ie  
alljährlich, w ill er auch diesmal der Jagd auf 
Nehböcke und Dam wild obliegen. —  Typhuser- 
krankungen sind in vergangener Woche in der 
Provinzial-Irrenanstait Conradstein ei», in Elbing 
zwei Fälle vorgekommen.

Ä arthaus, 30. Januar. ( I n  den Ostritzer 
See versunken) sind die Pserde mit dem Schlitten 
des Eigentümers Serkowski aus Abbau Gorren- 
schin. Dieser wollte mit seinem Gejährt Steine 
über den zugesrorenen See jähre». Plötzlich 
brachen die Tiere mit dem Schlitten ein und ver­
schwanden. S ., der gleich anderen Fuhrleuten be­
reits seit 14 Tagen über den See Sterne »ach 
Bahnhos G r. Kresin gefahren hatte, saß aus dem 
Schlitten, konnte sich aber durch Abspringen »och 
rechtzeitig in Sicherheit bringen. Die ertrun­
kenen Pierde solle» einen W ert von 1300 M k. ge­
habt haben.

Danzig, 31. Januar. (Zum  Stadtsuperinlen- 
dente») von Danzig ist anstelle des zum General- 
superintendenten ernannten Snperinlenden Rein­
hard der Direktor des theologische» Sem inars i» 
Wittenberg Kaltweit ernannt worden. E r  wird 
am 1. April emgesührt.

Lyck, 29. Januar. (Die Errichtung einer 
Haushaltungsschule sür Bauernlöchter mit S em i­
nar) ist hier geplant. Der in wenigen Tagen zu­
sammentretenden P lenai Versammlung der Land- 
wirtjchastskammer sür die Provinz Ostpreußen 
wird eine Vorlage auf Übernahme einer neu zu 
errichtenden Hanshaltungsschnle zu Lyck aus die 
Verw altung der Landwirtschastskammer zugehe». 
Die Veranlassung dazu liegt in einem Antrag des 
landwirjchalllichen Zentraloereins Allenstein, der 
die Errichtung einer Hanshaltungsschnle zur A us­
bildung von Banerntöchtern, sür die bei der wei­
ten Enlsernung und beginnenden übersüllung der 
Wehlaner Schule ein dringendes Bedürfnis vor­
liegt, in Verbindung mit einem Sem inar zur 
Ausbildung von Lehrersranen und sonst geeigne­
ten weiblichen Perionen als ländliche Haushalts­
lehrerinnen sür ständige weibliche Fortbildungs­
schulen befürwortet.

r  Argenau, 1. Februar. (Einen Betrug) versuchte 
hier ein junger Knecht namens Strerobrat aus Lipie zu 
verüben. Er lieh sich bei dem Kaufmann M . aus den 
Namen eines Iotes Nowak aus Peikowo Waren im 
Werte von 28 Mark einpacke» mit der Angabe, seine 
Schwiegermutter werd« das Geld bringen. Außerdem 
mochte er noch «in« Zeche von etwa 2 Mark. Da er 
diese nicht bezahlen konnte, schöpfte der Kausmann Ber­
dacht und händigte ihm die Ware nicht aus, woraus 
der Betrüger verschwand. E r wurde in Lipie sestge- 
nommen.

Hohensalza, 20. Januar. (Die hiesige G arte», 
stadtgenossenschaft) beschloß in ihrer Generalver­
sammlung, auf dem in der Nähe des Solbades 
erworbenen Baugelände im Frühjahr den Bau  
von 3 Wohngebäuden in Angriff zu nehmen, so- 
üaß die Wohnungen »och zum Oktober bezogen 
werde» können. Die Kosten sind aus 125 000 M k. 
veranschlagt.

*  Stralkowo, 31. Januar. (Ein Einbruchsdiebstahl) 
wurde in dem Kolouialwarengeschäsl der Frau Kolanska 
verübt. Die Diebe stiegen durch ein Fenster in den 
Loden, erbrochen die Ladeukasse und eutweudeien 
450 Mark Bargeld und Waren im Werte von 150 Mk. 
Die Bestohlene ist gegen Eiubruchsdiebstahl »er- 
sichert.

Etrelno, 30. Januar. ( I n  schwerer Weise 
verunglückt) ist der Nachtwächter Kolczynski in 
Lagiewnik beim Füttern des Viehs. E r wurde 
von einem Bullen gegen die Krippe gedrückt 
und so schwer verletzt, daß er hoffnungslos dar- 
niederliegt.

Posen, 30. Januar. (Der Posener Saaten- 
markt) fand heute im großen Saale des Apollo-

nen Fa ll an !" vollendete sie m it größter Be­
stimmtheit ihren Satz.

„Aber mein gnädiges Fräulein," versetzte 
er dringend, „S ie  machen m ir dadurch eine 
unendliche Freude, und die kleine Mühe, mich 
m it denVlumen bis hierher geschleppt zu haben, 
würde dadurch erst recht belohnt werden. Zch 
versichere Sie, mein gnädiges Fräulein, meine 
Mama macht sich überhaupt nichts aus B lu ­
men, besonders aber kann sie diese Sorte von 
Rosen nicht leiden!"

Dosia sah ihn m it großen verwunderten 
Augen an. „Ja , warum haben Sie dann 
diese ihr mitgebracht," frug sie erstaunt.

„Nun, ich w ill Ihnen gestehen, daß dieser 
Strauß garnicht für meine M utte r bestimmt 
war, sondern —" Er stockte und sah verlegen 
zur Seite.

Des jungen Mädchens Züge verfinsterten 
sich un§ ein tadelnder Blick streifte sein hüb­
sches Gesicht.

„Schon wieder eine Lüge!" sagte sie vor­
wurfsvoll. „Aber um Eotteswillen, warum 
in aller W elt lieben Sie, so unwahr zu sein. 
und noch dazu, wo gar kein Grund dazu vor­
handen ist?"

„S ie  tun m ir unrecht!" versetzte er m it 
voller Selbstbeherrschung. „S ie selber legten 
m ir diese Behauptung in den Mund und da 
ich es ungalant finde, einer Dame gegenüber 
zu widersprechen, ließ ich sie einfach bei diesem 
Glauben. Ich habe diese Rosen für mich m it­
gebracht. Allerdings hatte ich dabei den ge­
heimen Gedanken, jemand damit möglicher­
weise zu erfreuen. Da nun meine Mama 
keine Blumenfreundin ist und ich wohl nie­
mand Würdigeren finden werde, dem ich sie 
verehren könnte, bitte ich Sie nochmals in ­
ständig, den Strauß von m ir gnädigst anzu­
nehmen. Sie sagten m ir vorhin: Der Ersten 
Besten! Sie find die Erste, die m ir in  meiner

Theaters stall. E r w ar gut besucht; sehr viele 
Händler waren anwesend, doch machte sich wie 
immer ein M angel an Känlern geltend. Dein- 
entsprechend ist der M arkt bei reichlichem Angebol 
ruhig verlause». Es wurden folgende Preiie er­
z ie lt: Rotklee 7 5 - 8 5 ,  Luzerne 72— 78, W eiß- 
klee 105— 125, Schwedischklee 8 5 — 90, Gelbllee 
48— 55, Wundklee 72— 78, Iircariiatk ee 4 5 — 50, 
Tyniolhee70— 80, Nayvras italienisch 18— 22, Nay- 
gias italienisch 21— 23, Nübenjamen 100— 125, 
M ähren 3 0 0 -3 1 0 ,  Wicke» 1 0 -1 0 .5 0 ,  Pelulchken 
10,25— 10,50, Pferdebohnen 10,50— 10,75 Sera- 
della 16,50— 22— 24 M a rk ; reichliches Ange­
bot.

Posen, 30. Januar. (Den Tod in der W arlhe) 
suchte gestern Abend der Arbeiter Sylvester 
Priebsch. E r  sprang über das Brückenge­
länder der Wallitcheidrücke in eine offene Stelle 
der W arlhe. E r  verichwand »»ier dein Ehe 
lind ertrank. Die Ursache zu dein Selbstmord ist 
unbekannt.

Tchlichtingsheim, 30. Januar. (Ein größeres 
Schabenieuer) zerstörte in der Rechlauer Stiirlesabnk 
die Trockenappaeoi« Sichtmaschlnen und Mühlen. Der 
Schaden beträgt 100000 Mark.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 2. Februar. 1910 f  Professor 

Joseph Bayer, bekannter österreichischer Schriftsteller. 
1907 1- Füstin Anna zu Stotberg-Weruigerode. 1905 
Angriff der Hottentotten aus Ulauws zurückgewiesen. 
1905 Ve, Mahlung des Großherzogs Ernst Ludwig mit 
Prinzessin Eleonore Zu Solms-Hohensolnis-Lich. 1896 

Elisabeth, Grohherzogin von Oldenburg. 1879 *  
Prinzessin Eiiel-Friedrich von Preußen. 1864 Be­
schießung von Missnnde durch die Preußen. 1849 E in­
rücken der Russen in Siebenbürgen. 1827 *  Oswatd 
Achenbach zu Düsseldorf, hervorragender Londjchafts- 
mater. 1797 Ert'ttrmung des Brückenkopfes von 
Hüningen durch die Ötterreicher. 1778 *  August de 
Candole zu Gens, berühmter Botaniker. 1769 'f Papst 
Clemens X lll. 1711 *  Fürs! von Kannitz, berührn.er 
österreichischer Staatsmann. 1700 *  I .  Chr. Gottsched 
zu Indüten, Gelehrter und Schriftsteller. 1594 -j- 
Giovanni Palejtrina, der berühmte Tonmeister der 
römischen Schule. 962 Erneuerung der Kaiserwinde 
des heiligen römischen Reiches deutscher Nation. 962 
Otto 1. in Rom zum Kaiser gekrönt.

Thorn, 1. Februar 1912.
—  (L ic h tm e ß .)  Der zweite Tag des Februar 

heißt Lichtmeß. Er besitzt nach den alten Bauern­
regeln auf das Wetter einen großen Einfluß. Am 
liebsten steht der Landmann Kälte und Schnee; denn

Lichtmeß in Klee,
Ostern in Schnee

heißt es. während eine anoere Bauernregel sagt: 
Findet die Gans zu Lichtmeß naß,
Sät das Schaf zu M arien s25. März) Gras. 

Das Fest M ariä  Lichtmeß oder M a riä  Reinigung 
w ird namentlich in katholischen Gegenden besonders 
festlich begangen. Es ist das erste Marienfest im 
Jahre und stützt sich auf die biblische Erzählung von 
der Opferung im Tempel. Der Name Lichtmeß be­
zieht sich auf Christus, den der greise Simeon ein 
Licht zur Erleuchtung der Heiden nannte. Vor dem 
feierlichen Hochamte findet zur Erinnerung daran 
die Weihe der zum Gottesdienste bestimmten Kerzen 
statt. Der Priester besprengt unter vorgeschriebenem 
Gebet die Wachslichte m it Weihwasser und be- 
räuchert sie dann nnt Weihrauch. Nach der Messe 
w ird eine Prozession m it brennenden Kerzen unter­
nommen. Daran beteiligen sich neben der Geistlich; 
keit hauptsächlich die Schulkinder, doch ist es in 
manchen Gegenden Sitte, daß auch Erwachsene aus 
dem Laienstande mitziehen und sooann durch die 
ganze Kirche ihren Rundgang machen. p.

— ( P e r I o n a l i e  n.) Dem Gutshofmeister Lud­
wig Laser zu Barken im Kreise Berent ist das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. — Die 
NettungsmedatUe am Bande ist verliehen worden dem 
Buchhalter Paul Szymanski in Culmsee, dem Klempner 
Wilhelm Schmulowltz in Thmn und dem Matrosen 
Gottlied Klatt zu Graudenz.,

—- ( P r e u ß i s c h e  K t a s se n l o t t e r i e.) Die 
Ziehung der zweiten Klasse wird am 9. Februar er., 
morgens 8 Uhr, im Ziehuugssaate des Lotteriegebäudes

Heimat entgegentrat und sicher auch die 
Allerbeste, der ich ihn widmen könnte!"

Nun sträubte sich Dosia nicht länger und 
vergrub ihr holdes Naschen in die duftenden 
Blumenkelche, die er ihr bei seinen Worten 
wiederum gereicht und die sie nunmehr doch 
angenommen hatte.

Einen Augenblick schwiegen beide, dann 
nahm Zingenburg wieder das W ort: „D arf
ich m ir erlauben, eine indiskrete Frage an 
Sie zu richten?"

Dosia sah ihn erwartungsvoll an.
„Natürlich erkannte ich Sie sofort wieder, 

als Sie m ir heute begegneten, denn wer ver­
möchte solch ein entzückendes Gegenüber zu 
vergessen? Ja, Tag und Nacht wich I h r  rei­
zendes B ild  nicht von meiner Seite! Aber 
wie ist es bei Ihnen? Mich armen, unbedeu­
tenden Wicht — Es kostete dieses letzte, de­
mütige Bekenntnis dem jungen Offizier hero­
ische Selbstverleugnung; „mich haben Sie na­
türlich längst vergessen und keine Ahnung 
sagte Ihnen, daß ich Ihnen nicht fremd sei, daß 
Ih re  Sträußchen, die Sie die Güte hatten, m ir 
zuzuwerfen, mich oft beglückten und meine 
körperlichen Schmerzen linderten!"

Bei diesen letzten Worten mußte sich Z in ­
genburg unwillkürlich erinnern, daß er die 
erwähnten Schmerzen dem Bruder dieses 
Engels verdankte.

Das junge Mädchen war nach seiner ga­
lanten Rede aufgefahren und wehrte heftig 
seine Zumutung ab. „S ie irren !" rie f sie 
energisch. „Die Sträußchen waren nicht von 
m ir; meine Freundin Ella erlaubte sich diesen 
unpassenden Scherz!"

„Scherz?" wiederholte er m it gedehnter 
enttäuschter M'.ene. „Also dieser duftige 
Gruß war nicht dem edlen Gedanken ent­
sprossen einem armen Kranken Freude zu berei­
ten undTrost dadurch zu spenden? Das ist grau­

sten Anfang nehmen. Die Ernenerrmgslose, sowie die 
Freilose zu dieser Klosse sind, woraus w ir nochmals 
ansmerksam machen, unter Vorlegung der Lose aus der 
ersten Klasse bis zum 5. Februar cr., abends 6 Uhr, 
bei Vertust des Anrechtes einzulösen.

— ( D e r  V e r b a  ud m i t t l e r e r  N e i c h s -  
Po s t  - u n d  T e l e g r a p h e n  b e a m t e n )  hat. wre in 
den Vorjahren, eine Nenjahrs-Glückmunsch-Enlhebungs- 
liste unter den Mitgliedern kursieren lassen, die soeben 
mit dem ansehnlichen Ergebnis von 22 029,78 Mark ge­
schlossen wird. Gegen das Vorjahr ist eine S  ergernng 
oon 4656,13 Mark zu verzeichnen. Unter der, 4 l Be­
zirken steht Danzig an 23. Stelle, und zwar mit 412.15 
Mark, Berlin hat 2290 Mark aufgebracht, unser Nach­
barbezirk Königsberg 144.25 Mark. Von Beamten im 
Auslande wurden 128 Mark beigesteuert. Wenn man 
berücksichtigt, daß die Summe sür die Hinterbliebenen 
verstorberier Verbandsmitglieder bestimmt ist und dre 
Beiträge in einer durch Teuerung hervor gerufenen be­
sonders schweren Zeit geleistet worden sind, verdient 
der genugsam bewährte Opfer sinn der mittleren Post- 
beamtenschast gattz besondere Anerkennung.

— ( D e r  w e st p r e n ß i s ch e L e h r e r - E m e ­
r i t e n  n n t e r st ü tz u n g s v e r e i n) vereinnahmte in 
dem Ende Dezember abgelaufenen Aerewsjahr an Bei. 
trägen 713.90 Mark, Z in en 409 22 Mark, für Schul- 
enttassnngszengnisse 1225.62 Mark, an Geschenken 
14.85 Mark. im ganzen 2363.59 Mark. Die Ansaaben 
betrugen 474.20 Mark. Der Bestand betrng 1889.39 
Mark. Hiervon wurde aufgrund des Statuts ein 
Zehntel in Höhe von 189.39 Mark znm Stammkapital 
geschlagen, sodaß also 1700 Mark zur Verteilung übrig 
blieben. Es wurden 11 hilfsbedürftige pensionierte 
Lehrer und eine Lehrerin mit Gaben von 90 bis 320 
Mark bedacht. Das Vermögen des Vereins stieg aus 
9175 Mark.

— ( S c h i e d s g e r i c h t  s ü r  A r b e i t e r v e r -
s i c h e r u n g  i m  R e g i e r u n g s b e z i r k  M a ­
r i  e n w e r d e r.) I n  der Sitzung vom 15. Januar 
m Marienwerder sind zu ärztlichen Sachverständigen 
sür die Verhandlungstermine des Schiedsgerichts für 
das Jahr 1912 gewählt worden: Geh. Sanitätsrat
Dr. Heidenham-Martenwerder. Oberstabsarzt Dr. Neuen» 
dorfs-Maiienwerder, pratt. Arzt Dr. Zack<n!ets-Thorn, 
Stabsarzt a. D. Dr. Peisker-Konitz, Sanitätsrat Dr. 
Kranse-Strasburg.

—  ( D i e  n e u  i n s  L e b e n  g e r u s e r r e  
T i e r i i r z t e k a m n ,  e r  d e r  P r o v i n z W e s t -  
p r e u ß e n) trat Mittwoch in Danzig zu ihrer 
ersten konstituierenden Sitzung zusammen. Als  
Vertreter der Staatsbehörden wohnte Ober- 
präsidialraL von Llebermann den Verhandlungen 
bei.

—  ( D i e V o r s i t z e r i n n e n  d e r  o f t -  u n d  
w e st p r e u ß i s chen H a n s s r a n e n ve r ei n e) 
versammelten sich am Dtenstag Nachmittag im 
„Deutschen Hanse" in E l b i n g ,  um über die 
Beschickung der vom 24. Februar bis 24. M ärz  
d. Js. in Berlin stattfindenden Ausstellung „Die 
Frau  in Haus lind Beruf" zu beraten. An den 
Verhandlungen nahmen auch die Verbandsvor- 
sitzerinnen Frau  Böhm-Köliigsven; und Frau  
Psarrer Zimmer-Neukuch teil. Beschossen wurde, 
daß die einzelnen Vereine Osl- und Westpreußens 
die Berliner Ausstellung je einen Tag be­
schicken.

—  ( S o  n V e r z u g  K ö  n l g s b e r g - B e r ­
t i  n.) Dr r  B  e r k e h r s v e r e i u f ü r  O s t ­
p r e u ß e n  bietet seinen Mitgliedern und deren 
Angehörigen Gelegenheit, sich an einem Scmder- 
zuge nach Berlin zu beteiligen. Der Zug wird 
am Freitag den 16. Februar v o n  K ö n i g s ­
b e r g  abgehen, in Draunsberg, Elbing, M atien - 
burg und Dirschau auch noch Fahrgäste ausneh' 
men und am 26. Februar wird ein gleicher 
Sonderzug die Teiluebmer zurückführen. Die 
Fahrpreise sür H in- und Nücksahrt betragen 
etwa die Halste der Fahrpreise der gewöhnlichen 
Karten.

—  ( A b k ü r z u n g e n  f ü r  M a ß e  u n d  
G e w i c h t e . )  Die Bundesregierungen wurden 
vorn BundestaL ersucht, anzuordnen, daß im amt­
lichen Verkehr und bei deut Unterricht in den 
öffentlichen Lehramralten folgende abgekürzte Be­
zeichnungen der M aße und Gewichte in Anwen­
dung gebracht werden: Längenmaße: Kilometer 
kin, M eter m, Dezimeter dm, Zentimeter om,

sam von Ih re r Freundin, aber auch von 
Ihnen, denn ich weiß, Sie beteiligten sich auch 
an dieser herzlosen Verspottung eines Lei­
denden!"

Der Ton seiner Stimme klang wirklich 
tragisch und vorwurfsvoll und jemand ande­
res, als das gute, in wahrer Neue beschämt 
und zerknirscht dasitzende Mädchen, würde er 
ungemein komisch berührt haben.

Dosia erhob das Haupt und sah den O ffi­
zier treuherzig bittend an: „So dürfen Sie die 
Sache nicht auffassen! Verspotten wollten 
w ir Sie nicht und am wenigsten geschah dies 
von meiner Seite! Da ich stets die Wahrheit 
liebe, so w ill ich Ihnen gestehen, daß auch ich 
ein Sträußchen, aber nur ein einzigesmal, in 
I h r  Zimmer geworfen hatte, doch sollte d:es 
nur ein Zeichen der Teilnahme sein, da ich 
Sie wegen Ihres leidenden Zustandes unge­
mein bedauerte. Ich w ill auch weiter be­
kennen, daß ich Sie sofort erkannte und trotz 
der peinlichen Lage, in  welcher ich mich be­
fand, über I h r  gutes Aussehen recht erfreu: 
w ar!"

Hoch entzückt ergriff Zingenburg ihre kleine 
Hand und führte sie an seine Lippen.

„Nein, wie glücklich Sie mich durch diese 
Worte gemacht haben!" rief er innig und 
warm.

V e rw irrt entzog sie ihm ihre Hand und 
sagte rasch: „Aber was fehlte Ihnen eigent­
lich damals, Herr Leutnant?"

Er schwieg verlegen. Welch fataler Zu­
fall, daß die Kleine immer und immer wieder 
solch verfängliche Fragen stellte. Es blieb 
ihm nichts anderes übrig, als wieder zur 
Lüge Zuflucht zu nehmen und doch wurde eine 
solche ihm plötzlich schwer unter dem Blick 
dieser großen, unschuldigen Kinderaugen.

(Fortsetzung folgt.)

M iNm eter m m ; Flächenmaße: Quadratkilometer 
tzkm oder krr?. Hektar da. A r a, Quadratmeter 
hin oder Quadratdezimeter Härn ober ä m 2,
Quadratzeutimeter Hom oder em^, QuadratmlUi- 
meter tzmm oder Körpermaße: Kubikmeter
odra ober Kubikdezimeler eäm ober 
Kubikzentimeter vorn ober Kubikmillimeter 
omin oder Hektoliter K1, L iter 1, M illilite r
m l;  Gewichte; Tonne t, Doppelzentner 6 2 , Kilo­
gramm Heklogramm Gramm §, M i l l i ­
gramm m§.

— ( Russ i sche  H o l z  H ä f e n ? )  Die Haupt­
verwaltung sür Landwirtschaft hat beim russischen Ver- 
kehrsmmister beantragt, zur Regulierung des Holzhandels 
mit Deutschland Holzhäsen aus der W  e t ch j e 1 und 
dem N j e m e n  einzu» schien.

— ( F ü r I ä g e  r.) Im  Monat Februar ist der 
Abschuß folgender Wiidarten gestattet: Männliches Not- 
und Damwild, Auerhähne, Triuhühne, Dachse, Birk-, 
Hasel- und Faionenhähne, wilde Enten, Schnepfen, 
Trappen, wilde Schwäne, Kraniche, Brachvogel, Wachtel- 
lönige, wilde Gän.e und alle anderen jagdbaren Sumpf- 
und Wosservögel.

— ( De u t s c h e  K o l o n i a l g e s e l l s c h a s t ,  A b ­
t e i l u n g  T h o r  n.) Am Mittwoch den 7. Februar 
wird im großen Saale des Artnshofs Herr M ajor 
I m  m a n n e t ,  der kürzlich den mit großem Beisall 
aufgenommenen Aortrag über die Bedeutung der 
deutschen Jugendorganisation gehalten und sich auch als 
Militär-Schriftsteller einer, Namen gemacht hat, über 
das aktuelle Thema „Der heutige Kolonialbesitz der 
Mächte in Afrika" sprechen. Der E in tritt »st frei.

—- (M  ä n rr e r g e s a n g v e r e i n „ L i e d  e r ­
f r e u  n d e .") Der Verein veranstaltet am nächsten 
Sonntag, abends 7 Uhr, im Schütze,rharrs sein 2. Winter- 
vergnügen tu Form eines Famrlrenadends.

—  (D  r e !l ä r k st e K  ä l 1 e) scheint in den 
letzten Togen B a s i e n  i m  E r m l a n d  gehabt 
zu haben. 31 Grob Celsius waren dort zu ver­
zeichnen.

Podgorz, 1. Februar. (Unsere Rodelbahn) auf dem 
sog. Kotenberge wird täglich von Hunderten von Perso­
nen beiderlei Geschlechts ausgesucht und bis in die 
Nacht hinein faulen die Schlitten vorn Berge zu T a l 
herab. Gestern haben sogar einige Rodler aus Thorn 
unsere Rodelbahn besucht und sich aus ihr einige 
Stunden vergnügt. V iel belacht wurde ein „Rodel­
schlitten", der, ein Junge sich aus eurer ausrangierten 
Fußbank gezimmert hat. Und der Junge fährt auf 
diesem Machwerk genau wie aus einem Rodelschlitten.

*  Leibltsch. 1. Februar. (Der Kriegerverein) wird 
am nächuen Sonnabend, abends 7 Uhr, tm M aiqnardt- 
schen Gasthaus Kuifersgebnrtstag mit Konzert, Auffüh­
rungen eines Schwarrks nrrd eines Singspiels und Tanz 
feiern. Gäste willkommen.

N  Luden, 28. Januar. (Der Kriegerverein) feierte 
Kaiiersgebirrtstag im Vereinslokate durch Prolog, 
lebende Bilder, Theateraufführnttgeri und Tanz. Die 
Darsteller der Anjjtthrnngen ernteten reichen Beifall. 
I n  seiner Ansprache hob der Vorsitzer Overamtmann 
H a s b a c h  hervor, daß das deutsche Reich infolge seiner 
geographischen Lage stets gerüstet und schlagfertig da­
stehen müsse, nur dann könne es gegebenenfalls, wie 
zurzeit Friedrichs des Großen, einen Kamps gegen alle 
ferne Feinde aufnehmen. Drei Kameraden traten dem 
Verein bei, sodaß der Verein mrnmehr 56 Mitglieder 
zählt. Sein Fahnenweihjest gedenkt der Verein im 
Jahre 1913 zu begehen.

Aus Nussisch.Polen, 31. Januar. (Kampf 
zwi.chen Potlzetbeautten und Verbrechern.) Aus  
L o d z  wird vorn Dienstag gemeldet: A ls P o li­
zeibeamte zwei Verbrecher, die sich in einen» Hanse 
in der Fischerstraße aushielten, aufforderten, sich 
zu ergeben, gaben die Verbrecher durch die T ü r  
Revoioerschüsse ab. Die Polizeibearnten erwider­
ten die Schüsse, töteten den einen und verwunde­
ten den anderen schwer. I n  dem Hause wurden 
anarchistische Ausruft gesunden.

Faschrngshygiene.
Die Faschingszeit bringt uns alljährlich eine 

Fülle von Vergnügungen rurd Lustbarkeiten. Über­
all freut man sich aus den Fasching, fröhlich und 
lustig w ill man sein in dieser Zeit, essen uno trin ­
ken. tanzen und springen w ill man und die Sorgen 
des Lebens vergessen. Allein nicht nur die Sorgen 
des Lebens sind es. welche im Faschingstrubel ver­
gessen werden! Nur zu leicht werden auch in dieser 
Zeit die Sorgen um die Gesunoheit vergessen. Cs 
erscheint daher durchaus angebracht, zur Fa'Hings- 
zeit an diese Sorgen zu erinnern! Vor allen D in ­
gen muß davor gewarnt werden, in der 
Faschingszeit seinen Bauch zu seinen Götzen zu 
machen und ihm durch fortwährendes Essen und 
Trinken zu opfern. Nrcht nur Magenverstimmun­
gen, sondern auch schwere Verdauungsstörungen sind 
nicht selten die Folgen der Unmätzigkeit m der 
Faschingszeit Das Trinken besonders ist in der 
Faschingszeit sehr gefährlich, weil dem Bacchus 
jeder nach Kräften dienen zu müssen glaubt. Einer 
fordert den andern auf zum Trinken, immerfort 
gießen sich die Männer uno Jünglinge die alko­
holischen Getränke in deü Leib. Mancher ist schon 
im Fastnachtstrubel krank geworden durch das T rin ­
ken. Natürlich schadet es nicht immer gleich. Ein  
kleiner Spitz oder ein Kater, das ist das schlimmste, 
was die meisten davontragen. Aber wie manchen 
ereilt nach Jahren das strafende Geschick für sein 
unmäßiges Trinken! Wem alleroings nicht gleich 
die Folgen bemerkbar werden, der glaubt es nicht. 
Viele, unzählig viele glauben es ja nicht, daß ihnen 
das Trinken schädlich ist. Nun, wem nicht zu raten 
ist, dem ist auch nicht zu helfen! Der Damenwelt 
mag angeraten werden, beim Tanz nicht zu viel 
warme Getränke zu genießen, seien diese nun Tee 
oder Tee mit Rum oder gar Rum oyne Tee, was 
man so gemeinhin Grog nennt. Dadurch wird der 
Stoffwechsel übermäßigt angeregt und infolgedessen 
der Organismus geschwächt. Weiter ist es not­
wendig,' die Hygiene des Tanzes selbst zur 
Faschingszeit genau zu beachten. Besonders die 
Damen mögen sich ja vor zu engem Schnüren hüten, 
wodurch die Tätigkeit der Lunge uno des Herzens 
gehemmt wird. M an  hat gewiß auch schon davon 
gehört, daß enges Schnüren nicht selten den plötz­
lichen Tod einer hoffnungsreichen jungen M aid  
zur Folge gehabt hat. Das Korsett und die enge 
Kleidung überhaupt sollten zur Fastnachtsz^it der 
Neformkleioung Platz machen. Gewarnt mutz auch 
werden vor dem vielen Tanzen; auch hierin grbt es 
eine Grenze, welche jedem durch seine Körperkonstr- 
tution gezogen wird. Niemand darf bis zur E r­
schöpfung tanzen. Sobald Tanzen anstrengt, muß 
damit aufgehört werden. Endlich sei noch darauf 
hingewiesen, oaß es nichts Törichteres gibt, als 
dem Vergnügen die dem Körper und Geist ô not­
wendige Ruhe zu opfern, wie es vielfach zur 
Faschingszeit geschieht. Töricht, ja unverantwort­
lich handeln auch diejenigen, welche ihre Krank-



Horten und Leiden um  d es V ergnügens w illen  nicht 
berücksichtigen. Leidende müssen sich überhaupt vom  
FaschingstruLel zurückhalten. D a s ist Lle Faschings- 
hygiene. Möchte sie doch jeder rmo jede desolgen!

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die SchrifileiLrmg nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
Auf das Eingesandt in Nr. 25, das sich mit Übel- 

ständen in der M ä d ch e n - M  i t t e ! j ch u l e b e ­
s c h ä f t i g t ,  erwidere ich berichtigend folgendes: Die 
Ausstellungen beziehen sich offenbar aus die Klasse 7 b. 
Diese ist n ic h t  tm  H a u p t g e b ä u d e  untergebracht, 
sondern nn a l t e n  H o s p i t a l e  in der Gerberstratze. 
D as Schulzimmer dort liegt von drei Serien frei und 
läßt sich zumal bei seiner langgestreckten Gestalt nur 
schwer erheizen. Ich habe deshalb nach Eintritt der 
strengen Kälte angeordnet, daß nicht rrur wie gewöhn» 
lich am frühen Morgen geheizt werden solle, sondern 
außerdem noch am Abend vorher und, wenn der 
Klassenlehrer dres für wünschenswert halte, um 8 Uhr. 
D as ist auch geschehen. Der Umstand des Nachheizens 
indes hat Kinder veranlaßt, zr,Hanse zu erzählen, daß 
überhaupt erst nach ihrer Ankunft eingeheizt worden 
wäre. Richtig ist, daß in vereinzelten Fällen während 
des Unterrichts gelüstet worden ist; doch ist dieses nur 
aus die Dauer von etwa 3 Minuten geschehen und nur 
dann, wenn die Lüstnng in den Pausen sich nicht als 
ausgiebig genug erwiesen hat. übrigens sind die Bänke 
unter Aufgabe des Mittelganges soweit von der Fenster- 
seite nach der Mitte der Klasse gerückt worden, daß 
Zwischen ihnen und den Fenstern ein sreier Zwischen- 
raum von etwa 1 Meter Breite entstanden ist. — Nun 
zu „der Bedürfnisanstalt in Form von Eimern im 
Flur!" D as Gebäude ist nicht an die Kanalisation an­
geschlossen. Es find daher ZimmerklojeLts, nicht aber 
Eimer aufgestellt wurden und natürlich auch nicht im 
Flur, sondern in e. -ern allseitig abgeschlossenen Neben- 
räum. dessen Fenster nach dem unbenutzten Hose des 
benachbarten Krankenhauses hinausgehen. Schließlich 
möchte rch einen jeden, der einen abstellbaren Übel» 
stand gesunden Zu haben meint, bitten, doch sich zu­
nächst an mich zu wenden (Sprechstunde täglich von 11 
bis 12 Uhr in meinem Amtszimmer). Ich bin, wie 
dies meine Pflicht ist. gern bereit, ihn anzuhören und 
Abhilie zu schaffen, falls die Beschwerde begründet ist 
und die obwaltenden Umstände eine Änderung gestatten.

Thor«, den 31. Januar 1912.
L o t  1 i g . Rektor der Mädchenmittelfchule.

Gesundheitspflege.
K a l t e F ü ß e .  D a  dauernd kalte Füße für die 

Gesundheit höchst gefährlich werden können, ist es  
Lei E intreten starken Frostes ganz besonders not­
w endig, darauf zu achten, daß die Füße nicht län ­
gere Z eit kalt bleiben. Vor allem  trockene Socken 
und Strüm pfe tragen. W enn man heimkommt, 
Strüm pfe und Schuhe wechseln, auch wenn die Füße 
w arm  sind. D enn verschwitzte Strüm pfe machen 
bald die Füße kalt. Arbeiter, die fitzend tätig  sind, 
sollten sich alle Tage am M orgen ein Paar- 
Strüm pfe mitnehmen und während ihrer Dienst-

Kunst und Spiel.
Der Kunstwartverlag Georg D . W. Callwey in 

München hat rms eine neue Sammlung von Schatten­
rissen „ S c h a t t e n g e i s t "  von G e r t r u d  S t a m m  
beschert, die nicht blos. wie so viele andere Erscheinungen 
auf dem Gebiete der Silhouetten eine Variation früherer 
Schöpfungen, sondern voll vom sprühenden Geist des 
modernen Lebens sind. Jedes der 22 Blätter ist ei» 
Kunstwerk, das man mit Heller Freude an der glänzenden 
Beobachtungsgabe der Künstlerin, an dem Humor, der i» 
jeder Linie, in jeder Form steckt, immer wieder betrachtet. 
Die köstlichsten Blätter der Sammlung wie „Die Schönheit", 
die ihre Bewunderer am Gängelbande nachzieht, der „neue 
Hut", den die Modistin der Dame mit einer Bewegung 
suggeriert, die trotz der wenigen Umrisse treffend alles 
umsaht, möchte man sich einrahmen, um sie zu fröhlichem 
Genuß immer vor Augen haben zu können. Der Kunst- 
wartverlag hat mit dieser neuen Mappe, die »nr 2 Mark 
kostet, einen guten Griff getan, zu den, man ihn beglück­
wünschen kann.

Die Briefmarken des Fürstentums Liechten­
stein

sind erst dieser Tage ausgegeben worden. 
Liechtenstein ist bekanntlich ein vollkommen 
selbständiger Staat; es bestehen aber zwischen 
dem kleinen Fürstentum und dem benachbar­
ten österreichischen Kaiserstamte Verträge, de­
nen zufolge Österreich das Zoll-, Münz- und 
Postwesen Liechtensteins verwaltet und das 
Oberlandesgericht in Innsbruck die Funktion 
der dritten Instanz in Z ivil- und Strafsachen 
des Fürstentums versieht. Natürlich wird der 
kleine S taat für die Zoll- und Postgebühren, 
die österreichische Beamte aus seinem Territo­
rium einnehmen, entschädigt; der M inim al­
betrag, der auf diese Weiss alljährlich in die 
fürstliche Staatskasse fließt, üeträgt jährlich 
40 000 Kronen. S e it langem gibt es öster­
reichische Silbermünzen mit dem Bilde des

stunden in einem Nebenraum gelegentlich anziehen. Fürsten Johann II. von und zu Liechtenstein. 
A i ,  u n terw eg s^  und keine trockenen  ̂ frischen Die Briefmarken, die jetzt im EinvernehmenStrüm pfe zur Hand hat, kann sich rasch dam it 
helfen, daß er festes dünnes P ap ier in  die 
Strüm pfe zieht. D as sehr schlecht leitende P apier  
bewirkt eine schnelle Erwärm ung der Füße, oft 
schon nach wenigen Schritten. B e i langem  Sitzen  
werden die Füße namentlich dann kalt. w enn man 
die K nie übereinanoerschlägt, wodurch die Adern m  
der Kniekehle zusammengepreßt werden und der 
B lutkreislauf stockt. D ie s  ist also zu vermeiden. 
E e r  nachts an kalten Füßen leidet, die ein sehr 
unangenehmes Schlafhindernis bilden, möge abends 
em  Fußbad nehmen. Kann er das nicht, so muß er 
M ne Zuflucht zur Wärmeflasche nehmen, die schon 
erne Viertelstunde vorher in s  B ett an das Fußende 
AeleZL wird. Denselben Dienst tun m it heißem  
Warier gefüllte, fest verkorkte steinerne Kruge, über 
dre ein Strum pf gezogen wird, damit sie nicht an 
d en F u ß en  brennen. Sehr günstig wirken auch um- 

Ziegelsteine, die man in der Ofenröhre er­
wärm t hat. B et allem  vergesse man aber nie. daß 
dauernd kalte Füße ein Zeichen dafür sind. daß im  
Eesam torganrsm us nicht a lles in Ordnung ist, 
merst zu w enig Hautkultur getrieben wird und sehr 
oft dre ivrnahrungs- und Lebensweise eine ver­
kehrte rst._____

Haus und Garten.
Wenn E d e l t  a n  n e n durch irgend einen unglücklichen 

Zufall ihren G'pfeltneb verloren haben, so geht ihr Wert 
als Schmuckstück des Gartens verloren. — Wie sie wieder­
hergestellt werde» können, erklärt Obergärtuer Kleiner im 
Praktischen Ratgeber: Es wird in der Hauptrichtmiq des 
G'Psels zunächst ein Stab angeheftet und dann der 
passendste der Quirltriebe herangezogen und festgebunden. 
Die seitliche» Quirlmebe werden gestutzt. — Auch in der 
Rattir übernimmt nach Vernichtung des Gipfels einer 
der seitentricbe die Führung. Zuweilen kämpseu aber 
auch zwei oder drei Gipfel um die Herrschaft. Jedenfalls 
baut sich die Tanne ohne Nachhilfe lange nicht so schön 
weiter. Wer edle Tannen, Douglastannen, Nordn,anns. 
tonnen, Sttbergchten oder andere herrliche Koniferen in seinem 
Garten hat, wird auf die gute Entwickelung der Gipfel 
achten und nach dem im praktischen Ratgeber auch durch 
Bilder genau erklärten Verfahren eingreifen, sobald eS 
nötig erscheint. — Interessenten erhalten die betreffende 
Nummer von, Geschällsaint des praktischen Ratgebers im 
Obst- und Gartenbau zu Fraiikjurt a. O. kostenlos zugesandt

Bücherschau.
„ H e e r , S t a a t  n n d  B o lk " , ein kickturgeschicht- 

licher Zeit. und Rückblick von Henning v. Mellenlhin. 
Heft 10 deS „Archiv für aktuelle Sieformbcwegung". 
Hojverlagsbiichhandlimg Edmund Denime, Leipzig. —  
„Nur i» ollereruster Stunde, nur wenn die Ehre und die 
Selbsterhaltmig der Nation aus dem Spiele stehen, wird 
das Volksheer'der Gegenwart zum Wafseiigang berufen. 
Welch hohe Ausgabe harrt baun aber auch seiner!" S o  
schrieb das dc»t,che Osfizierblatt iu seinem Neujahrsarti- 
kel 1912. Und fürwahr, viel gehört dazu, damit ein 
Volk beim Ringen aus Leben und Tod den Sieg behält 
— vor allem muß das ganze Volk mit starker Begei­
sterung und zähem Siegerwilleii hinter dem Heere stehen. 
Dessen Zukunft aber wiederum beruht auf "rechtzeitiger 
sittlicher und körperlicher Heranhollnig der Jugend. Das 
deutsche Volk, der Erfinder der allgemeinen Wehr- und 
der strengste Durchführer der allgemeine» Schulpflicht, 
scherte sich bisher wenig darum, was die Objekte seiner 
nationalen Erziehuugskunst in der Zeit zwischen Schule 
und Heer triebe». D as letztere, nicht die Regierung, war 
als am meiste» interessiert daher auch zuerst aus den, 
Plan, d. h. es begann eine wirklich zweck,„äßige und 
zielbewußte Erfassung der Jugend. Dies darzulegen »ud 
noch einmal historisch z» begründen ist der Zweck der 
Broschüre „Heer, Staar und Volk".

mit den österreichischen Postöehördeu ausge­
geben werden, sind aber eine Neuheit. Die 
Marken haben die Größe, Form und Farbe 
der entsprechenden österreichischen Werte, tra­
gen aber das Bild des Fürsten Johann, das 
liechtensteinische Wappen und die Umschrift: 
k. L österreichische Post im Fürstentum Liech­
tenstein.

Mannigfaltiges.
(E i n e t e u e r e  „ B i e r r e i s  e".) Ein 

russischer Kaviarhändler, der in der Friedrich­
stadt in Berlin in Begleitung mehrerer 
Damen einige Lokale besuchte, vermisste in 
einem Cafe seine Brieftasche mit 120 000  
Mark in Wertpapieren.

( I n  d e r  S c h u l z  e sc h e n  R a u b ­
m o r d  s a ch e i n  B e r l i n )  ist es bisher der 
Kriminalpolizsi nicht gelungen, eine bestimmte 
Spur festzustellen. Auch ist noch nicht mit 
Sicherheit eruiert, welche Wertgegenstände, 
speziell Uhren und Brillanten, den Mördern 
in die Hände gefallen sind.

( D a s  E n d e  e i n e s  V e r b r e c h e r s . )  
Der aus W iesbaden zu einer längeren Strafe 
verurteilte Diener Stüber, der nach England 
geflohen war, hat sich, a ls er bei einem Ein­
bruch ertappt wurde, erschossen.

( K o n k u r s  d e r  V e r e i  n s  d a n k  
D i p p o l d i s w a l d e . )  Die am M ontag  
abgehaltene Gläubigerversammlung der in 
Konkurs geratenen Vereinsbank zu Dippoldis­
walde war von etwa 700 Gläubigern und 
Interessenten besucht. E s wurde nach län- 
gerer Debatte mitgeteilt, daß nach der bis­
herigen Ausstellung die Konkursquote etwa 
25 Prozent betragen dürfte.

( V e r u r t e i l t e r  M ö r d e r . )  Aus 
einem Kartoffelfelds in der Nähe von Dres­
den wurde im August vorigen Jahres die 
Leiche eines 14 jährigen Mädchens namens 
Thieme gefunden. D as Mädchen war bei 
einem Sitilichkeitsverbrechen getötet worden. 
Ein Glasspiitter wurde bei der Leiche ge­
sunden, der aus einem Taschenspiegel herzu­
rühren schien, den der Arbeiter Drechler aus 
einem Dorfe bei Bautzen bei sich führte. Er 
wurde auf Grund dieses Glassplitters des 
Verbrechens überführt und vom Schwur­
gericht in Dresden zu lebenslänglicher Zucht­
hausstrafe verurteilt.

( E i n  g r o ß e s  S c h a d e n f e u e r )  
wütete in der Nacht zum M ontag in Schnee­
berg. D as Feuer, das in dem Hause des 
Gärtnereibesitzers Nehm in der Ritterstraße 
entstand, verbreitete sich mit großer Schnellig­
keit. Vier Wohnhäuser, die von zehn F a ­
milien bewohnt waren, brannten mit zwei 
Hintergebäuden vollständig nieder. M an ver­
mutet Brandstiftung.

( 2 0 0 0 0 0  M a r k  D e f i z i t  i n  e i n e r  
D a r l e h n s k a s s e . )  Im  Darlehnskassen- 
verein von Brunntal unweit München wurde 
bei einer unvermutet vorgenommenen Revision 
ein Manko von etwa 2 0 0 0 0 0  Mark entdeckt.

( E i n  s c h w e r e s  U n g l ü c k )  ereignete 
sich M ontag Nachmittag kurz nach 7'/ü Uhr 
in einer Fabrik in Allach bei München, wo 
durch das Ausbrechen eines Ventils am 
Dampfkessel zwei Heizer vom Dampf über­
strömt wurden. Der eine, namens 17taller 
aus Allach, Vater von 7 Kindern, wurde 
augenblicklich getötet, während der andere, 
Neumeyer, ebenfalls verheiratet, schwere 
Verletzungen erlitt und nach München in die 
Klinik gebracht wurde.

( T u t  a u f g e f u n d e n )  wurde am 
Dienstag in B r ü s s e l  ein am 29., abends, 
aus Kötn dort eingetrofsenes deutsches Ehe­
paar tu dein vorher bestellten Zimmer eines 
Hotels. Der M ann hatte seine Gattin zuerst 
durch zwei Schüsse in den Kopf getötet und 
dann vor einem Spiegel sich selbst einen töd­
lichen Schuß in den Mund beigebracht. E s  
handelt sich hier vermutlich um den 50 jäh­
rigen Pfandleiher Schmidt aus der Romin- 
tener Straße in Berlin, der mit seiner Fra» 
seit Sonntag verschwunden ist.

( D i e  R ä c h e r i n  i h r e r  M u t t e r . )  
A us P aris wird gemeldet: Der 40 jährige 
Bankkossisrer Langlais erschoß seine 60 jäh­
rige Wirtschafterin Bartholier, mit der er seit 
langem in Unfrieden lebte. Die 16 jährige 
Tochter entriß darauf Langlois den noch 
rauchenden Revolver und traf den Mörder 
ihrer M utter mit einen wohlgezielten Sch.uß 
ins Herz. D as Mädchen erstattete dann der 
Polizei Bericht von dem Borgefallenen und 
ließ sich ruhig verhaften.

( E i n  d e n t s ch e s  K i n d v o n f r a n ­
z ö s i s c h e n  S c h u l k a m e r a d e n  e r ­
s c h l a g e n . )  I n  Reim es kam es gestern zu 
einem Streit zwischen den Kindern eines dort 
ansässigen Deutschen und ihren französischen 
Schulkameraden. Dabei erhielt eins der 
Kinder, der achtjährige Otto Kurt, einen so 
unglücklichen Schlag gegen die Schläfe, das 
er wenige Stunden darauf starb.

( D e r  F l u c h  d e s  K i n d e r s e g e n s  
i n  P a r i s . )  Die Pariser Stadtbehörde hat 
eingesehen, daß es ein unleidliches Ärgernis 
sei, kinderreiche Familien obdachlos in den 
Straßen umherirren zu lassen, weil kein 
Hauswirt an sie vermieten will. Auf Ver­
anlassung eines Stadtverordneten wurde 
deshalb ein großer S a a l der Cit6-Raserne 
zum einstweiligen Obdach derartiger Familien 
bestimmt, die dort Unterkunft und Gelegenheit 
zu einer Stegreifhauswirtschaft finden.

( F a m i l i e n t r a g ö d i  e.) Einem furcht­
baren Verbrechen kam man in T on e Vieja

(Provinz Alicante) auf die Spur. I n  der 
Familie P inaldi herrschten seit längerer Zeit 
infolge des übertriebenen luxuriösen Lebens- 
aufwandes der Frau Pinaldi zwischen dieser 
und ihrem Gatten Streitigkeiten. Der einzige 
Sohn des Ehepaares ergriff für seine Mutter 
Partei und faßte mit dieser den Entschluß, 
seinen Vater aus der W elt zu schaffen. Vor 
14 Tagen wurde Pinaldi von seinem S oh n  
durch Erdrosseln ermordet. Daraufhin wurde 
die Leiche mit Hilfe der M utter, des Mörders 
zerstückelt und im Garten des Hauses be­
gruben. Durch Zufall kam man ihrem Ver­
brechen auf die Spur. D as Mörderpaar 
wurde verhaftet._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _____

Humoristisches.
( D e r  L e ir r e T  i t e !.) Ein wegen jein,r Ein- 

sachheit und jovialen Geradheit bekannter Mediziner 
einer mitteldeutschen Residenz war bei irgend einem 
Jubiläum Exzellenz geworden. Bei der Dcmkaudrenz 
fragte ihn der Fürst, wie ihn» denn der neue Titel ge« 
falle. „Ach Majestät", antwortete der Gefragte, „da» 
ist ein schöner Titel, aber tsr,er, teuer!" — „Wieso 
denn?" — „Na, als ich z. B . gestern Abend in der 
Fischhandluug zwei Pöcklinge lwleu wollte, da rief mir 
der Ladenjimglilrg über das ĝarrze Publikum dienend 
zu: „W as befehlen Exzellenz, womit kann ich 
zellenz dienert?" Alles guckte natürlich. L a  tonnte 
ich doch nicht vyr den ganzen Leuten zwei Pöcklinge 
verlangen. Ich mußte doch was Vornehmes nehmen! 
Und da hab' ich außer den Pöcklmgen einen Räucheraal 
kaufen müssen."

(A !1 g e b o L  ut t d  N a c h f r a g  e.) B ei dem 
Bankier Goldman» läßt sich während der Geschäfts- 
stunden der Assessor von Schnittwitz melden. — „W , 
lieber Herr Goldmann, ich komme, um m!t Ihrem Haufe 
in Verbindung zu treten." — „Brauereiaktterr oder 
Töchter, Herr Assessor?"

UeSler Geruch a u s  -em  M u n d e. Fast stet- 
haben Menschen mit schlechtem Gebiß auch übel- 
riechenden Atem. D a s  Unbehagen bei einer 
Unterredung mit solchen Menschen ist häufig so 
stark, daß es abstoßend auf uns wirkt. M an  mag 
mit diesen Leuten nicht gern zu tun haben. B e -  
ruf, Karriere und Stellung können dadvrch in 
hohem M aß e beeinträchtigt werden; auch leidet 
die Geselligkeit meist darunter. Tägliches, zwei­
m aliges Putzen der Zähne mit KoSmodont-Zahn- 
creme mit aktivem Sauerstoff (Tube 60 ̂ P f.) be­
seitigt den üblen Geruch. I n  allen einschlägigen G e­
schäften zu haben. Probetube gratis durch die KoL- 
berger Anstalten für Exterikultur, Ostseedad Kolberq

D en  B enzw erken (Haggerran irr Mannheim
ist vom türkischen Kriegsmimsterinm vor einigen Tage« 
ein Auftrag auf 3 Lastzüge und jetzt soeben eine 
neue Ordre auf 4 Lastzüge er-teilt worden, nach deren 
Ablieferung 26 krieg ̂ brauchbare Benz-Gagseuan-Lastzüge 
im Dienste des türkische,! Heeres stehen E d e n . Die 
erneute Nachbestellung ist wohl der beste Beweis dasürv 
das; die Benz-Gaggenau-Lastzüge den hohen Anforderun­
gen, die im Felddienst an sie gestellt werden, vermöge 
ihrer gut durchgebildeten Konstruktion und der l-ervorra- 
genden Qualität der verwendeten Materialien bestens 
gewachsen sind. Bei dieser Gelegenheit sei auch der gleich­
falls sehr ehrenvolle Auftrag der Gen-ral-DirekLion der 
kaiserlich deutschen Posten in Berlin angeführt, durch den 
den Benzwerken Gaggenan nach schr scharser Konkurrenz die 
Lieferung von 8 Ommbnffen für staatliche Linien über­
tragen wurde.

Die Lm /akrs 7S27 von ckem eckten äfenseken/renncke 
UMe/m F/no/ck,' bexrSnckele

.̂6- 0/7§l<6/'S/0̂ 6/'i//7F s b a ^  
a r / f  F s F S / w s / / / L ^ o / ' l

kacket Lk-Tck-rnR ram S-ltn'tt -in. Mk einem Sertaacke von
/ 0 A 6  4 f ////o /r o /r

ist sie L//S s/17-slo ooososo/k/AS
-rosis/l/o Lonwa.

/as§esamk rvurcke» vo/r tde bis /A /2
obKsrekkossen öder ^krll. äkark

N-rskc/rsnrnLSsrrmm r̂ orrsLera/rlt. „ „
skr Oivr'ckencke/r . . 2S5 „ „

0/o sksls i/oSorsc/k0sss jomoroo eiooz /̂'L/e/ro/'t/oosoo/kma/'o
Ois ss/rr AÄkrstrFS/r ŝrsie/rerarrssbeckilrKvnFerr Ferväkren

-lllskrm/t erisiäm cirs Nkrtreisr cksr Lan/c mr ai/en 
grossen rrrrck mittleren /M ren  sorrcks ckke Sank in 6otka.

.  . Da ich mein Geschifft wieder nach der 1. Etage «erlege und mein 
am Lager befindUchcn"'"""* mutz. so verkaufe ich bis dahin sämtliche

Musikinstrumente
zu jedem annehmbaren Preise.

Pianino»
ohne Anzahlung und bei beliebigen kleinen Teilzahlungen.

TulmersiraßelZ ^  Culmerstraße 13

Frische
Brntschellfische

das Pfund 20 Pfg.,

Schellfisches
das Pfund 4S Pfg.,

Kabliau, s. W.
das Pfund 30 Pfg.,

schneeweiße, grätenlose
W k sleleltes, 

junge M st-W eil,
M>M. HM- mS 

W e e W e r ,
dünnschalige, sehr siltze
Apfelsinen,

das Dutzend 40 Pfg.,

Mandarinen,
das Dutzend 66 Pfg., 

empfehlen

Fernsprecher 51 .

MWVWWW
Mauersteine,

MWllk
(Strangsalz, Franzosen rmd Bibsr),

Zm iuröhren
(l'/r zöllig bis S zöllig) hat billigst abzu­
geben

Ukgtlkj-LklMltitng,
Ostrometzko Wpr.

kille -»fette AM«
chen für alles empfiehlt

gewerbsmäßige Stellenvernrtttlerm 
krriirisli» steiijrlei,. Coppemikuistr. 1». i .



Bekanntmachung.
D ie  S ta a ts -  und Gem eindesteuern  

usw. sür das 4 . V ie r te lja h r  des 
S te u e rja h re s  1911 sind zu r V e r ­
m eidung der zw a n g sw e ije n  B e i­
tre ib u n g  b is  spätestens den

15. Hebruar d. Z§.
u n te r V o rle g u n g  der S te n e ra u s -  
schreibung an unsere Steuerkasse im 
Rathause. Z im m er N r. 31, m äh ren d  
der Vorm ittagsdienststunden zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler empfeh­
len w ir, schon jetzt mit der Zahlung zu 
beginnen, da erfahrungsgemäß der A n­
drang zur Kasse in den letzten Tagen 
vorgenannten Zeitpunktes stets ein sehr 
großer ist und hierdurch die Abfertigung 
der Betreffenden bedeutend verzögert 
wird.

Thorn den 20. Januar 1912.
Der Magistrat,

S t  e u e r - A b t e i l u n g .
gez _________

L e lM illM lil lg .
Am

Sonnabend den Z. Hebruar 12,
vormittags 11 Uhr. 

werden w ir auf dem N ath au sh ose:

1 Obstwagen
gegen sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 31. Januar 1912.
Der Magistrat._____

M m In M ilN g .
Am

Montag den 5. Zebruar 12,
vornittags 11 Uhr,

werden w ir auf dem Hofe Lindenstr. 45 :
1 Pferd, verschiedene Möbel 
und Wirtschaftsflegenstände

gegen sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 31. Januar 1912.
_____ Der Magistrat._____

I n  das Handelsregister ist bei der 
Aktiengesellschaft „Zuckerfab rik  
Nen-Schönsee" eingetragen: Der
Gutsbesitzer Leopolck Sclrnnekeii- 
l-u rx  in Mühle-Schwetz ist aus 
dem Vorstände ausgeschieden und an 
seine Stelle der Baukdirektor Oarl 
Lnoe liv  in Cnlmsee gewählt worden. 

Thorn den 29. Januar 1912.
königliches Amtsgericht.

I n  das Handelsregister ist die 
offene Handelsgesellschaft „S e ru m - 
I n s t i t u t "  in T h o rn  eingetragen. 
Die Gesellschaft ist bereits aufgelöst. 
Inhaber sind der Ziegeleibesitzer Otto 
k t iv if fo r  in T h o rn  und der T ier­
arzt Herm ann L 0 6 8 6  in T h o rn . 
Gerichtlich bestellter Liquidator ist der 
Buchhalter A a x  N l8knnckt in T h o rn . 

Thorn den 29. Januar 1912.
königliches Amtsgericht.

3« der W M M e
des Besitzers k'rieckrle!» O Ltrkv  in 
Rheknsberg, Privatklägers, 
gegen den Besitzer 8okm1ät-
daselbst, Angeklagten, 
wegen B e l e i d i g u n g ,  hat das 
königliche Schöffengericht in Thorn 
am 17. Januar 1912 sür Recht er­
kannt:

Der Angeklagte wird wegen Be­
leidigung zu 10 — zehn — Mark 
Geldstrafe, im Nichtbeitreibnngs- 
falle zu 2 —  zwei Tagen Ge­

fä n g n is  und zu den Kosten des 
Verfahrens verurteilt.

Gleichzeitig wird dem Pnvat- 
kläger die Befugnis zugesprochen, 
den entscheidenden Teil des Urteils 
binnen 14 Tagen nach Zustellung 
der rechtskräftigen Urteilsformel 
einmal in der hiesigen „Presse" auf 
Kosten des Angeklagten zu ver­
öffentlichen.
Die Richtigkeit der Abschrift der 

Urteilsformel wird beglaubigt und die 
Vollstreckbarkeit des Urteils bescheinigt. 

Thorn den 25. Januar 1912.
D er Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts, 
Üennem e^er, 

Amtsgericbtssekretär._______

preuß. lotterie.
Zu der am 9. und 10. Februar 12 

stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 
826. Lotterie sind

^  und Lose
L 20 und 10 M ark, 

auch zn größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

königl. prenß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

^  W er mit Ischias oder Reißen, 
Rheumatismus oder Gicht 
Und wie sonst die Schmerzen heißen, 
Fürchterlich geplaget ist.
Der leg aus die k ra n k e  Stelle  
Präparierte

Echt und in großer Auswahl bei
H N rsN  b r s n k s ,

D ro g e rie  zu r Neustadt, Neust. M arkt 14. 
Telephon 846.

Anf die Airma achten!

Gummischuhe
werden unter Garantie nach allerneuester 
Methode besohlt und repariert

Schillerst^. 19, Laden.
Mit» SxazittWitlkii

hat billig abzugeben 
Medsrck Rktlmavskt. Schmied emstr., 

Thorn 3, Brombergerstr. 110. z

M  I r S Z L n n l  a m  2 .  k ' s i r r r i D r . «

SümtUeüs vsckMks 2U deäsutsvä Ü6rkbdK686t2tM krsisM.

L e o n  L u v M Ä s L h
SpsÄLl-SksodE kür Herrsn-Mts, Kkrrsn-^üsvds u. Lrava-ttöll,

IsIsxliM «r. 4S«. U p p i t p ^ t r i l ^ k  2 6  Islsxd-M «r. 4SL

Iyi!tz1te-8kiken mill 
?Ukiimtzritzn
k 'ln^rrou-^o ifo

1 Ltüek 20 ? f . 3 8 lü c k  65 I>k. 
mväixlnisoh« 8oiton 
üü^sixv ^6or8ois6 

—  x u r  L r iü m v A s e k n  —  
ktnm iUvn-. L1- nnck Le e r- 

8 knmpoov 
80^16

8 L m tlie k 6  ^ o i lo t t e - ^ r t i k o l  
ernpkeklen

Oerberstr. 33/35.

Ztrumpsstrickerei
LiiiisMilkIbiMi,

Thorn. Katharinenstr. 10.
V E " Fabrikation erstklassiger "Atz

Lager bester Wolle und Baumwolle.

Moderne Handschuhe
Aeußerst billige Prese. .......—  -

2 8  6 0 0  M s n ir
auf ländliches Grundstück zur sicheren 
Hypothek hat zu vergeben. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Preise".

Telephon N r. 69 — Baderstraße Nr. 19.

AMMlüetek der Utlrwdimel M  »eiidrU 
« E i l .

Spezial-Ausschank 
und Weinstuben

sowie

separate Zimmer
für Vereine und

Gesellschaften.

Originaloebinde 
von 10 Liter ab 
stets auf Lager.

F ü r P riv a t. 
F e s tlic h k e ite n  

liefere mit 
Koh en'aure- 
zapfapporat.

Anerkannt
gute Küche

und bekannt

gut gepflegte Weine 
und Viere.
Delikatessen 

der Jahreszeit entsprechend.

A . k ö m d U
Starkbier der Aktienbrauerei 
zum Lowenbräu in München.

 ̂Der diesjährige Versand 
und Ausschank 

Tt B^nnoZierl in meinem Lokale hat
aus der Aktienbrausroi zum >
Löwendmu-Mackenj begonnen.

Unsers äissMri§s

heisre ̂ ocke
bsMiit NoMLF Ä6ll s. kTkrusr Ä. Ls. unä AslMASQ 
änrod Aiin8ti§6 Ursodlüsss unter nnäerein 2nin Verknnk.'

M M  «sins Asm, Kr IM-11. öMssciie Mgnt, 
U  8ü4 üsiickd, biiilllsittl mil Inbö, 
i l l  W .  üsMäöl, Ilsciilliciisl ddt km M ö,
M Hüll. Inedidliicdöl i« tiim, blirt iiiiil lrmii,
M M  KM-d»ü iuIiNickMlIidNd, 
lHU lile!» ttsllsBidlie-llickelei. liii- indl ldüüd,
M lclilil»» i» «sisiMburii ksiiis.

M r bitten, Lonnnbenä ant unsere Zpê inla-nnonee 2n nebten.

S eb llttseb u h e.
von den einfachsten bis zu den elegantesten Spvrtschlittschuhen.

Kinderschlitten, Stuhlschlitten, 
Rodelschlitten, 

Zcblillenglscken, Zcdlillengeläule
empfehlen billigst

________ Me»Handlung, Altstadt. Markt 2l.

L o e n n e c k e il-
/k e c k e r n
U vs.V s s S e s te

5̂ Scttreibkeäem-ksdn- 
Kation 2» leisten vermag

^ 1 Auswabl 25 ?k » 1 Qros 012: ^  2.50
f .  8oennr.e!<eNLe!irsibfeäern.?LdrUc6onn^ 
Lvrlin I  ubeosir.16 » l.slp2 ig ^ n rk r^

'vrllsssl 1910: Lranck ppixH

Gaskocher,
Gasbratösen,

Gasbacköfen.
Gasplütten,

Gasbadeöfen,
Gasheizöfen

empfehlen in reicher Ausw hl

6. L. vieiriok L 8odu, 0. m. d. H.
Breitestraße 35.

Mehrere gut erhaltene

eiserne Defen
preiswert zu verkausen. Näheres

Schiitzenhatts.

G u te P M s iM rL S r'
den Anlogen der Brombe-ger Vorstadt. 
Beaufsichtigung der Schnlarbei>el,. Gest. 
Ang. u. ^ r» . a. d. Gejchäftsst. d. „Presse".

s
M M ä t .  N E  8 4  L l t s t ü ä ü  N a c k t  3 4

D  Wohnungen:
1—2 gut Niölrl. Zimmer.

sep, Eingang, G  ls. Bad, elektri che F lu r- 
beleuchtung von wfort oder später zu 
vermieten. Aäckrerftraße 9 . pt.
l — 2 m öbl. Z in n n e r  zu veruiieten

Schukmacherstr 2 0 . 2. l

Vlöbl. Zimmer
m it Pension. C oppernikttsstr. 12. pt. 
von sofort oder später zu vermiete». Zu  
erfragen B iirg e rk e lle r.

W a rm e s .

gut mädl. Immer
mit voller Pension zu haben

B rücken 1r 16 1 r
shU d 'b ljertes  Z im m e r. 1 M a g e . von 

s o f o r t  billig zn hoben. 
____________ S chrlle rfirake  20

Wohnung,
2 n. Zimmer Gliche Balkon 6ws u. 
^ttbehör, aufs uenest. einger'chtet. iofori 
zri vermiete,! Neubau V erqstr. 22 24.

I  i

Killt Kikrziiiiiiirr-Villiiiliiill
rnit reichlichem Zubehör versetzungshalber 
sofort zn vermieten.

Mellien^raste 72.

3 I  mmer-Wohnung
Nki st Zubehör v. 1. 4. 2 zn vermieten. 

G erberstr. <2 15. Ga'tenhans.
M öb l Zim  ru.Peni.z. nerru. Cutmerste.11
E in  knöbl. Z im m e r und Schtam nve  
Ul vermreten_______ S chille r lr .  tt. 1.

'N s Ä M ,  H M rT ^ L I .
2— -Z  mmer W  hnun eil rrcbst nlleru 
Zitbebör. Gas rc. aoin 1. i. ,sn oer- 
nueterr. M e ld e n  raffe 1 2 !.

Daselbst eine 3-.stunner-Wa?)nung von 
sofort zu veruiieten

M e llien straße  109, 5 Zimm er, 1. und 
3. Stock,

M e llien str. 109. 10 Zimmer, 2. Stock, 
^'ellienstr. 129. 3 Zimmer. 3. Stock, 

M e llien s tr. 137. 3 Zimmer, Parterre. 
W ald slr. 49. 3 Zimmer. 3 Stock, 
Kasernenstr. 37. 3 Zimm er, l .  Stock 
mit elertr. Licht. Gas und reicht. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde­
stall per sofort oder später zu vermieten.

llviiiiik!, IZimini. k. in. b. h..
T k o rn  3. Mellienstraße 129.

N e u b a u ,  M i m i s c h  131.
W o hnungen von 3 ,m d 4  Zimmern mit 
reich!. Z  ubehör, elektr. Licht, Gas nnd 
Gartenland per l .  4. 12 zu vermieten. 
Preis 4A) 6ö0 M ark

ÜAMli lüiitiViiii. K. IN. d. H..
T h o r«  3. Mettienstraße 129.

Wohnungen,
2 und 3 Z'mmer. Entree und Küche, vom 
l .  April zu vermieten.

B ro m b e rq e r Vorstadt. Hofstraße 7.

Wohnungen.
Schnlslr. 15. 2 Etage. 8 Zimmer, 
M e llre M  r. 120. I Etage, 4 Zimm er, 
säknilich mit reichlichem Zubehör nnd 
Garien, auf Wunsch mit Pserdestall u 
Waoeuremise. von sofort bezw. 1. April 

912 zu vermieten.
<F. Fischerstr. 59.

Mettienstraße 112,
B a lk o n w o h n n n q . ^— 5 Zimmer, Bad  
und sonst Zubehör, sogleich oder 1. 4. 
12 zu vermieten.

Mellienstr. 1 2a. part., !.

Z-AMmer-WahMug,
1 T r.. vom 1. 4. zu vermieten.

Mellien rasre 57.

1 Balkon-Wohnung,
3 Zim m er mit Zubehör, von gleich zn 
vermieten M o c k e r. L indenstr. 4 6 .

Näheres T L iL M n U » ,  Bäckermeister, 
Iunkerltrake 7.

3 freundliche Zimmer
zu vermieten Gerstenstr. 8 .

Z u  erfragen beim P ortirr.____________

5 Zimmer-Wohnung,
M ellre irstraße 70, mit Gas v. l .  4. 12 
zu vermieten. Z u  erfragen 2 T r . ,  r .

Eine gut möblierte
Offiziers-Wohnung

sofort zu vermieten.
S lro b an d strake  15. 1 T r .

Wohnung.
< Zimmer. G as ». Zubehör, vom 1. 4. 
zu vermieten (50» Alk.) T a lf t r . 2 1 .1 .

k in k  3 - .1 i i i ! i i ik r - N l ) l ! l ! l l t l l l ,
Preis 330 M k.. mit sämtl. Zribehör vom 
1. 4. 12 zu vermiet n. P a rk jtra ß e  2.

Die modern ausgebautenktsWsmilie
in der 1. Etage meines in bester Lage 
befindlichen Grund! ücks sind sofort bezw. 
später z l vermieten.
ILr«r1»z»i <L V v m n N n ,  Breiteste 32.

l m. Z . v. sof. z. o. Tuchmacherstr. 5 p..

Eine Wohnung
von 4 Zimmern mit Ladeeinrichtung, 
inklusive Zubehör und Gartenland vom 
1. 4. 12 zu vermieten.
_________________ C u lm e r Chanssee 3 8 .

4 Kiiiltt-Wchmiig
mit Balkon. Gas und reichlichem Zube­
hör, fortzugshalber von sofort oder 
1. April zu vermieten 
K loßm arm riraße  18 (Eingang Talstr.).



Nr. 27 Thor«. Aeitag tzen 2. gebruar >'N2. 30. Zahrg.

Die prelle
(Dritter Statt.)

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

4. Sitzung vom 31. Januar, 11 Uhr.
Am Ministertisch: Lentze, Frhr. v. Schorlemer, 

Lydow. von T ro tt zu Solz, v. Dallwitz, v. Breiten- 
bach.

Erste Lesung des Etats.
(Zweiter Tag.)

Abg. Dr. F r i e d b e r g  (n tl.) : Wenn Herold 
es leugnet, daß 1907 ein festes Abkommen des Zen­
trum s 'm it den Sozialdemokraten bestanden hat, so 
gehört dazu der M u t des Mamelukken. (Heiterkeit.) 
Das Scharfrichteramt an Herold hat gestern Abg. 
Hirsch gründlich besorgt. Für die Wahlfrage ent­
scheidet nicht die Mandantszahl, sondern die Zahl 
der Wahlstimmen. Die Konservativen haben bei 
den Wahlen eine erhebliche Einbuße, die Liberalen 
einen Gewinn von Stimmen gehabt. Abg. Herold 
klagt über die schlechte Presse. Aber die ultramon- 
tan'e Presse hat die Religion als Vorspann für 
politische Zwecke benutzt. Das ist das allernieder- 
trächtigste Verfahren, das man sich denken kann. 
(Zustimmung links, Unruhe im Z tr.) Wenn Herold 
an die bürgerlichen Parteien den Appell zu gemein­
samem Zusammenarbeiten gerichtet hat, hätte er 
nicht eine solche Rede halten dürfen. Nun zum 
Etat. Die Finanzlage hat sich erheblich gebessert. 
Sind da die Steuerschläge wirklich zum Defini- 
tivum zu verwandeln? Die stärkere Heranziehung 
des Extraordinariums zur Entlastung der allge­
meinen Staatsfinanzen im Sinne des früheren 
Ministerialdirektors fordern w ir  nach wie v o r; vor­
läufig ist die Gegenwart zugunsten oer Zukunft vie l 
zu stark belastet. Um die gesetzliche Neuregelung

sie nicht an die ^Schaffung unabhängiger In s ta ^ '

Änderung bestehen. Jedenfalls legen w ir großen 
Wert darauf, die S teuerlast des Volkes angesichts 
der gestiegenen Ansprüche des Reiches nach Möglich­
keit zu schonen. W ill der Eisenbahnminister eine 
Entlastung der Eisenbahnen, so sorge er für mehr 
Wasserstraßen und gehe an der Kanalisierung von 
Saar und Mosel nicht so achtlos vorüber. Was das 
M otu proprio über die Gerichtsbarkeit der katho­
lischen Geistlichen angeht, so verlangen w ir die 
Vorlegung der hier m it dem Vatikan gewechselten 
Schriftsätze. W ir verlangen weiter die Reform des 
preußischen Wahlrechts nach Maßgabe der von uns 
im Porfahr entwickelten Grundsätze. Leider sind 
in  den letzten Jahren die Petitionen nicht voll 
aufgearbeitet worden. Das darf sich nicht wieder­
holen, und w ir können uns auch nicht für Erneuerung 
der E in r iß " — 
zurückzustê

führung des Ansiedlungswerks ist die richtige 
Politik . (Sehr richtig! Lei den Natlb.) Nun zum 
Schluß. W ir leben in einem geordneten Rechts­
staat. Dieser Staat stehe weiter wie ein Fels im 
Meer. Laste man aber m it der Reorganisation der 
Verwaltung nicht länger warten. (Be ifa ll der N tl.)

M inister des Inne rn  v o n D a l l w i t z :  I n  der 
Debatte ist der Regierung zum Vorw urf gemacht 
worden, daß sie den Landtag nicht schon vor Weih­
nachten einberufen habe. Aber der einzige Gesetz­
entwurf, oer vor Weihnachten hätte eingebracht 
werden können, wäre das Wassergesetz gewesen. 
Andererseits ist nicht zu übersehen,' daß durch die 
Reichstagswahlen das Interesse der M itglieder des 
Hauses derartig in Anspruch genommen war, daß 
an die dauernde Anwesenheit der Herren und an 
die regelmäßige Beschlußfähigkeit des Hauses doch 
nrcht zu denken gewesen wäre. Aus diesem Grunde 
hat es die Regierung für geboten erachtet, den 
L a n d t a g  n i c h t  wesentlich v o r  A b h a l t u n g  
d e r  R e i c h s t a g s w a h l e n  e i n z u b e r u f e n .  
Der Abg. Friedberg hat ein Gerücht erwähnt, daß 
ein Wechsel in oer P o l e n p o  l i t t !  eingetreten 
sei. Ich kann dieses Gerücht nur als durchaus un­
zutreffend bezeichnen. Die Staatsregierung ist nach 
wie vor entschlossen, der polnischen Bevölkerung die 
nötige Objektivität entgegen zu bringen, anderer­
seits aber dem Deutschtum die zu seiner Erhaltung 
und Förderung nötige Unterstützung angedeihen zu 
lasten in  der Erkenntnis, daß w ir zu dauernd ge­
ordneten Zuständen in  der Ostmark erst gelangen, 
wenn durch Zurückweisung aller Sonderoestrebungen 
und durch Durchsetzung des festen deutschnationalen 
W illens eine Besserung eingetreten sei. Auch die 
Anschauung des Abg. Frieoberg, unser Beamtentum 
habe eine Änderung in seiner Stellung zu den 
Welsen eintreten lasten, muß ich zurückweisen. Abg. 
Friedberg hat sich werter darüber beschwert, daß dre 
Regierung über die W a h l r e f o r m  in keiner 
Weise sich geäußert habe. Nun ist vor zwei Jahren 
der W ahlentwurf gescheitert und im Vorjahre habe 
ich bei der Etatsberatung die Gründe oargelegr, 
welche die Wiedereinbringung einer Vorlage als 
untunlich erscheinen ließen, weil bei den bestehen­
den weitgehenden Meinungsverschiedenheiten über 
A rt und Umfang der Wahlreform keine Möglich­
keit gegeben war. die vorhandenen Gegensätze zu 
überbrücken. Ich kann nicht anerkennen, daß die 
Verhältnisse seit dem Vorjahr in dieser Beziehung 
sich geändert haben. (Sehr richtig! rechts.) V ie l­
mehr haben die Verhandlungen bei Besprechung 
des freisinnigen Wahlrechtsantrages am Schluß der 
vorigen Session deutlich bewiesen, daß eine An­
näherung der widerstreitenden Meinungen nicht 
stattgefunden hat, und daß sogar die bestehenden 
Gegensätze sich eher noch verstärkt haben, was ja 
auch die Reichstagswahlen bestätigt haben. Unter 
diesen Umständen werden w ir in  diesem Jahre von 
der W i e d e r e i n b r i n g u n g  e i n e r  V o r l a g e  
a b s e h e n .  Es ist dann weiter der W a h l e r l a t z  
erwähnt worden, durch den oie Regierungspräsiden­
ten aufgefordert worden sind. sich über etwaige An-

V lä tte r unzutreffende Bemerkungen daran geknüpft 
hätten; wurde doch der Erlaß geradezu als M o b il­

machung der Landräte zugunsten der Konservativen 
und des Zentrums hingestellt. E in derartiges E r­
suchen an die Regierungspräsidenten, sich über 
schwerwiegende Angriffe gegen die Regierung zu 
äußern, ist wahrlich k e i n e  e i n s e i t i g e  
P a r t e i n a h m e  zugunsten einzelner Parteien oder 
gar eineAnregung zurKorruptionÄndererseits hat die 
Regierung die Pflicht, sich über Angriffe zu orien­
tieren. die gegen sie erhoben worden sind, um sie 
geeignetenfalls richtig zu stellen. Daß solche Ent­
gegnungen gegenüber den Verdrehungen der So­
cialdemokratie Lei ihrem Kampfe gegen den Staat 
und die bestehende Staatsordnung vielfach unbe­
dingt notwendig sind, und daß es notwendig ist, diese 
Entgegnungen namentlich denjenigen Kreisen zu­
gänglich zü machen, die noch jetzt im Banne der 
Sozialdemokratie stehen, brauche ich nicht näher 
auseinanoerzusetzen. (Lebhafter Beifa ll rechts. Un­
ruhe b. d. Soz.) Der Erlaß der Regierung ist ver­
anlaßt worden durch die zunehmende Maßlosigkeit 
der Angriffe und der Agitation, die die Sozial- 
demokra'tie in ihrem Kampfe gegen die Staats- 
regierung betreibt. (Abg. Dr. L i e b k n e c h t  
(Soz.): Unglaubliches Zeug! — Große Unruhe 
rechts.) Dieser zersetzenden Tätigkeit der Sozial­
demokratie auf diesem Wege soweit als möglich ent­
gegenzutreten, ist die Pflicht der Regierung. Der 
Abg. Hirsch hat gestern hier geäußert, daß die Wahl 
eines Sozialdemokraten m it dem V e a m t e n e i d  
wohl vereinbar sei. E in Beamter, der einem 
Landesherrn den Treueid geleistet hat, bricht diesen 
Eid in  dem Augenblick, in dem er m ittelbar 
oder unmittelbar die Bestrebungen einer anti- 
monarchischen Partei zu fördern unternimmt. 
(Stürmischer Beifa ll rechts. Unruhe b. d. Soz.) Ein 
Beamter muß in  dem Augenblicke, wo er glaubt, 
sich der Sozialdemokratie anschließen zu müssen, 
daraus die Konsequenzen ziehen und aus seinem 
Amte ausscheiden. Lebhaftes sehr richtig! rechts 
und im Zentrum.) Tu t er das nicht, dann w ird er 
zum Einbrecher und Lügner. (Stürmisches Bravo! 
rechts, große Unruhe bei den Soz.. Zurufe Terro- 
rism us!) Das kann nicht geduldet werden 
im Interesse des Staates, der eidvergessene 
Beamte nicht brauchen kann, im Interesse 
des Volkes, das noch andere Begriffe von 
Treu und Glauben hat, als leider nach den Aus­
führungen des Abg. Hirsch bei einem T e il der ihm 
Näherstehenden vorhanden sein mögen, und im I n ­
teresse der Beamtenschaft, die m it Lügnern und 
Heuchlern nichts zu tun haben w ill. (Stürmischer 
Verfall rechts und im Zentrum, Unruhe links.)

Präsident Frhr. v. L r f f a :  Wie m ir m itgeteilt 
w ird. hat der Aba. Dr. Liebknecht dem Minister de„ 
Zuruf gemacht: Unglaubliches Zeug. Herr Abg. Dr. 
Liebknecht, ich rufe Sie zur Ordnung. (Beifa ll 
rechts.)

Finanzminister Dr. Lent ze :  Herr Dr. F r i e d ­
berg hat Bedenken, ob sich die Einarbeitung der 
Einkommensteuerzuschläge in  das Gesetz überhaupt 
empfiehlt, und er nimmt Bezug auf die Ziffern 
einer Tabelle, die er dem Finanzministerium zu­
schreibt. Das Finanzministerium hat aber damit 
garnichts zu tun. es ist der Vorschlag eines Dritten. 
Dr. Friedberg hat m ir vorgeworfen, ich wäre recht 
leicht darüber hinweggegangen, ob es nicht bester 
wäre, die Steuerzuschlagsreform auf Zeiten zu ver­
spüren, wo der Staat neues Geld braucht. E r hat 
m ir geradezu den Vorw urf der Oberflächlichkeit ge­
macht. Es hat ihm beliebt, den E tat so außerordent­
lich günstig hinzustellen, indem er oabei auf die 
alte Streitfrage m it den 2,10 Prozent statistisches 
Anlagekapital zurückgriff. Der Minister geht auf 
diese vielbehandelte Frage noch einmal ausführlich 
ein und setzt rechnerisch die Auffassung des Finanz­
ministeriums gegenüber der von Exzellenz Kirchhofs 
erneut auseinander.

Eisenbahnminister v. B r e i t e n b a c h :  Es ist 
schon wiederholt darauf hingewiesn worden, daß 
sich bei oen Staatseisenbahnen dauernd ein gün­
stiges Verhältnis zwischen Verkehrs- und Betriebs­
leitung eingeführt hat. Was dem M in isteria l­
direktor Kirchhofs angeht, so habe ich seine Ver­
dienste bei seinem Ausscheiden voll aewürdigt. Aber 
deshalb bin ich doch nicht verpflichtet, jetzt alle 
seine Anregungen auszuführen. Die Gemeinschafts­
frage werde ich in der Budgetkommission eingehend 
besprechen: ebenso den Wagenmangel. Im ' Sep­
tember ist in  de; Tat ein starker Wagenmangel ein­
getreten. wenn auch in der Wagenbeschaffung von 
uns nichts versäumt worden ist.

Handelsminister S y d o w :  E in W ort zu un­
seren Verhandlungen m it dem Kohlensyndikat. Es 
ist zu einer vorläufigen Verständigung m it dem 
Syndikat über die Preisbildung gekommen. Für 
die Saar hat das Abkommen keine besorrdere Be­
deutung. weil dort die Kohlen für 1912 bereits 
vergeben sind. Der Fiskus hat sein Förderquantum 
an das Syndikat verkauft, wenn auch m it ein­
zelnen Einschränkungen, und für das laufende Jahr 
hat der Fiskus jederzeit oas Rücktrittsrecht.

Abg. Frhr. v. Z e d l i t z  (freikous.): Der Weg 
von der Güterwagengemeinschaft zur vollen Eisen- 
bahngemeinschaft müßte zur starken Schädigung 
Preußens führen. Daß eine starke Vermehrung der 
Güterwagen nicht schon früher vorgenommen ist, 
bedauern w ir. Die Sozialdemokratie darf in Eisen- 
^huerkrelsen nicht Eingang finden, und daß dazu 

richtige Arbeiterpolitik treibt, ge- 
rercht uns zur Befriedigung. S ta tt Erhöhung der 
Einnahmen sollte der Finanzminister auf Ermäßi­
gung der Ausgaben und auf Verminderung des 
Schreibwerkes bedacht sein. Wenn der Unter- 
stutzungsfonds für Altpensio.äre rn diesem Jahre 
überschritten w ird. so werden w ir nichts dagegen 
haben. Haben w ir aber die Überzeugung, daß eine 
gesetzliche Neuregelung dieser Bezüge möglich ist, 
so müßen w ir es auch verschmähen, unerfüllbare 
Hoffnungen zu erwecken. (Sehr richtig! rechts.) Daß 
eine neue Wahlrechtsvorlage nicht angekündigt 
ist, billigen w ir angesichts der gröblichen Ver­
hetzung der bürgerlichen Parteien. Die Steuer- 
zuschläge müssen als Provisorium beibehalten wer­
den, bis sich übersehen läßt, wie die Dinge im 
Reich sich entwickeln werden. Was die R e i c h s -  
t a g s w a b l e n  angeht, so ist klar, daß man ver­
suchen wiro, ihr Ergebnis im Sinne der Demo­
kratisierung Preußens nach Kräften auszunutzen. 
W ir haben vorausgesagt, daß die Früchte der Ver­

hetzung des Bürgertums in  der Hauptsache der anti- 
nationalen und antimonarchischen Sozialdemo- 
kratie zugute kommen müssen. Wenn man den U r­
sachen des demokratischen Erfolges nachspürt, so liegt 
nahe. irgend einen Sündenbock nachzusuchen, und in 
der Presse hat man ja bereits die Regierung als 
den Hauptsünder hingestellt. Nun ist es ja 
zweifellos richtig, daß die Regierung in der Lage 
gewesen wäre, wenn sie die nationale Fahne vor- 
angetragen Hütte, ein solches Emporschnellen der 
sozialdemokratischen Stimmen zu verhüten. Wenn 
sie es nicht getan hat, so muß man ihr zum m in­
desten Milderungsgründe bewilligen. Die Rücksicht 
auf die auswärtige P o litik  w ird sie gehindert 
hüben, eine nationale Frage als Wahlparole auszu­
geben. W ir waren eben erst der Kriegsgefahr ent­
gangen, und die Regierung hat gefürchtet, neue 
Kriegsgefahren heraufzubeschwören, wenn sie die 
nationale Erregung erneuere. Aber auf der an­
deren Seite ist der Regierung doch der Vorwurf 
nicht zu er'paren. Die A rt. wie der Herr M inister­
präsident nicht nur das Auftreten des Herrn von

auf dre Muhte zu treiben. (Lebhafter Verfall rechts. 
Gelächter der Sozialdemokraten.) Also nach dieser 
Richtung t r i f f t  die Regierung zweifellos ein ernster 
und schwerer Vorwurf. Dann ist der Regierung 
jener „würdelose" Erlaß vorgehalten worden, durch 
den die Vehöroen angewiesen sind, Angriffe auf die 
Regierung zurückzuweisen. Es hat sich natürlich so­
fort das Geschrei über die Landräte als W ahl­
helfer der Regierung erhoben. Die Folge davon 
war. daß die Regierung die Landräte derart zur 
Zurückhaltung im Wahlkampfe veranlaßt hat, daß 
sie nicht einmal in  oer Lage waren, ihre staats­
bürgerlichen Pflichten zu erfüllen. (Hört, hört! 
rechts, Lachen links.) W ir müssen so bald wie 
möglich dazu übergehen, den Landrat aus dem 
Kreis der politischen Beamten auszuschalten. Der 
Landrat ist immer ein selbständiger Beamter, er 
würde das noch in  höherem Maße sein können. Sie 
(zu den Sozialdemokraten) freilich verwechseln 
Selbständigkeit m it Autokratie. (Abg. H o f f m a n n  
ru ft: Absolutismus!) Absolutismus gibt es bei 
uns nicht, außer in  oer Sozialdemokratie. (Große 
Heiterkeit.) Man w ird allerdings die Rechte der 
Beamten schützen müssen, vor allem ein vernünf­
tiges Disziplinarverfahren einführen, aber man 
w ird auch die Pflicht der Beamten entsprechend zur 
Geltung bringen müßen. Er ist an die D iszip lin  
gebunden, ohne die der Staat nicht leben kann und 
vor allem an den Treueid gebunden. (Stürmischer 
Beifa ll rechts.) Wenn die Sozialdemokraten be­
haupten, man erzöge die Beamten zu Heuchlern, 
wie steht es da m it den Hunderttausenden, die von 
der sozialdemokratischen Hungerpeitsche durch Ent­
ziehung ihrer Arbeitsgelegenheit, ihrer Kundschaft 
unter das sozialoemokratische Joch gezwungen wer­
den? (Stürmischer Beifall. Abg. H o f f m a n n  ru ft: 
Glauben Sie es selbst? Zuruf rechts: Das glauben 
ja auch Sie selbst.) Aber w ir sollten uns doch der 
Einsicht nicht verschließen, daß auch eine Reihe an­
derer Momente vorhanden sind, dre zum ungünsti­
gen Wahlresultat geführt haben. I n  erster L inie 
die Finanzreform. Steuern, die große Maßen be­
lasten, treiben erfahrungsgemäß eine Maße von 
Leuten in  das revolutionäre Lager; früher wählten 
sie fortschrittlich, heute sozialdemokratisch, also oas 
bleibt sich gleich. Aber der Unterschied gegen früher 
ist, daß diesmal auch eine ganze Reihe von Leuten, 
die sonst solchen Ideen nicht zugänglich sind. sich 
jetzt auch der Opposition zugewandt haben. Kein 
Zweifel, daß der Grund oieser Erscheinung zu 
suchen ist in  der Ablehnung der Erbschaftssteuer un­
ter Aufrechterhaltung der Liebesgaben. (Lebhaftes 
hört, hört! und Zustimmung links.) Und das knüpft 
sich an die Unterstellung, daß der Großgrundbesitz 
sich bei einer Maßnahme, oie die ganze Bevölke­
rung betrifft, besondere Vorteile zu verschaffen 
sucht (Sehr richtig! bei den Soz.), auch bei an­
deren Steuern, z. B. der Einkommensteuer. Diese 
Unterstellung ist in weiten Kreisen verbreitet, und 
alle sachlichen Gründe dagegen vermögen diesen E in­
druck nicht zu beseitigen. Es w ird daher Aufgabe 
der staatserhaltenden P o litik  sein, jetzt m it allen 
M itte ln  oafür zu sorgen, daß diese Momente der 
Reizung des Angriffs gegen den Großgrundbesitz 
und die staatserhaltenden Parteien nach Kräften 
beseitigt werden. W ir wetden in Preußen — ich 
glaube, die Konservativen und auch das Zentrum 
werden das m it m ir für unerläßlich halten — oas 
Verfahren für die Erm ittlung der Einkommens­
und Vermögenssteuer so ausbauen müßen, daß alle 
Gewähr gegeben ist, daß jeder, der Großgrundbesitzer 
und ebenso auch der Eroßkaufmann (Hört. hört! 
und Sehr richtig! rechts und im Zentrum) voll her­
angezogen wird. Nach den Erfahrungen, die ich im 
Wahlkampf gemacht habe, unterliegt es keinem 
Zweifel, daß dieser eine Angriffspunkt sich ver­
dichtet hat zu einer allgemeinen Hetze gegen den 
Großgrundbesitz, daß in  weiten Teilen der Be­
völkerung der Städte, der Industrie, die Auffassung, 
zum großen Te il künstlich, verbreitet w ird : die 
konservative Parte i ist Hauptvertreter des Groß­
grundbesitzes. der Großgrundbesitz benutzt Gesetz­
gebung und Verwaltung im eigenen Interesse. Um 
die Auffassung zu beseitigen, w ird man da, wo es 
notwendig ist. rücksichtslos bessernoe Hand anlegen 
müssen. Herr Friedberg hat bereits darauf hin­
gewiesen, daß die Rekrutierung unserer Verwaltung 
sich in  etwas exklusiver Weiser vollzieht. (Sehr 
richtig! und Hört, hört! links.) Ich habe von dieser 
Stelle schon m it allem Nachdruck dagegen gesprochen, 
daß für die Annahme der Anwärter oie soziale 
Stellung oes Vaters, die Zugehörigkeit als Re­
serveoffizier — (Zuruf: Korps!) — auch Korps 
entscheidend ist. Entscheidend muß sein die Fähig­
keit des Mannes, sich m it den sozialen u^w. Ver- 
bältnissen vertraut zu machen, die Eignung für die 
Verwaltung. W ir hatten gehofft, daß ein Wandel 
in dieser Richtung eintreten würde; nach allem, 
was ich höre. ist aber bisher ein wesentlicher Wan- 
oel nicht eingetreten. Noch immer w ird bei dem 
Anwärter bei der Regierung das entscheidende Ge­
wicht auf den Vater und seine soziale Stellung ge­
legt. (Lebhaftes hört, hört! links.) Sollte ein 
Wandel nicht eintreten, so sollten w ir zu dem alten 
System wieder zurückkehren, die Anwärter auf die

Verwaltung aus den Gerichtsassessoren zu nehmen. 
Für die Folge muß in oer Rekrutierung der preu­
ßischen Beamten der tüchtigste, der nach seinem 
Charakter und seinen sonstigen Eigenschaften der 
erste ist, auch den weitesten Spielraum haben. Der 
Tüchtige voran, nicht nach äußeren sozialen Rücksich­
ten. (Lebhafter Beifa ll links.) Das liegt auch im  
dringendsten Interesse der Verwaltung selbst. Die 
Exklusivität ist die Quelle einer einseitigen Auf­
fassung, (Sehr richtig! links.) Die Verwaltung be­
darf nach dieser Richtung einer wesentlichen Än­
derung der bisherigen Praxis. Eine wiederholt her- 
vorgetretene Klage ist die, daß in  unseren Kreis­
tagen der Großgrundbesitz eine über seine w ir t­
schaftliche Bedeutung hinausgehende Stellung ein­
nimmt. (Sehr richtig! links.) Auch diese Frage be­
darf ernster Prüfung. W ir werden eine solche ein­
gehende Untersuchung anregen, wenn sie ergibt, daß 
die Vertretung oes' Großgrundbesitzes den tatsäch­
lichen Verhältnissen nicht mehr entspricht, so werden 
w ir die ersten sein. die die Hand bieten zur Be­
seitigung solcher überlebter Verhältnisse. Sodann 
wird über eine Überproduktion von Fideikommissen 
geklagt. Die Errichtung neuer Fideikommisse zu 
verbieten, die bestehenden zu kassieren, oas wäre 
natürlich Heller Blödsinn. Aber es w ird Vorsorge 
getroffen werden müssen, daß die Neugründung von 
Fideikommissen da, wo sie einer richtigen Verteilung 
des Grundbesitzes in  m ittleren, großen und kleinen 
entgegenstehen, aus Gründen des öffentlichen I n ­
teresses verboten wird. E in vernünftiges Fidei- 
kommißgesetz w ird dafür sorgen müssen, daß die 
Einschnürung der Kommunen verhindert, die Aus« 
breitung der Landbevölkerung ermöglicht w ird. E in 
Parzellierungsgesetz wäre sachgemäß. Es muß auch 
Bestimmungen enthalten, die geeignet sind, dem 
Vordringen der deutschfeindlichen Kreise in den ge­
mischtsprachigen Provinzen ein Ende zu machen. 
Die Thronrede deutet eine solche Vorlage an. Ich 
hoffe, daß sich diese Andeutung bald in  die Tat um­
setzen w ird. Kommt das Parzellierungsgesetz nicht, 
dann muß man daraus notwendig den Schluß ziehen 
auf ein abermaliges Schwanken und Abweichen von 
der bisherigen Ostmarkenpolitik. W ir hosten, daß 
die Worte des Ministers des Innern , daß von der 
bisherigen P o litik  des Schutzes des Deutschtums 
nicht abgegeben werden soll, sich auch in  die Tat 
umsetzen. Hoffentlich kommt nun aucb das Ent­
eignungsgesetz von 1908 endlich zur Anwendung. 
W ir verlangen von der Regierung die K ra ft und 
die Energie, m it der der alte Fritz so hervorragen­
des geleistet hat. Das verlangen w ir  von unserer 
deutschen Politik , aber auch von unserer Finanz­
politik. Unsere Regierung muß wissen, was sie w ill, 
aber auch wirklich tun, was not tut. (Beifa ll 
rechts.)

Abg. v . T r a m p c z y n s k i  (Pole) spricht gegen 
die dauernden Steüerzuschläge. Der Staat hat 
Überfluß an Geld. Das ist auch eine Kalam ität, 
denn sie führt zu einer Verschleuderung von Staats­
geldern. Eine M illia rde  hat man schon in  den Ost- 
marken zum Fenster hinausgeworfen. Und noch 
scheint es nicht genug zu sein. Der Redner wendet 
sich dann gegen die Praxis der Ansiedlungskommis- 
sion. der deutschen Mittelstandskasse und der 
Vauernbank. Die „nationalen Parteien" sollten 
sich überlegen, ob sie der Auslieferung der K lein- 
Lauern an die Bureaukratie das W ort reden wollen. 
Der Ostmarkenverein und seine Sachwalter ver­
breiten über die Ostmarken gefäschte Zahlen und 
Darstellungen. Wenn oer Ministerpräsident die E r­
pressungen der Hakatisten kennen würde, hätte er 
auf das Telegramm des Ostmarkenvereins nicht 
freundlich geantwortet. Die Ungültigkeitserklärung 
der zwei Stimmen in Schwetz, die dem Herrn von 
Saß-Jarvorski die M a jo ritä t gaben, war rechts­
widrig.

Das Haus vertagt sich.
Abg. Hi r sch  (Soz.) (persönlich): Der Minister 

des Innern  hat in  Erwiderung auf meine gestrigen 
Ausführungen über die Kundgebung der Beamten 
gesagt: Wenn ein Beamter Anstand und Gewissen 
hat, so w ird er in  dem Augenblick, wo er glaubt, 
sich der Sozialdemokratie anschließen zu müssen, dar­
aus die Konsequenz ziehen und aus seinem Amte 
ausscheiden. Er hat hinzugefügt: „Das darf nicht 
geduldet werden im Interesse des Volkes, das an­
dere Begriffe von Treu und Glauben hat, als sie 
leider nach den Ausführungen des Abg. Hirsch bei 
einem Teile der ihm näherstehenden Kreise vor­
handen sein mögen, und im Interesse der Beamten­
schaft. die m it Lügnern und Heuchlern nichts zu 
tun haben w ill" .  Wenn oie Worte des Ministers 
überhaupt einen S inn haben sollen — nach der 
Geschäftsordnung mutz ich das ja annehmen (Heiter­
keit) — so kann damit nichts anderes gemeint sein, 
als daß er m ir vorwarf, daß ich niedrige Begriffe 
von Treu und Glauben habe und der Lüge und 
Heuchelei das W ort reoe. Sollte das so gemeint 
sein, so kann ich nur erklären: Würde ein solcher 
Vorw urf außerhalb des Hauses gegen mich erhoben, 
so würde ich das als junkerliche Frechheit bezeichnen. 
(Unruhe rechts, Bravo! bei den Soz.).

Präs. Frhr. v. L r f f a :  Wenn Sie auch diese 
Äußerung konditionell gemacht haben, rufe ich Sie 
doch deshalb zur Ordnung. (B ravo! rechts.)

Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr (Fortsetzung 
der Heutigen Beratung.) Schluß 42L Uhr._______

Mannigfaltiges.
( V o n  E i n b r e c h e r n  i m  G e r i c h t s »  

g e b ä u d e  n i e d e r g e s c h o s s e n . )  Der 
Kastellan des Gerichtsgebäudes in Prenzlau 
hörte Dienstag Abend während eines Rund- 
ganges Schritte und ging dem Geräusch 
nach. E r sand sich plötzlich zwei Männern 
gegenüber, von denen der eine Schüsse auf 
ihn abgab. Der Beamte stürzte zu Boden, 
mährend beide M änner flüchteten. A u f die 
Hilferufe der Frau des Kastellans eilten ver­
schiedene Personen den Männern nach. Der 
Schneider Leonhard, der sich ihnen entgegen­
stellte, wurde zu Boden gestreckt. Die 
Männer entkamen. An dem Auskommen der 
beiden Verletzten w ird gezweifelt.



V M M  8ö M ,  31. l 3ü .  1912
v ln l l .  kt!8. l ! .8 t32f8-?3p. ^pl 68^98

§
do
«

a
«»
L

«
B

«1o. 1 .7 .1 2  
öo. 1 .4 .1 5  
Pf.8vti3tr12
Vt.6cti8-änl. 

öo. öo. 
öo. kiv. 

psL8.k8.AllI. 
öo. öo. 
öo. öo. 

öo. 8t3Ü.A 
Lsvef.AnIlö 

öo. uk. 15 
öo öo. 

8kem.Ant.99 
öo. 96 

Osssstlöke. 
«3mbtz.8t.tt. 
öo. 1907 
6o.sm.1900 
öo.öo.87/04 
6o.6o.66/02 
Lacks. 8t8tt.

irV.LOl! 
6 0 .1 (6  

100.361!
4 106.106

91.20»/ 
101.80»/ 
82.4kl,i 
9 1 .2 0 k  
82.30»/' 

101.86»/ 
88.50!/ 

101.256

Xkvt.OOiulO 
AlatzösbiikZ. 
6v. Obuk.11 
M in r.07  16

pyLvnOO 05 
6o. 94 .0 3  
pntLöam 02 
8oköneb. 96 

6o. 07
Lpanösu 91
Ltsnöal 03 ck

89.26dl! 
78 9vdl 
92.466

102.508

90.706
81.406
81.806

8tsttin04>09 
Isltov.ilssis 

öo. öo. 
ItwsnOOull 

6v. 1695 
HVis8d79/63

Leelin. ptöb. «

N e n te n -S rie fs

Z

L Ä

5 -

ß !

Mnnövkävk. 
öo.

Xuk-u.tteum.
6o.

pommsksek.
6o.

?086NL0Ks 
öo.

preusLisoks 
öo.

kkein-V/sstl 
öo.

LsokLisekv.
§0dlL8I8vKk

^  öo.
«  LvklLiv ttolvi 

H  ^  6o.
Z T  ttannpXVXVttck 
r: a  öo. !X e 
7 L  6o. VÜ V1II 

08tpf.pr.0bl 
-r> "  öo. öo.
L  L  pvmm.pfAn!
L  ^  Posen. öo.

'§  öo. 6o.
öo. öo.

Kbps. XX XXI 
6o.XX«! XXIII 

XXIV-XXIX 
6o. «X XI XIX 
W stlprlölö  

6o. IV 
6o. !l II! IV 
6o.

K -

L
O

§

L

§

1 0 0 1 0 k  
69.90b 

100.136 
(0 0 .0  

1(0 206  
68.80b 

100.106  
80.0H6 

100.006 
80.00k 

160.20b 
L8.80K 

100.106 
102.506

100.006
8390dl

160.006 
88.30 d

100.758 
LL 90b 
79.608  

100.106
96.006  
89.306  
83.506

100.106
86.006  
69.206  
82.006

s

8

dü

8
»«

Z
-L
«

L ls O r-,K re is -e trr .z n ls ik .
92.l»06Xltons . . . 

Lärmen 01 
öo.1906-16 
kettln 04 II 
öo. 82/98 
öo. 1904 1 
öo.8t.-§vn. I 
öo.öo.1902 
bsssisu 91 
kromdsrtzOL 

öo. 99 
Oksst.69/99 
öo. 07 uk.17 
öo. 1908 
öo 95/99.02 
Vüssö66/03 
kldett .9 9  
tsssn 1901 
Lnss.01 u ll  

so. 01 
IlsIIe 86/92 

öo. 1900 
«amsln.btA. 
«annovsr95 
«srburtzsr. 
«ilössbsim. 
«obenslr.97

32 
32
4 
4 
32 
32 
4 
32 
32 
4 
38 
4 
4 
4
38!
38
4 
4 
4
38 
38 
4 
38
38 
38 
38 - 
321 —

93.506  
39.756

101.25b 
93.8056 
94.00b 
99.806  
8 8 6 0 8  
91 8 06  
99.40b

100.10b
100.20b
160.206
92.206
91.(0 8

160.006
99.506

K  S I.LV6 4 v M .
öo. 400 AI. 
clv. ab 100!.

9 2 8 0 6

99 9 66

99 806  
89.826
95.806  
93.50b
99.806

89.90b 
98 60b 
91.756  
99.706

O sulsabs pksncjdriets

öo.
öo.
lio.
NSU8
<jo.
öo.

Vtpfd.possn 
ksnöscb.Otr 
Xur-u.tteum. 
öo. Lite 
öo. Xomm.O. 
öo. üo. 
08!psSU88. 

<1o.
6o.

?VMMS58l:Il. 
8v.
clo.ntzulcl. 

Po86ll8cds . 
lio. XI-XVII 

Kit. 0 
l.it. X 
l.ii. k 
!.ii. k 

i.it. 6. 
8solisi5eke 

<jo. 
cio.
clo. neue 

Le!il68. slilcl 
Zo.lcl8od.l..A 
clo. üo. äo. 
clo. 6o. lla. 
8ot,I.ttl8i.l.O 
clo. äo. clv. 
We8ii. l.sncj 
clo. iio. 
clo. !!. folgs 
clo.!!!. folZo 
V/e8ips. sit. I 

clo. lö  
öo. II 
clo. 
üo. 
üo.nsulcj. 
da. clo. 
öo. clo. 

«S88l.ljttI.XI 
8o. XXII!

105.408 
103100  
99.50», 

100.008
30 306  
82.906

101.106  
89 00K 
L6.60K
93.506
89 006  

100.5CK6
99 905 
LOOLd 
LO 1N6
89.756
79.706

103 3 6 6  
91 208  
8 9 6 0 6  
8 -.40 8  
93 SO«. 
80 408
89.806

96.20b
81.256  

100.006

100.108
31 708
81.806  
99 408
31.606
99.606

82.756  
93.806
90 4 0 6  
SO 106 
9 00 68
60.256
60.256  
99.228
89.506
79.706  
SO 2>6

101.006

c!o 68.8.6.97 
SuenXirpsOL ck 
8uiZ.81.A.92 
äo. miittsstz 
LiiilsOollj-A. 

clo. v. 1906 
65in.Anl.v95 

clo. v. 1896 
clo.7ieni8.-p ct 

clo. v. 98 
6 s M  81/84 
clo.ks.Solüs. 
clo. I.lonopol 
clo.pis.8.400 
^spA.10.1.7 

öo.
Ilslisn.ttsnt. 
^e-rA.10260 

ö o .4 0 6 H  
öo.2100A1. 

Oo8t. 6olös. 
öo. Xl-onenc. 
öo. eind.kv.tt
öo.8ilb.-ttn1. 
öo. 60s dose 
ös. 64s8v5s 
porlvg. Aol. 
p.umsn. OL 

öo. 89 
öo. 30 
öo. 91 
öo. 64 

öo. K!ome96 
öo. 1905 

«U88.K.A. 80 -  ^ 
öo.6olöA. 8 9 -z  4 
öo. öo. 94:4i> 4 
öo. öo. 9 4!^  
öo. öo. 9 6 -»  
öo.k.k 8A.I.I! '  
öo. öo. 02

4X!l S9.40KZ Xgsb.Os!
4^1 99.50»« i.ie§n..f
"  --------- 8üb.-8üoli. .

^o k l.p^ ill.
38 301, 
89.70b 

100.90b(;

104008

82.106

S8.40b
98.008
94.00 d
67.25K6
44.6080
52.S0dü

S5.70d6

v eu ls o b e  Uoss

AoZsdß. 761.'
8sö.ps.A.67
8s50tm207l.
6vIn«ö.ps.A
ttsmb.bOI.l.
fAoin.76Iö.l.
0Iösnd407I
V.OLlLfLeln
08lLf.tl8b.A

3S.6Lb 
!68 02b( 

209 25b

161 601,

94.006

öo. öo. 05 «
öo. 8tLSt8ft. <73
öo.konv.Obl. «
öo.ptM.A.64 «
öo. öo. 66 6
öo. Loösnlo-. a
8aopsuIo6A a
8ok»^ö8tA86
8srd.amA95 «
Lpan.8e1iölc «r
lürlc.LaLö.A 6
öo. uniür.03 6
öo. öo. 05 a
öo. 400pf.!.. —
kloß- Oolött. a
öo.Xronsnrt
öo.Lt.-ttt.lO 6
öo. öv. 37 a
ttuesr.LtAW «
ttuen.A 1000
öo. 100 1.
öo. PS8.>«
öo. 1908 ck
öo. 1909 a
kiLLLd. 8t.A. 
IfloLtrüuLt.A.

«
V

Lolis 6olö . 
V/ienXommA

s
a

öo.Lt.-A. 98 a
öütl.XrV.Obl 7

- PS8t.XvM pf. b
polo.pISOOO a

. 1000-1008 a
LM eö .tt 78 a

, Ontzttvölcr.pt 
> öo.ööttstz.pl

ck
ck

öo.Lp.X.I.II a

Lus!. fonljz v. p fs M s ie fe

As8.^iLb.90tt 5 102 5 0 V  
öo. Anl.v.67 
öo.in6olö07 

1000 ?.
161 S0b8 
101.50b

kieöeslsuz. 
ttosöd.V/ssn. 
psul.tt.ttupp 
6u8oktel!sös 
Os8l8tsslLb 
Orient, kibk. 
ttssbOoönb. 
8ööö8Ui.b.)

39 09b6 
18 80b 

V/srsv^U . i 7111^185 25
Anstol. voll 7 

öo. 60K 
6aitim. Oliio 
Ssnsöspse. 
itsl.^ittölm. 
t.ux.pr.ttknri

100.75b

91.30k

9 3 7 0 6
180.2Sd6

68.5056 
101 3Vd6 
93 301, 
95.25 d 
92.006

91 25b 
91 6056 
92.008

Octlsntunk
V/s8t-8iril.

81738280- U. ldsIndZilOöO

Ascö.Xieind. 
Zraunsodw. 
8rk8t.sl.8tr. 
Osnr. vl.81r. 
91.kiLb.8t.6. 
tls!<t.ttoo5b. 
6r. 8er>.8tr. 
öo.6ss8. öo. 
ttsmorg. öo.  ̂
«SNN.81.V.A. 7 
iVIsßösb.Str. 7 
poLsner öo. 
8tsttinsröo.

86 25K

91.4056
100.506

3 .8' 88.606  
5 466 52b 
5 376.605

114.505

91.7556
86.4056

84 406  
82 25' 
82.50k> 

172 005 
92.4 (8

5 
5
32j
4
4
4 
4 
4

iro.
4 
4
4 903056
3 2 ^ 9 1 0 5
4 K -------- '
4K —
4K 96.256

1 0370 ' 
101 008

80.8056 

99 90b

92.60b

92.506

93 506  
98 605

9 1 4 0 6
91.406

7 142.006  
42
8K 184 90b
ök 113.426 
Zk 37 80b 
3'-. 78.0056 
48 

N k j

k  

0

113.755 
114.255 
105.106 
239 62!-8 

78595  
157 00K! 
126 526 

73.506

'//8tö. kiLb.O 7

7^148.505 
6K 135.005 
6K, 128.006

110.2556 
133 505 
193 75dl 
109 756 
182.3056 

3^ 88 505 
6K181 326 
9 K 187 006 
8 1163.106
o ! —

k i8 k n !ra li li-8 i3 m m -ä k 1 j8 n

Aseö.K/lssLtr 7
öO. 0SNU88—-
AIIZ.9t.XInd. 7 
brö lts l.tisd. 7 
frkf.Lutsrb . 7 
ttsib..ölsnk. 7

0 > 36.756 
trv.i 78 60»il'

8 M ls ! ,f l§ -ä ! i l l8 l ,

Af-tzo.vsmpt.
ttmb.Am.p'ek

/
/

6
9

102 25»/. 
144 0 0 k

ttsnss vmpt. / 10 218 80b
Aoeöö.llovö 7 3 10650»
8v5I.Vpf.6o. 7 6 67.50»,

ki§8nd3tin-?kioi'.- W lg L l
vox-Lö.Llld. a 4 S1 206

öo. Xr.-Pe. « 3 75.206
0e8t.tt.8t.65 e 3 78.106

öo. 6olö 6 4 95 506
8üöo§t.(1b.) « 2.6 55 8ü6
öo.Obl.kolö « 5 lOO.IObli
Xueslc-vli. 8. «
öo. von, 669 er 4 89 506
!§08C8mI.3d 6 4 L 90U K
Hiool3i Latin e 4
IranL/auIc.. L 3 7 33 0»
Iv/LNtz. vomd 
Xui-Llc-Xisiv.

a
b 4

>100 006  
91 70»

.^b80V-X38. « 4 S0.75L
öo.XiöMof. er 4 89 00»
öo.ttj383N .
öo.NincjNvd.

b
er

4
4

91.90k 
89 106

poöot.kiLnb. e 48 97 2 0 k
«VbinLktza,-. 
pj3S. Uf3l8k
8üö-08t 93

/
6
e

4
4
4

L9.00K
8 9 8 0 6

V/8ot,F. 10r a 4 94 OOK
öo. öo. X XI ck 4 90.706
V/l3öiI<8. 96 er 4
An.kis.2040 er 95.00 k
öo. kleine er 42 98.756
öo.kktz.-ttstr er 42 8 7 .7 5 k
öo. icleine er 42
Alaveöon. 8. «. 3 66.80dL
ttostt).p3e8ö^91 4 —

öv. oo. -2 3
ptzNN8̂ 'IvLö8 / N8t.1oui88.pf s 5 83 60»«

öo. öo. a 4 81 1 0 k
öo. 8.V/S81 6 4

letiusnl. 6A.s« 5 1Ü1 2 5 k

8svrtt>'p.uV/i v  
8r.ttann.XX1 
öo.XVl-XXIl! v  
öo. XXV! cr 

m.ttpS.iv-viji.' 
öo öo. XVI! K 
öo. öo kv.jcr 
öoV IIX X IX Iiiv  
öo.XX» XXIII v  
öo.X IIIu .13 v  
öo.Xm.Ob.Iij cr 
prkf.ttpf.X1V Ä 
Ootd.Orölcrll a  
öo. III IV! a 
öo. «X u. IXŝ  c7 
öo. X u. XI>! v  
öo.X!Vu.16!cr 
öo. XIX̂  e 
öo. Xl u. 13ic7 
ttsm o.ttp.-8/«  
öo. unk. 16!0 
öo. 611-6/0! c7 
öo. 8.1-190! v  
ttsn3.Itt.V1l!!« 
öo. IX X! <7 
öo. XI XIII'ck, 
öo. XIV u .lttick  
öo. XV u. 19!«  
öo. XVP« 
öo Xom.-6bl «  
iV.okI.8tr.ttps-«  

öo. öo. 1« 
A1nttp8VIVII',v 
öo. XII uk.17!a 
öo. konv.lv
öo.pr.-pföb.IL 
ttvröö.Orökr!

XVI! cL 
pr.koö.pf.IV-« 
XIII XIV XVII'v 
öo. M «
öo. XX! ck
öo. X XV III«  
öo.XXIIIu.lb «  
pr.6tr.8ö.90!ci 

«  
«

134.256
89.566
5 4 1 0 6

102.506

92 1M<1 v h jjg z i kriüt!8s. 8688113611

Umrecrn^kszz^» ,  f f . l,.F  L«s. pek^ls: so pk. 7 5 0?li 5 .» D b , . : » n» l  K . :v  k l
7 S. Sir^o : 12. — 1 K. kell.' 1.70. — 1 f,',. —  1 ' , 1 /» . -  1 to ,"

. 2 .X0 -  1 s r» -: «. -> , 8 ^ . :  --.50. -  1 l.r«ci.. k.
Ec.«-'«?». S l l ,  t . o - . ' ' ; s 'Ä l7 : ! " r ^ O  6 ^ .  ^ r iv a t . c l is k o n d  31L.

ttsekör. verd.

S5.006 
93 4 0 /  
S9.90»L

3'k
4
4
5
41L 100.60k; 

98.306  
38.32i6  

109.2256 
82.006  

101.106 
99 220  

3^117.605  
3^102.306  

835256  
98.626  
9 3 7 6 6  
39.6056
83.506  
9350K ; 
39.00k;

100.066
63.75
98 5 6  
83.« L6
99 756
33.75 

160.006 
W 2.106  
101.62'

97.266 
88.75»^ 
98.406  
S9.1üi^
90.506  

133.008

Üktil86!ie r i lfp o tk .- frs ru jb .

8srI.ttfp.ttk.lV 
xm XIVu.i9 V 
8ri X0b.!u18 v

06.1056 
69 506  

>100.3056

öo.99 01 03 
öo.v.O^uklö 
öo.v.07uk17 
öo. v.8ö. 69 
öo. v.94. 96 
öo.v.04uk13 
öo.X.-O.v.OI 
pr.ttfp.A.-6. 
öo. öo. 
öo. öo. 
sb60 rr.12b 
öo. öo. 
öo. uk. 1913 
öo.uk.1914 
öo.uk.1917 
öo. uk. 1919

öo.'öv"u>09 
öo. öo 1921 
pr.ttfp Vgss. 
öo. öo. 
pr.pfödrXXII 
öo XXV (14) 
ö"XXVI1(1L) 

XXVIIIs17) 
öo.XXIX(19) 
öo.XXX XXXI 
öo. XXIII
öo.XXVKI/ 
öo.XVI« XVIII 
öo. XXIV
öo.XIdOb.OL 
öo öo. 04 
öo.XOVlll?) 
öo IX uk.20 
öo. X uk. 21 
öo. IV uk. 12 
öo.
öo.Itt vk.12 
öo. > uk. 17 
ttn.ttp.XmOb 
ttk^ttlXIXA  
öo XI u. 16 
öo. XI! u. 20 
öv.X!Ilu.22

93.5056 
4^114 068  
' S8.2t,»)l-

98.2256 
98.7056 

100.006 
92.20»^ 
93 5>,»̂  > 
98 6056 
88 8 26  
93 605 
83.70l>6 
83.70,^ 
89.306  

100.106

A.Ü .lM nt.2  
AIIZ.ciskt.6. 
8rI.5!.V/.u12 

öo. 1908 
8i8msrokk.2 
8ookum.8§^ 
Osss.OssO 5 
2t.ki8b.66.2 
Ot.-Ailt. Is l.  
OonnerLmkk 
OrtmUn.lOO 

öo. 100 
öo. u. 14 3 

PIn8b8okffb 
priLt. ttosLM 
OelLenk 8ZV, 
6erm.8eK1f2 
68.f.olvntr3 
6örI.Vg8on 3 
^srtmV,Zvk3 

. o.pi8^.3 
X-» '̂.AreKrl 

..«isrienkb 
Xrupp-OoliZ 
dsurskutts 

öo.
!.sonk. örnk.
! öv, l.MkL6

ttörlaus.X. 2 c7 
0d8edlki8b3 
öo. kis.-Inö. 
psttsnk.ttrZ 
8okslk.6r99 
8okultk.8r.5 
8>em.ki.8.3 Ä  
8ism.ttsl8k3 c! 
8iem8ekek3 a  
skiol^nokt2 «  
8tesuL3m 5l

94 406
87.006

S6.005l;
88.406
88.406 
93.70t<>
89.3056 

10Ü.2U6 
102.860 
100.0056
98 506 
84 256 
98.506 
98.5056 
33.021^
99 30»>6
99.3056 

100.6ü»x;
9^  10"  
9 .505t. 
8g./5b6 
89 756
93.006 
94.306 

»00.1056
100 901.6
101 006  
93.756 
9^.756  
91.00>k
92.006 
89.806
93.406 
99 206 
997056

100.106

91-256 
38 70». 
97 625 

101.80t.

8 3 5 3 6  
104.806 
85 1 k  
97.256

108 036  
102.20K

8rI.X inöl8r. 0

100 509 
93.606 

*4^102.00511

*4 ^
*4 
*4  

4Ä
4.^

*4 ^

*4
4.^

*4 
*4 
*3lL 
4/2
4

brl.XinölSt? 
örl.Onionsb. 
öorrk. kv.u.n. 
8ökm. 8rsuk 
prisörieksk. 
Osrmsnis . 
ttüLedein. . 
XöniZLlsöt. 
l.snöreV^8sb 
^ünvkörsuk 
pstrenkoksr 
p sfssrbsrZ 
8okönsb8ek 
8ekultksi88
8psnösuer6 
Vietoris

102758 
P8 306 

100.756 
93 506 
86 758 
83 4256 

101 006 
(8 5 0 0

4X. 102 306
1 0 1 .0

9 34 0b
93 3-2..
94.756

99 705 
102 755 
102 00», 
10 ,  2 5 k

8 31 1^-^ tisn

8srm. 8K.-V. 
8srZ.Mrk.8  
ttrl.ttsnö.Os. 
öo.ttfp.-tt.A. 
örsunsekwö 
öo ttsnn.ttfp 
ttrssi.viLk.tt 
Oom.uViLe.k 
Vsnr. priv.8. 
OarmLt. M .  
Vt.-A8ist.8k. 
vt. AnLisöld. 
Vsut80ks6k. 
öo.kttskt.8k 
öo.ttfpotk.8. 
öo.ttstion.8. 
öo. llödsrs. 
viso. 6omm. 
OrsLönerbk. 
6otks6rökr. 
öo. privstbk. 
ttsmdttfp.8. 
ttsnnvv6snk 
ttilöeLk.knk. 
XvniZ8b.Vr8 
ksnöbsnk . 
(eipr.Orö.A. 
^srkiseks8. 
-VsZösb.8V. 
.Vsoklb.8.40 
AleininZ. 8K. 
1/IittsIö.Oröb 
ttst.-8k.t.vt. 
ttoröö XreöA 
öo.Orunök'ö 
Osnsbrüek.L 
OLtb.t.tt.u.6. 
p^euss.LöXr 
öo.6tr.6ö.Xr 
öo.ttvp.A.-8. 
öo.ptöbr.-8. 
tteieksd.Ant. 
ttk.V/8ts Vi80 
ttu88.8.t.stt. 
dsvks. 6snk 
LvksstrkLkv

6^122 2 5 
8 ^ 1 5 2 70k. 

174 305 
121 2056
114 .5 0 k
1 70 .00 k  
108 2 5 k  
118 7 5 k
128.506 
1 26 .50 k  
140 0 0 K  
136 256 
267 6 5 
,2 0 1 0 6  
155205 
118 6 0 K  
164 7 5 k  
182.755 
161.405 
170 LO K 
1 2 8 .5 0 k  
180 256
147.506 
170 6 k  
131 006 
1V5 0 0 K  
168205 
102 806

5tz 1 1 6 .7 5 k
124 006 
140 2 ,5  
1 2 .9 0 5  
127 .L0K  
121 .00K  
119 5 06  
1 2 6 .5 0 k  
127.LOK 
160.006

9^134.006
122.755L 
159 2 5 k

6 .^  140.005
125.0050 
162 0 0 k  
154 0 0 k

7)t 136.255

' I M « » » ? ' 8S8pSsö.V/»17» 2 1111.605 
LrnLelnv.Xn! /  IN  2 ^ 5 6 6

V e r l in e r  S ra u e re is n

O N

245.006  
2 6 2 .5 0 k  

91.756  
112.00 .
145 256  

S2 1 0 k  
56 006  
55.095  
37 0 0 k  

124 906  
123 506  
2 3 9 .5 0 k  
1 9 7 .5 6 k  ^
225.59»X1 
257.75i>n
132 .50 k  
1 09 .00 k  

L u s w tir lig s

L.-niekvv.Xn!'/  IN  12 ^ 5 6 6  
öo. !'.iteS7 12 i? Y 2 M 6  

' 7 ' " ---------
7 
7

8reöowlokl. 
Krsitsnb. 7m 
6rsm. V/vttk. 
6rs8l.8prits. 
öo V/K inks  
8uösru§ kis. 
8utrks ^et. 
Ls6I.08e1i»v 

öo. öo. 
03886lpsö8t 
0dsrI.V/L8 8.

S 5^ 
0 '20  
0  20

8oed. Victor. 7
8risZsr8t.8r "
vortmunösr 
öo.OnivNLbr 
öo.Vietorisb 
v88löttöseld

Olüvksut 
tterkuIOsss. 
ttolLtsn . . 
ttuZZsr Pv8. 
Xis!.8c:d!o85 
Xön,Z6.8sok 0  
csipr ttisbsk O 
l.inöbr vnns ^  
(inöenöc 
i.öWnbrvtm 
0 bsr80d!ss. 
Oppeiner. . 
psuloliöds .
8edIsZsi . . 
8oliwLdsn8f

0 , 3

Linnsr . . 
vl uoliersoli. 
Ä'iokl. Xupp.ITV 

^ooum.psd 7 
öo.8os8sVA 
A.6.f.AniIml, 
öo.f8susu8t 
öv.i Atnt.tnö 
AölerOem.kv
Aötsm erks. 
AltsiöOron.p 
AilZ8sr»0mn 
AnZlo 6ont.6 
AIIZ8Iskt.6s 
Andslt. Xodl.

öo. V.-A. 
Annen. 6uss 
Aplerb. 8§b. 
Arokimgöss 
ArsnbrZ.8Zb 
Arnsöortpsp 
S serLL t. AI 
ttk.l.Lor.u pr 
6srtr«6o8p 
8LUL Msuet 
öo.XsisV/Ltr 0  
8snöixttolrd 
8sr8.A>srk.r. 
serum. klkt. 
8rI.AniiAlLeIi 
öo.ciskt.-Ä. 
öo. öo. 
öo.kisrslsst 
öo.Oub.ttutt. 
ao.tt!r-6mpt 
öo.iAssvkin. 
öo.LpoöV.kv 
öo. öo V.A. 
öo.Ivrr.u .ö. 
ttsridolöLod 
üorrstiusL« 
Zismsrekdtt 
Loodvm.öZw 

öo. 6U888». 
8öZ5odönkA 

>I,sL6o.

118 756  
105.306
364.506 
400.256 
109 756 
153 25 6  
141 756 
133 256 
174.236 
187 0 0 k
141.506 
131.5051; 
160 256
186.506 

75.905
222.506 
176 596

34 506 
6 9 .5 0 k  
9 60 06  

162 2 56
153.006 
2390050 
2600050 
141.505 

326 .02 K
5.106

395.005 
106 756

-2.ÜUK 
143 0 0 K
464.005
1 .6  2 5 k  
1 64 .00 k

78N5.t'0U
265 805 
161 .20" 
N 7 .005L  
N 5 .6 0 K  
142.755 
137.75" 
403.0SK 
145 00 ', 
4 o 1 .2 5 k  

2S505 
1 58 .00 k
46.006
54.006 
8 27 55  
7 3 .0 0K

2 1 3 5 0 k
180.1,05
193.006

4^103.506
6 3 .0 0 k  

2 24 .00 k  
92 7 S K  

o«233.1»5  
9^189 75 
9K153.00K

52.005 
273 80b 
1 20 .50k  
147.25 k . 
1 17 .25 k  
230 40b

83.006  
21325 '

6 l 97 L 5 K  
0 !N 3  00»^ 

16 243 2 5 k

^8 uo ksv  . 
-^Oriesd.kl. 
Z ^ ilodpos. 
ZOrsnienb. 
Oüln. 6erZw. 
0öIN-^Ü88N 
6oneorö8Zb 
öo. Spinners 
OoNt. '^SLSV, 
k)slm»1».l.in
Ü688SU. 6L8
vt.Atl.sglsZ. 
öo.l.ux.8v.V. 
öo.ttieö.Iel. 
öo.OeLl.bgv/ 
öo.tt-bs.klO 
öo.Axpd.Oss 
öo. OssZIüdl 
öo. Xsbslv/Ic. 
öo.8pises!sl 
öo.V/sfienfd 7 
öo.Vissserv.j 7 
vt. kissndöl. 7 
vinnsnösdl. 7  
vonnörsmlcd! 7 
Vör.L l.e1irm 7 
vüsselö WZZ 7 
öo. k issn . . 
öo. Ats8oliin. 
vfnsm 7rv8t 
Lolcert A1.P. 
PZ08l.8sIine 
kintrsLt'tvric 
Hissn^.Xrsft 
M e rt.p s rd . 
öo.pspisrtb. 
kiekt. Vro8ö. 
knZl. «o liv . 
O.krnstLOo. 
ksekv.vrZv. 
k88sn.8tnk8 
fs tz  k ie ls t  
ksin-öuts 8p 
5Insb.8odisf 
krsust. 7ue^ 
prsunöXi.kv. 
pri8t.L«88M 
Q si8v. kis. 
Oeleenk. 8v. 
öo. 6u88tskl 
6§. ^srisnk. 
öo. Vorr.-A. 

Oermsnispl 
Os.f.el Untrn 
Olsöb.Lpinn 
OIssLodsIke 
Lörl.kissnb. 
öo. Useodin. 
Orsppin.M. 
Outtsm Alsvd 
ttsbsrm .LO 
ttsgsn.Ouss. 
ttLÜssoks^. 
ttöl8Z.t6röb 
tt8t:8sllesll. 
ttsnnov. 8su 

öo. Ussek
ttsrd.«isn6. 
ttsrkortörek 
öo.6v.8t,-?r 
ttsrpvn.8Zd. 
ttsrtm.Usek. 
ttseperkissn 
ttsinksdm.s. 
ttsmmoorOm 
ttardrsnö «. 0

0  10 
12 
27

307 25»/.' 
715 0 0 k  

lÜ I O k  
N 3  9Ü5 
470 006 
278 506 
257 5 0 " ' 
259 0 '5  
184 00»/; 
253005  
290095 
140.506 
462 5 0 k  

75 0056 
295 8 0 K  
140 256  
152 2 5 '/ ' 
3 -9  5 0 K  
181M K  
1 Z 0 5 0 K  
162 305 

6^119  605 
24425 
182.258 
134 75«; 
664 00»/; 
132 506 
362.501/» 
4 1 2 .-M /.

25
5ch

15
15
12
13
14
15 

5
30

0
N
8
8

24
9
7K

N

''SkMSNNM. .
'?c:Ll»8t. kbv 
!,'ofM3NN«Z. 
ttolisnlode« 
ttö8okk.u.8t. 
ttiimbolcMn. 
Ilse verZb. 
IsssriekVA.

öo. sbZ. 
öS886Nit? X. 
I^s lils  porr. 
Xsli Asodrel. 
Xsplsr^sok. 
Xsttovitr.öz 
XnZ.'A/ild.kv. 
öo. öo.pf.-A. 
Xön.AÜsrisnk 
XöniZLborn. 
XöniZ8reItp. 
6br. 1̂ örtin5

Xfsfdgu8srk
-.s lim sfer k 4  
kspp. lis lb .

41öN1.00( 
125 .00 " 
3 2 4 0 6  

305 3 0 k  
153 .5 ,6  
2 6 3 25 6  
155256 
120 155 
1L7 .00K  
150 2 5 k  
199 756 
483 .00 " 
208 506 
504 SO 5 

0 101 2 5 k  
5tz 123 0056 
5 73 0 0 k
0 31 2L«;
8 177 805 

10 175 005
8 
9 
4 

18
4
5

7  N  
10

155 OOK 
168 006  
148 0056 
224 008

95 2556 
139 25 
2 7.506

7  13 
7  '

ksUvKIlLMM. 
ksurskuttv. 
'.sond. Lrnlc. 
? «flcsm öv8. 

t.övsL6o. 
rtdr.k.öp 

öo.öo 8t.pi 
(srnsd V/ok8

6 164 756 8odl.pril.7m 7 I  157 255

6
7 >24

7! 0
4 .14
7.15 
7 ,20 
7 , 6 
7,12 
7  ^  
7 
7 
7

533 255 
723 0 »1,6 
2 0 1 .7 5 k  
3 2 '8 0 5 6  
133 5050 
441 M k  

8 190.00'' 
142 256  
115 005»; 
3S5 0056 
170 75"  

72 566  
243 50"  
263 0» . 
342 506  

85 756  
23 ? OOK 

7^165 2 5 K
134 3 0 '/ 
263 35 5 
237.00!/- 
123 5 6 / 
3 39 05  

261 40». 
!18» 605 
16/ 0 51 
36 W 6  

274 805 
27 006 
.3  306  

142 SO" 
101 50!/

tt.8odnsiösr 
8okombur§ 
ZvkosninZ . ^  
8odue!csrt kl»8 
Lssbeek 8ed!7 
8'ömsn8 61.1! 7 
äism L lllsIc.IH  
8ismsn8kl.8.0

8tsötd6rZ°tt 
8tndILttö»<k 
8tS88t. Od.p. 7  
^tstt. Vullcsnl 7 
8toIIvroI<VA.! 7 
8to!d.?inI<.A> 7 
8trs!88pisl!c 
l^sekIsnbrZ 
lo l. ksrliner 
7sItov- Xsn 
le rrs  A.?6..
Ir .  6ro88ok.

7  12^202 0 0 k

82 9056 P znr. 6elö.
1 8.50»/; 
115 LOL 
84.756 

135.505 
115 506  
216 8 0 K  
306 5 0 /  
131.0056 
2 3 3 .5 0 k  

30 005L 
1 4 '7 S k  
70 256  

410 006 
172.756 
110 256  
46 506  

289 lN K  
0 >140 2 5 /  
8 A 1 2 62 56  
9 >196 5056 
8 200.605 
^ 1 6 2 0 0 k  

178 2516 
1 4 .2 5 k  
136 6 0 k

psuksed 
pstsrsd.kl.6 

öo. V.-A. 
pstrolv. V.A. 
pdSnix Ut.!.. 
Ksven8b8p 
ttsivksItAlst 
ttksin. örnk. 
öo kstsllv. 
10.IÜ388. öv. 
öo.8tsk!vrX. 
öo.«8t1.Inö. 
öo. öo. Xllcv. 
ttisdsolcMv. 
ö. 0. ttieösl 
ttombok ttütt 
kosontd.prr. 
3o8itr. 8rnk. 
öo. luolcsr 

Kolks krös 
kütgsrs «X. 
Ssodsgöd 7 
äsnZsrk. tt. 
8 s ro tti. 
8oderinZ

lö L Ü O k  8edl.vl.u6s!

6 !l09 30i/. 
3b 1515 50»» 

4 i 82 006  
3 135 00»/' 

28 434 755 
0 ' 37.506  
6 

12 
3

24

At-rrI<V/8tf8Z 71 2 1124 5 0 k  
.Vszöeb.6s8 7 6 ,109 30!/. 

öo. kerev.i 7 
Iksrie lc8.8Z.,7 
iVsriendXotr! 4  
V..P.Xspp6l°7 
»AArm8truds 7
1öS88SN 3§v 7
'^ K M U n ö . 7 
V!ixL6sns8t 7 
MiskijninZ. 7  
ÜÜiidlk.ttrZv. 7 1 
UeptunLed. 7 0 
»sus8ö.A.-6 ? 10 
öo.pdot.6s8. 7 0 
ttisöer!. XKI. 4  N  
Mrittsbriic. 4  16 
ttoröö. ki8v. 7 2 
öo. 6ummi . 7 
öo öute l.. 6. 4 
öo «olllcsm.
Vb8odlki8b 
öo.kissninö. 
öo. Xolcsmlc. 
öo.prtl.7om. 7 
Oppsin. 7m.
Orenst.LXop 
05nsb. Xupf. 7  
0ttSN8.ki8SN 7

265.75»/ 
S2.i'OK  

349 0 ;» / 
178 005 
84 405 

138 75»/.
18.255 

207 .00 k  
235 2 5" ! 

58 10k  
92005  
86 006  

14L00«; 
106 2 5 K  
83 5 0K  

183 60»/, 
173 256  
162.006 
2 ,2  2 5 k  
1 3 006  
93 256  

137 00», 
46 805 
36 305( 

172405

207 506  
80 00 ' /  
36 006

17290-

132 905 
320 00 '/! 
137 255 
147 .75 k  
40.506  

192 005 
162 256  
190.» O K  
20 ».5056 
2 'S 3 0 k  
191 OOK

öo.tt.8odönk 
öo.k 8ot6srt 
öo krittröost 
öo.öo.Lüöv. 
ssuton.^iLk 
Idalskis 8tp 
rr.Idom ssi 
srnodenb. 71 
4Znion8suZ. 
>».ö.t.inö 8v. 
Vsrrin.psp  
V.krl.prXt.O. 
öo.Oölnkv.p! 7 
öo.^örte»-«! 7
öo.IVstv.ttll 0  11
öo tt iv lc s l^ 4  
öo 7fpenLVs7 
Violorisksdr ^  
VoZsllsi.vr.

Vorvodl.p.6. 
OVsnclersrp 
«sstsrsZIn. 

öo Pr.-A!<t. 
«ssttsI.Osm 
«sstl.vr.lnö 

öo. Xupfer 
öo. 8tsdlv 
öo. 6ö.A.6.

«ivlcin°p.6. 
«ielLttrötm  
«ittceOssom 
«itt. 0u888t. 
öo.8tadlrdr. 
«rsöe ^slr. 
LseksuXrb. 
7sitrer^8ok 
7s!t8t«slöd

174 6058  
145 2 5 6  
13V lN  K  

7^165 405  
65 60»/Z 

239 008  
241 75b 
130 2 56  
110 758  
117 2 5 k  
65 k '56 

148 0 6  
158 OOl/Z 
216 25 6  
120 0 06  
129 5 0 K  
140 0 0 6  
139 60b 
188 1056 
48 KOK 

127 758  
160 5 06  

96 5 0 6
fro .1 N .7 5 6

§

k

?

L

S

3239 5 06  
fre.4 31 5056 
5 119 2W K  

12 269 6 0 K  
113 756  
148 50b 
113 5 0 K  
173 59d 
131 OOK »  : 
135 2 5 k  ^ 2  
300 0056 ? Z. 
135 0056 5; «  
>172 00»/; v  -7 
23S751K n w 

10 181 OOK 9. .  ̂
.. 6 >10 3 .0 0 k  ^  -- 
0 N  >179 50»« Z .D  
^ ^0 530 00»« > «  

12 I255 0 0 K  ^ 2. 
2? >499.50b 
10 >195 801« 
4^,100 756

162235  
168 0 0 «  
106 5 0 6
K4 3U5 

633 006  
122.50IK  
112 758  
101 5 06  
193 501« 
273 00».

72.756  
101 OOK 
309 00»« 
>236006

W60ll86!Klll-8L

Am8t. - tttt 8 7. 4 169 50 '«
i 6eü8S.u.A 8 7. 42 80.926

Xopentitz. 8 7. 5
 ̂ 1 i8 8 3 b ü N 14 7. 6
! konöon . V!8tL 4 205158
! öo. . . 

^aöf.u.K.
8 7. 
14 7.

4
42

—

i ttsuvortc . V i8 t3 4 2051,8
Pakts . . 8 7. 32 81.25»

iWien . . 8 7. 5 34 95d
8elnvsir . 6 7. 4 81 OOK

j 8lool<1llm 10 7. 42 112 35k
i Ital ptätes 10 7. 52 30.75k
! Pstsf8dtz. 8 7. 42
i Viafset,. . 8 7. 42 —

külö. 8 !lbk l. 8ssi!mos8N

c> 2  
c'-cs.

'

Q
<Ä

5
4»

Q.
w

3

L

Z
s

8ovsreiZns p. Stückj--------
20-krsnI<8-8tüe1cs. 16 285  
tt.ttu88 6olö plOOX.216 -,0b 
Amsrilcsn. ttvten . .4  19755 
knZl. 8snXnotsn N.. 20 5 
prsnr.gsnlcn. 100fr. 81. 5b  
Osst. ttotsn 100 Xr. 85 00b  
ttu88. ttotsn 100tt.2»6  60b 
öa 7all.»c..n u l ____

D as  nvue in geriarie ie  "

M g L r i n e r j i e r j s l y e t t W

Copperrnkirsslr. 30 .
—  gegenüber der Gasanstalt, —  

empfiehlt täglich frisch:

Zahnen - Unrsimnk-Alliier,
wie Molkereibutter. ä P fd . 90 P f.,

..Ziegen»,", wie Gntsbnlier,
ä Pfund 80 Ps..

..Oberst", wie Aanerubutier,
ü Pfund 70 P f..

..Hanshalt", wie -kochbuiter,
ä Pfund 80 P f.,

..Funa". wie Salkbntier,
ä Pfund 50 P f .

Vstanrenbutier in Würfelform
» Pfund 64 P f..

reines Schweineschmalr,
ä Pfund 62 P f..

Aerliner Krnienschmali,
» Pfund 6S P°.,

Sraunschweiaer Wurstsrhmalr,
ä Pfund 60 P f..

Kackfeit. n Pfund 50 Pf., 
feiner Tilfiier Uollfellkalt,

a Pfd. 70 P f., in ganzen Broten billiger,

besten Zuckerhaltig.
lose ausgewogen nnd in schönen Dosen, 

Kannen und Töpfen billigst.

Frischobst-Marmelade,
ausaewogen und kleine Gefäße.

Die M argarine ist aus der g rö ß te n  
Fabr k Deutschlands, welche allein die 
königlich preug Staats,nedaille besitzt

Maraarine-Zpezial-fiaus 
Loppernikusstr. 30. gegenüber

der Gasanstalt und
B a c h e , t r a h e  2 ,  E c k e  B r e i t e s t e .

Die Lieferung von Fleisch und der 
zachfolgend aufgeführten anderen Lebens­
rnittel für das städtische Krankenhaus, 
W ilhelm  Augusta-StiftThornund Stechen- 
haus Thorn-Mocker sott für das Jahr 
1. A pril 191213 vergeben werden.

D er Bedarf beträgt überschläglich für das

d a u e r t  d e r  j ä t i r l i e ü  r i i L r -  b ! r i » L a L  s t a t t L u d e u d e

Der enorme 2u8pruob unä 6L8 aukeroräentliob re§e Interesse, 6ns meinem 
Inventur-^usverirAuk allseitig entZeASNAebraobt 2vir<j, beweisen am besten 6en 
nnersebütterlieben Rnk kür 8oII<I!tät uncl krviswkräixkvit meiner ^Varen.

2üLg. 30Ü vutrenck reinleinene

I s s S v K S M L Ü O k G S '

mit k.i.um merlrlioden ^Vebslelilem, trülrersr 
üreis vntrenä 5, 6 bis 10 NIc.,

.setrt stg.8 Onkenst von an.

Rindfleisch 2820 
Kaibflelich ,5 0
Hammelfleisch 620 
Schweinefleisch 1600 

Inländisches 
Schweineschmalz 150 
M oulm ain-Reis 660 
Graupe (mittelst.) 250 
Hafergrütze (ges.) 300 
Gerstengrütze 

(mittelstark) 250 
Reisgries 300
Guatemala-Kaffee 
Java -K affee  ^

Lervoi rLssenäe Vorteils bietst die in grossen 
Nevssen einzeln vorbanstens

I > g w e » - . 8 e i ' r 8 i i - i i L i i i S e r - V s 8 c I i s .  

l i s c d - .  f l g l l s -  i i .  M e b e i i - U s s c l i k .

^java - Kaffee 
b a lz

Bosnische
Pflaumen, 80 85 175 „ 37 „ 20 „
Kais. Otto-Kaffee

(Hauswald) 50 150 „ 75 „
Gemahl. Raffinade 350 „ 213 „ 110 „

Anerbieten auf diese Lieferungen sind 
postmäßig verschlossen bis zum 13. Fe- 
bruar, mittags 12 Uhr, bei der Oberin 
des Krankenhauses unter Beifügung der 
Proben, soweit erforderlich, einzureichen 
und zwar mit der Aufschrift: „Lieferung 
von Lebensmittel." Die Lieferungs­
bedingungen liegen in unserem Bureau 2 
zur Einsicht aus. I n  den Angeboten 
muß dte Erklärung enthalten sein, daß 
dieselben aufgrund der gelesenen und 
unterschriebenen Bedingungen abgegeben 
sind.

Den Herren Bietern ist gestattet, bei 
Eröffnung der Angebote in der DepuLa- 
lionssitzung zugegen zu sein.

iu Mkotneli, btziiikn, ÜLi-cktziit «te.
8 t i v ! L v i ? s 1  t 3 , b 6 l 1 i 3 M M i § .

ic io s iZ o  L ls n Z o n

Verkauf nur gegen SestsIIungsn können niclit berücksioiitigt werösn. ^Um tsusob^t/gestätteU^^^

Thor» den 31. Ianu ae  1912.
D e r  M a g i s t r a t ,

Abteilung für Armensachen.

Große Auswahl

vom billigsten bis zum elegantesten Genre, stets vorrätig.

v .  N s n o o k  s t S s e k f . ,  A l t s t a d t .  M a r k t  2 4 .

Habe in renommierter Berliner zahn­
ärztlicher Klinik einen Kursus absolviert
und empfehle mich zur Anfertigung von modernem erstklassigem Zahn­
ersatz in Gold, A luminium und KaMschur. S tl'tzä  ne, Kronen- und 
Brückenarbeiten, Plomben jeder A rt in Gold. Amalgam, Ema lle nnd 
Zement, sowie zur Behandlung ertränkter Zähne lind zum Zahnziehen 
unter Anwendung lokaler Betäubungsmittel

Hrau Margarets VelüMsr, Dentistin,
Breitestraße 31, 2.

gliiüiitittt »rillt» Triiickmiil.
in 0 , Liter-Flasche zu 1.30 und 1.60 M t .  
in * 2 Liter-Flasche zu 65 und 80 Pfg, 

o h n e  F l a i c h e ,  
empfiehlt

l 8 i i l v r  8 im o n -
Altstadt. Markt 15.

Draht und Gar», gebunden,
offerieren billigst

vertivdLVo., Srsmberg. Katzensstte
für Heilzwecke in großer Ausw h! 
e n, p f i e h l r

A nster-D ro ^ erie . T h o rn . 
Elrsaberhstr. 12.

Ane Badewanne bietet sich gebildeten Herren und D wen 
znr E rlovm m q der Zaßntechnik. A n­
gebote unter X .  X .  X .  3 7 L an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

zu kaufen gesucht. Ang. u. N r .  5 L,. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".
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